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A m  22. J u l i  1952, dem  G edenktage de r W iedere rs tehung  Polens, 
h a t de r Gesetzgebende Sejm d ie  V erfassung d e r V o lk s re p u b lik  
P o len zum  Beschluss erhoben. A u f  dem  B ild e : P räsiden t B ie ru t 
e rs ta tte t, in  seiner E igenschaft als V o rs itze n de r des Verfassungsaus­
schusses, dem  Sejm , am  18. J u l i ,  den B e rich t ü b e r den E n tw u r f  

d e r Verfassung.

DIE UERFDSSURG DER POLniSCHED UOLRSREPUBLIR
Das Polnische K o m itee  der N a tiona len  Befre iung ha t am  
22. J u li  1944, sofort nachdem  die siegreiche Sowjetarmee, 
in  V e rfo lg un g  der zurückw eichenden H itle rschen  W eh r­
m acht, polnisches Staatsgebiet betreten ha tte , eine K u n d ­
gebung an d ie  N a tio n  erlassen. In  diesem historischen 
A k t w urde , in  A n leh nu ng  an die ruhm re ichsten  U eber- 
lie fe rungen  der K ä m p fe  Polens u m  die dem okratischen 
F re ihe itsrechte, d ie  D u rc h fü h ru n g  w eitgehender, g ru n d ­
legender R eform en a u f po litischem , sozialem  und  w ir t ­
schaftlichem  G ebie t angekünd ig t, und  die M a ch te r­
g re ifung  d u rch  das V o lk  ausgerufen.

D e r 22. J u l i  is t daher in  unserem Lande  ein N a tio n a l­
fe ie rtag , der T ag  der W iede rgebu rt Polens. D ieser 
Festtag w urde  im  laufenden J a h r besonders fe ie rlich  be­
gangen, denn er f ie l  m it  e inem  anderen Ere ignis von 
h istorischer T ragw e ite  zusammen, m it  der V e rkün du ng  
der d u rch  den Sejm angenom menen neuen Verfassung 
der Polnischen V o lks re pu b lik .

D u rc h  die neue Verfassung der V o lks re p u b lik  Polen 
werden a lle  E rrungenschaften  der Arbeiterklasse, die 
seit E rlösung  von der H itle ro k k u p a tio n  u n d  seit der sozia­
len  Befre iung, im  Endergebnis der po litischen, w ir t ­
schaftlichen und  sozialen W and lungen , in  V o lks ­
polen e rz ieh lt worden sind, gefestigt u nd  sicher­
gestellt.

D e r wesentliche In h a lt  der Verfassung b ild e t die 
B ilanz  des zurückgelegten w eiten Weges sowie 
der V e rw irk lic h u n g  und  F o rte n tw ick lu n g  der vom  J u l i ­
m anifest vorgezeichneten Z ie lsetzung, d ie  den W eg zu r 
po litischen  u nd  sozialen G le ichbe rech tigung  fre ige legt 
ha t.

D ie  Verfassung erö ffne t zugle ich  d ie  Zukunftsaus­
sicht e iner fo rtschre itenden V e rvo llko m m n u n g  und  ist 
der W egweiser im  K a m p fe  der N a tio n  u m  die 
E rr ic h tu n g  der G rund lagen  des Sozialismus und  
e iner a u f G erechtigke it aufgebauten Gesellschaftsord­
nung.

In  Polen w ande lten  sich im  Lau fe  der 8 Jah re  seit der 
M ach te rg re ifun g  d u rch  das V o lk  schrittw e ise die äus­
seren Kennze ichen der Staatsgewalt, d ie  G liederung  
der N a tio n , d ie  K rä fte v e rte ilu n g  in  In d u s tr ie , H ande l 
u n d  Bodenbew irtschaftung. E in  Staatswesen neuer A r t  
w a r im  Entstehen begriffen  —  d ie  V o lksdem okra tie . 
Es ergab sich daraus die N o tw e nd igke it, e in  neues

G rundgesetz zu schaffen, u m  den Aufgabenkre is und  
die Endzie le  der neuen O rdn un g , d ie  bereits von den 
w erk tä tigen  Massen in  beha rrlichem , 8 Jahre  w ähren ­
dem  R ingen  und  schöpferischem Schaffen g re ifb a r vo r 
Augen ge fü h rt w urden , in  eine feste F o rm  zu 
k le iden.

D ie  Verfassung ist daher d ie  W iderspiege lung unserer 
neuen, a u f dauernder G rund lage  ruhenden W irk lic h ­
ke it, in  w e lcher der W ille  des Volkes d u rch  seine fre i 
gew ählten und  w id e rru flich e n  V e rtre te r in  säm tlichen 
M ach tbere ichen  der S taa tsverw altung zum  A usdruck  
kam , in  d ie  T a t umgesetzt und  gew ahrt w ird .

W ir  sind ein V o lks taa t, denn die S taatsgewalt lieg t 
in  den Städten und  a u f dem  Lande  ausschliesslich in  
der H a n d  des w erk tä tigen  Volkes d. i. bei der weitaus 
überw iegenden M e h rh e it der N a tio n . W ir  sind ein de­
m okratisches Staatswesen, da d ie  A usübung der staat­
lichen  H oheitsrechte  sowohl in  den obersten Stufen, 
w ie  auch bei den Loka lbehö rden  den b re iten  Massen 
des Volkes d u rch  die Verfassung ve rb ü rg t w ird .

D u rc h  die neue Verfassung w ird  auch das zweite, 
seit E rlan gu ng  der U na bh än g ig ke it ve rw irk lic h te  
G ruüde lem en t unserer Gesellschaftsordnung endgü ltig  
festge leg t: d ie  Sozia lis ierung der P ro du k tion sm itte l. D ie  
N aturschätze  und  die in d u s trie lle  P ro du k tion , der H a n ­
del u n d  d ie  D ienstle istungen sind in  überw iegendem  
Masse in  den Besitz der ganzen N a tio n  ü b e rfü h rt w o r­
den, sie sind sozialistisches G em eingut geworden.

D u rc h  die neue Verfassung w ird , neben dem  sozia­
lis ie rten , auch das persönliche E igen tum  anerkann t 
und  geschützt, sowie d ie  V e re rbu ng  von G ru n d  und  
Boden, Gebäuden u n d  P ro du k tion sm itte ln  der Bau­
ern, der H a n d w e rke r und  H e im a rbe ite r. A u ch  das 
E igen tum  der üb rigen  S taatsbürger w ird  d u rch  die 
neue Verfassung ane rkann t und  gesichert und  zw ar die 
dem  täg lichen  Bedarfe sowie der L iebhabere i und  
der B e fried igung  e iner N e igung  dienenden Gegen­
stände.

D ie  überragende Bedeutung des Vo lkseigentum s in  
unserem W irtschafts leben is t fü r  d ie  planmässige E n t­
w ick lu n g  a u f jedem  G ebiete, fü r  unsere P lanw irtscha ft 
ausschlaggebend. In  der P ro d u k tio n  und  im  G ü te r­
austausch is t n ic h t d ie  ungestüme S pon tane itä t, sondern 
das planmässige Schaffen als W illensäusserung ent­
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scheidend. Das H a u p tz ie l der P la nungspo litik  ist a u f die 
dauernde E n tw ick lu n g  der P ro du k tion skra ft des L a n ­
des, a u f d ie  stete Verbesserung des Lebensstandards 
der W erk tä tigen , a u f d ie  V e rm e h ru n g  der V e rte id igungs­
stärke u n d  S icherung der U na bh än g ig ke it unserer 
H e im a t gerich te t.

Das im  unabhängigen Polen von A nbeg inn  beste­
hende Aussenhandelsm onopol is t eine Folgeerschei­
nung  der Sozia lis ierung der P rodu k tion sm itte l. D er 
W arenaustausch m it  dem  Auslande w urde  ebenso w ie  
d ie  In la n d sp ro d u k tio n  den Geboten der P lanw irtscha ft 
un te rgeordnet u nd  dem  N a tiona len  W irtschaftsp lan , 
als eine w ich tig e  Voraussetzung fü r  dessen V e rw irk li­
chung, e inverle ib t.

In  der um geb ilde ten  Staats- und  Gesellschaftsordnung 
des w iedergeborenen Polens t r i t t  der neue sozialistische 
T y p  e iner p o litisch  und  m oralisch  geeinten Volksge­
m einschaft, fre i von Ausbeu tung  und  R ücksch ritt, a u f 
den P lan, es w ird  e in neuer M enschenschlag geform t.

D u rc h  die vollzogene Sozia lis ierung der P roduktions­
m itte l, des Warenaustausches, des Verkehrs- und  K re ­
ditwesens is t der Vo lksstaa t in  d ie  Lage versetzt w orden, 
seinen B ürgern  das R ech t a u f A rb e it  zu sichern. D ie  
Verfassung der polnischen V o lks re p u b lik  e n th ä lt die 
Bestim m ung, dass „d ie  A rb e it e in  R echt, eine P flich t 
u n d  Ehrensache jedes Staatsbürgers is t“ . Dieses g ru n d ­
legende R ech t a u f A rb e it  w ird  in  der Verfassung näher 
umrissen als „das R ech t a u f Beschäftigung gegen E n t­
lohnung  je  nach M enge und  Q u a litä t der geleisteten 
A rb e it“ .

A rb e it in  jed e r G esta lt —  physisch und  geistig —  
b ild e t das a lle in ige  M e rk m a l fü r  d ie  B eu rte ilung  des 
sozialen Wertes jedes M enschen und  zugle ich die G ru n d ­
lage seines Fortkom m ens. S taat und  Vo lksgem ein­
schaft lassen deshalb jedem  Stossbrigadler u n d  R a tio ­
na lisa to r besondere H ochschätzung u nd  Fürsorge zu ­
te ilw erden , ind em  sie ihn en  zu r E rlan gu ng  a lle r Aus­
zeichnungen, Ehrenstellen u n d  W ürden  den Weg 
ebnen.

U n te r den v ie len, d u rch  die Verfassung ve rbürg ten  
Rechten der Staatsbürger seien e rw ä h n t: das R ech t a u f 
E rh o lun g , Gesundheitspflege u nd  U n te rs tü tzun g  im

Falle  von E rk ran kun g  oder A rb e itsu n fä h ig ke it, das 
R ech t a u f B ildu n g  spwie A n te iln ah m e  am  k u ltu re lle n  
F o rts c h ritt und  schöpferische M itw irk u n g  an der E n t­
w ick lu n g  des K u ltu rleb en s , schliesslich das R ech t a u f 
Fürsorge u n d  Schutz der Ehe u nd  der F am ilie . D azu 
gehört auch die von der Verfassung nachd rück lichs t 
betonte  rech tliche  G le ichste llung  der F ra u  a u f a llen  
Gebieten des staatlichen, po litischen, w irtscha ftlichen , 
sozialen u nd  k u ltu re lle n  Lebens. In  V o lkspo len  w ird  
som it eine der starrsten Form en der untersch ied lichen 
Behandlung  abgeschafft, d ie  in  e iner a u f K lassente ilung 
und  w irtsch a ftlich e r U ng le ichh e it, a u f Ausbeu tung  eines 
M enschen d u rch  den anderen ruhenden Gesellschafts­
o rdnung  günstigen N äh rboden  fand.

A lle  Staatsbürger haben gle iche R echte und  P flich ­
ten, ohne U ntersch ied  der N a tio n a litä t, Rasse, R e lig ion  
und  sozialen H e rku n ft. Es werden die m enschlichen 
Fre ihe itsrech te  v e rb ü rg t; die Gewissens- und  G laubens­
fre ih e it, d ie  R edefre ihe it und  die po litischen  F re ihe its­
rechte w ie  K o a litio n s fre ih e it und  d ie  F re ihe it der p o li­
tischen M einungsäusserung.

D ie  neue polnische Verfassung ist aufgebaut a u f der 
fre ih e itliche n  U eberlie fe rung  von G enerationen, u n d  der 
he ldenm ütigen  K äm pfe  des polnischen Volkes u n te r 
F ü h ru n g  der A rbe ite rk lasse; sie is t im  Leben der p o l­
nischen Volksgem einschaft eine Ere ignis von grosser 
T ragw e ite  und  ein em porragender M eilenste in  a u f 
ih re m  Wege zu e iner besseren Z u ku n ft.

Sie ha t auch in te rna tion a le  Bedeutung, denn sie legt 
beredtes Zeugnis d a fü r ab, dass das vorw ärtsschre i­
tende polnische V o lk  seine K rä fte  m it den Bestrebungen 
anderer N a tionen  ve re in t, d ie  den K a m p f u m  soziale 
G erechtigke it und  F o rts c h ritt a u f ih re  Fahnen ge­
schrieben haben.

D ie  polnische M agna  C ha rta  s ta tu ie rt d ie  V e rp flic h ­
tu n g  a lle r O rgane der S taatsgewalt und  der N a tio n  
selbst zu r Festigung der Bande in te rn a tio n a le r F reund ­
schaft u nd  Zusam m enarbe it be izutragen, im  Bündnis 
u nd  in  V e rb rüd e run g  m it den fried liebenden  V ö lke rn  
der W e lt, a u f dem  Wege zum  gemeinsamen E n d z ie l: 
A bw endung  der Agression und  S icherung des W e lt­
friedens.

D e r S itzungssaal des Sejm  nach  de r A b s tim m u n g .



Volkspolen verwirklicht erfolgreich seine Wirtschaftspläne durch Polens Landwirtschaft, durch die Staatsverwaltung nachhaltig 
den vereinten Kräfteeinsatz der ganzen Nation, durch das opfer- unterstützt, modernisiert die Erzeugung durch zunehmende M e- 

freudige und begeisterte Schaffen der Werktätigen chanisierung der Anbau- und Emtearbeiten sowie durch Ein­
führung neuzeitlichster Methoden in der Bodenbewirtschaftung 
und Viehzucht. A u f dem Bilde: Drusch in einem Staatsgut

DIE nßTIOnDLUlIRTSCHflFT 
UOLHSPOLEIIS i m  I. HALBJAHR 1952

P lanung  ist in  Polen, w ie  in  den anderen L ände rn  
der V o lksdem okra tie , der le itende G rundsatz des W ir t ­
schaftslebens. Unsere W irtschaftsp läne sind ehrgeizig 
und kü hn , zug le ich  aber realistisch. Dies kann vom  
D re ija h rp la n  der w irtscha ftlichen  E rneuerung  (1947—  
1949) gesagt werden, der im  Lau fe  von kaum  d re i Jahren  
unser L a n d  aus T rü m m e rn  und  V e rheerung  des K r ie ­
ges in  d ie  H öhe  brachte  und , a llen  Schw ie rigke iten  zum  
T ro tz , m it  Ueberschuss e rfü llt  w urde . Dasselbe g ilt  von 
dem zu r Z e it im  Zuge der V e rw irk lic h u n g  be find lichen  
„S echs jah rp lan  der w irtscha ftlichen  E n tw ick lu n g  und  
E rr ic h tu n g  der G rund lagen  des Sozialismus in  Polen 
in  den Jah ren  1950— 1955“ .

D e r P lan  ha t d ie  Aufgabe, unser L a n d  m it seiner vo r 
dem  K rie g e  rückständ igen, hauptsäch lich  a u f L a n d w ir ­
schaft aufgebauten W irtsch a ft in  ein In d u s tr ie -u n d  A g ra r­
land  um zugesta lten. Polen m it seinen p rim it iv e n  P roduk­
tionsm ethoden in  In d u s tr ie  und  Bodenbew irtschaftung, 
m it  seinen brachliegenden N aturschätzen, m it  e iner 
ve ra lte ten  technischen Ausrüstung, m it  e iner kaum  
nennenswerten E rzeugung von P ro du k tion sm itte ln , ge­
r ingem  Bodenertrag, ein L an d , in  dem  die A rbe its los ig ­
ke it und  d ie  N o t der b re iten  Massen ein D auerzustand 
w a r —  soll sich in  e in L a n d  fo rts c h r itt lic h e r P roduk­
tionsm ethoden in  In d u s tr ie  und  L a n d w irtsch a ft ve r­
w ande ln , in  e in  L a n d  m oderner T ech n ik , zw eckd ien li­

cher u nd  umfassender V e rw e rtu n g  seiner N aturschätze, 
grosser Indu s trie b au ten , ausgiebig ve rm eh rte r la n d ­
w irtsch a ftlich e r P ro du k tion , in  ein L a n d  des W o h l­
standes m it  hochstehender B ild u n g  und  K u ltu r .

D ie  Z iffe rn  des Sechsjahrplanes sprechen über den 
U m fan g  dieser W and lungen  und  das Tem po, in  dem  
sie sich vo llz iehen, eine beredte S p rache :

D ie  P ro du k tion  der po ln ischen L e ich tin d u s tr ie  w ird  
im  J . 1955 wertm ässig den Stand des J . 1938 u m  m ehr 
als das 4-fache und  a u f einen E inw ohne r um gerechnet 
um  das 5-fache übersteigen. D ie  S te inkoh lenförderung 
w ird  im  J . 1955 —  100 M illio n e n  T onnen  erre ichen, 
d. i. 3,7 Tonnen  a u f je  einen E inw ohne r gerechnet, und  
w ird  som it zu den höchsten der W e lt gehören. D ie  P ro­
d u k tio n  der L a n d w irtsch a ft w ird  im  J . 1955 die des 
J . 1938 p ro  K o p f  der Bevö lkerung u m  6 2 %  überragen. 
Im  R ahm en des Planes w erden 1425 neue In d u s tr ie ­
werke entstehen sowie 723 Tausend neue W ohnräum e.

D e r grosse P lan Volkspolens is t in  seinem ganzen 
U m fange  d u rch fü h rb a r. E r b e ru h t a u f der zweckmässi­
gen A usnu tzung  a lle r H ilfsque llen  und  schöpferischer 
K rä fte  unseres Landes, a u f der Zusam m enarbe it und  
dem  Beistand der S ow je tun ion, a u f dem  unbeugsamen 
W ille n  der ganzen N a tio n  zu r Fortsetzung des fr ie d li­
chen A u fbaus, a u f dem  Bewusstsein, dass das W o h le r­
gehen der Bevölkerung das E ndz ie l a llen  Strebens b ild e t.

D ie  im  Zuge be find liche  V e rw irk lic h u n g  des 6-Jahr- 
planes h a t b isher n ic h t n u r  dessen vö llige  R ea lis ie rbar­
ke it, sondern da rübe r h inaus eine U eb e re rfü llu n g  in  
a llen  Phasen u n d  Arbeitsgeb ie ten  vo r Augen geführt.

So h a t z. B. der w irk lic h e  W e rt der im  J . 1951 erre ich-

6



Die Erzeugung der Schwer- und Mittelindustrie hat im J. 1951 
den Vorkriegsstand wertmässig um das Dreifache überholt. Die 
im  Zuge befindliche Verwirklichung des 6-Jahrplanes (1950— -1955) 
weist in dem bisher verwirklichten T e il desselben eine stete Ueber- 
erfüllung der einzelnen Abschnitte und Planaufgaben, insbeson­
dere im  Bereiche der Industrie, auf. A uf dem Bilde : eine Ansicht 

aus dem polnischen Industriebezirk Oberschlesien

ten in d u s trie lle n  P ro du k tion  den Stand von 1949 u m  
62 ,7%  übe rtro ffe n , obw oh l im  P lan  eine E rh öh un g  um  
n u r  47 ,3%  vorgesehen w ar. A u f  G ru n d  der b isherigen 
Ergebnisse ist auch d ie  E rw a rtu n g  gerech tfe rtig t, dass 
unsere in d u s trie lle  P ro du k tion  im  J . 1952 sich im  V e r­
g le ich  m it  dem  J . 1949 ve rdoppe ln  w ird , w ährend  der 
6 -Jahrp lan  fü r  1952 ein Anste igen u m  n u r  71 %  ange­
nom m en hat.

D ie  P ro d u k tio n  der Schwer- u n d  M itte lin d u s tr ie  
übe rho lte  im  J . 1951 den Vorkriegsstand  u m  das 3-fache 
u n d  ha t, in  U m re chn un g  a u f je  einen E inw ohne r, das 
4-fache der Z if fe r  des J . 1938 e rre ich t. Im  Bereiche der 
In d u s tr ie  haben w ir  im  Z e ita bsch n itt 1949— 1951 die 
Erzeugung in  nachstehenden Industriezw e igen  aufge­
nom m en bzw. ausgebaut oder von G ru n d  a u f neu ge­
schaffen : K ra ftfah rzeuge , T ra k to re n , W erften, che­
m ische Grossynthese, Kunsts to ffe , schwere M asch inen, 
e lektrische, T e x t il- ,  L a n d - und  Baum aschinen.

Das J a h r  1952, dessen erste H ä lfte  bereits h in te r  uns 
lieg t, is t der w ichtigste , ausschlaggebende Z e ita b ­
schn itt unseres 6-Jahrplanes und  zw ar vo rn eh m lich  
aus dem  G runde , w e il T em po  und  U m fa n g  unserer 
B a u tä tig ke it gerade in  diesem Ja h re  d ie  höchste Steige­
ru n g  aufweisen. Es sei n u r  d a ra u f hingewiesen, dass 
d ie  fü r  das J . 1952 festgesetzte W ertste igerung der in d u ­
s trie llen  P ro du k tion  a lle in  gegenüber 1951 —  22 ,3%  
d. i. 6 ,2 M ill ia rd e n  Z lo ty  beträg t.

D ieser Jahresabschn itt is t zug le ich  der schwierigste, 
da die Tatsache, dass die landw irtscha ftliche  E rzeugung 
m it  der fo rtschre itenden E n tw ic k lu n g  und  den B edürf­
nissen der In d u s tr ie  sowie m it  dem  wachsenden In lands-

Die umfangreichen Investitionen bildeten im  I .  Halbjahr 1952, 
gleich wie in den vorausgegangenen Jahren, die Grundlage für das 
rasche Ansteigen der industriellen und landwirtschaftlichen Pro­
duktion. Die Investitionstätigkeit tritt im  Bau ausgedehnter neuer 
Objekte der Industrie, des Verkehrswesens, der Kommunalwirt­
schaft und des Wohnhaus in Erscheinung. A uf dem Bild: Bau 

einer Seilbahn im Bergbaurevier Wałbrzych

ve rb rauch  n ic h t S ch ritt h ä lt, sich am  stärksten fü h lb a r 
m acht. D ie  grosse D ü rre , von der unsere L a n d w ir t­
schaft im  abgelaufenen J a h r heimgesucht w urde , ha t 
eine be träch tliche  V e rm in d e ru n g  der E rn te - und  Z üch ­
tungserträge und  som it eine e m p flin d lich e  Steigerung 
der erw ähnten  S chw ierigke iten  zu r Folge gehabt.

Dessenungeachtet w ird  der fü r  1952 festgesetzte P lan­
abschn itt d u rch  d ie  vere in te  K ra f t  der ganzen N a tio n , 
vo r a llem  der A rbeiterklasse, d u rch  die fortschre itende 
w irtsch a ftlich e  Zusam m enarbe it m it  der Sow je tun ion, 
den L ände rn  der V o lksdem okra tie , der D . D . R . u nd  der 
Chinesischen V o lks re pu b lik  n ic h t n u r in  dem  vorge­
zeichneten U m fan g  v e rw irk lic h t, sondern ü b e re rfü llt.

D ies ko m m t in  den Ergebnissen des ersten H a lb ­
jah res 1952 k la r  zum  A usdruck . So is t d ie  ind us trie lle  
P ro du k tion  gegenüber dem  ersten H a lb ja h r  1951 u m  
z irka  2 0 %  gestiegen. D ie  P ro du k tion  der Schwer- 
und  M itte lin d u s tr ie  ha t, ve rg lichen m it 1938, im  ersten 
H a lb ja h r  1952 wertm ässig d ie H öhe von 3 25%  erre ich t. 
D ie  S chw erindustrie  weist g le ich  w ie  in  den vergangenen 
Jah ren , im  ersten H a lb ja h r  1952 die grössten F o rt­
schritte  auf. So erhöhte sich z. B. in  Gegenüberstel­
lu n g  m it  dem  ersten H a lb ja h r  1951 die S tah lp rod uk tio n  
u m  17% , die Eisenerzausbeute u m  16% , der Bau 
von G üterw agen u m  11% , die E rzeugung von Last­
kra ftw agen  um  287% . D ie  P ro du k tion  von Rohsto ffen fü r  
d ie E nerg iew irtscha ft is t im  V e rg le ich  m it dem  entspre­
chenden A b sch n itt des Vorjahres, e rhöh t w o rd e n : 
K o h le  u m  3 % , E rd ö l u m  29% , K ra fts tro m  u m  17% .

In  der ersten H ä lfte  dieses Jahres is t auch als Begleit­
erscheinung der gesteigerten H ers te llung  von Pro-
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d u k tio n sm itte ln  e in  erhebliches Anwachsen der L e i­
stung in  der L e ich t- und  N ä h rm itte lin d u s tr ie  zu 
verze ichnen. Im  g le ichen Z e ita bsch n itt ist auch die 
E rzeugung von W o ll-  und  B aum w olls to ffen  u m  etwa 
3 %  gestiegen, Lederschuhe u m  etwa 2 2% , M öb e l u m  
15% , Papier u m  6% .

D ie  fü r  1952 d u rch  den P lan festgesetzte S teigerung 
der lan dw irtscha ftliche n  P ro d u k tio n  u m  8,1 %  - ist 
im  I .  H a lb ja h r  rea lis ie rt w orden.

Das rasche Anste igen der in d u s trie lle n  und  la n d ­
w irtsch a ftlich e n  Erzeugung w ie  im  a llgem einen das 
beschleunigte E n tw ick lungstem po  unserer gesamten 
V o lksw irtsch a ft in  der ersten H ä lfte  1952 finde t g le ich  
w ie  in  den vorausgegangenen Jah ren  d ie  E rk lä ru n g  in  
dem  ve rm ehrten  Inves titionsau fw and , der d u rch  d ie  im  
Lande  geschaffenen finanz ie llen  H ilfsque llen  und  M a ­
teria lbestände e rm ög lich t w urde.

A lle in  im  ersten Q u a rta l dieses Jahres w urden  in  
Polen 32 ausgedehnte Indus trieob jek te  —  in  der M e h r­
zah l vo r A b la u f des im  P lan festgesetzten Term ines —  
der B enützung übergeben.

Das erste H a lb ja h r  1952 is t auch d u rch  w ich tige  
F o rtsch ritte  im  Bau der m äch tigen  O b jekte  des 6-Jahr- 
planes gekennzeichnet w ie  z. B. des In dus triekom b ina ts  
N ow a H u ta  bei K ra k o w  in  V e rb in d u n g  m it der neuge­
g ründeten  S tad t von 100000 E inw ohne rn , K ra ftw a g e n ­
fa b riken , chem ischer u n d  Textilw erkfe , E le k tr iz itä ts ­
werke, grossangelegter, m echan is ie rter Z iegeleien und  
Zem entw erke  und  anderer grosser Industriean lagen.

E in  weiteres M e rk m a l unserer w irtscha ftlichen  Be­
tä tig u n g  im  ersten H a lb ja h r  1952 lie g t d a rin , dass zah l­
re iche In dus triebe triebe  um gebaut, m it  neuen, leistungs­
fäh igen M asch inen und  E in rich tun ge n  ausgerüstet 
w u rden , neue P roduktionszweige aufgenom m en, ve r­
besserte technologische A rbe itsm ethoden  e inge führt 
u n d  bei v ie len  Erzeugnissen der L iebergang zu r Serien- 
und  M assenfertigung vo llzogen w urde.

D ie  ungew öhn lich  rasche u n d  stetige E n tw ick lu n g  
der poln ischen V o lksw irtsch a ft a u f dem  Gebiete der 
In d u s tr ie  und  der B o de n ku ltu r, des Bau- und  V e rkeh rs­
wesens, das wachsende N a tiona le inkom m en  u n d  der 
verbesserte Lebensstandard der Bevö lkerung b ringen  
es m it  sich, dass unser L a n d  im  in te rna tion a le n  W aren ­
austausch zu r S te llung eines ernsten Partners, der im  
steigenden-Ausmasse über bedeutende E in - und  Aus­
fu h rm ög lich ke ite n  ve rfüg t, vo rgerück t ist.

D ie  fo rtschre itende Ausdehnung der In d u s tr ie , des 
Bau- und  Verkehrswesens erzeugt einen steigenden Be­
d a r f  an R ohm a te ria len , M asch inen und  Industrieaus­
rüstungen. D ie  verbesserte Lebensha ltung der Bevölke­
ru n g  ha t eine gesteigerte N achfrage a u f a llgem eine 
V e rb rauchsgü te r z u r Folge. D a d u rch  is t d ie stetig w ach ­
sende A u fn ah m e fä h ig ke it unseres M arktes fü r  E in ­
fu h rg ü te r a lle r A r t  zu erklären.

D ie  aufstrebende E n tw ick lu n g  unserer In d u s tr ie - 
u n d  L a n d w irtsch a ft versetzt uns anderseits in  d ie  Lage, 
unsere Erzeugnisse in  wachsenden M engen nach ande­
ren Bedarfs ländern auszuführen insbesondere E rzeug­
nisse der M e ta llin d u s tr ie , der chem ischen und  T e x t il­
ind us trie , der N ä h rm itte lin d u s tr ie , der In d u s tr ie  der 
Steine und  E rden und  des K oh lenbergbaus. W ir  haben 
die M ö g lic h k e it, M asch inen u n d  Industrieausrüstungen 
in  re iche r A usw ah l fü r  den E x p o rt bere itzuste llen  w ie  
z. B. H o lz -  u n d  M eta llbearbe itungsm asch inen , L a n d ­
m aschinen, rollendes E isenbahnm ateria l, E in r ic h tu n ­
gen fü r  d ie  T e x tilin d u s tr ie , e lektrische A p pa ra te  und  
Geräte, optische W erkzeuge und  A ppa ra te , Messwerk­
zeuge, Eisengusswaren, em a illie rte  Erzeugnisse, N ä h r­
m it te l u nd  Erzeugnisse der L a n d w irtsch a ft, Porzellan , 
Glas und  ähnliches.

D ie  Um sätze des poln ischen Aussenhandels sind 
daher in  raschem Anste igen begriffen . Sie haben den

Vorkriegsstand e rheb lich  überschritten  und  erre ichten 
in  G egenüberste llung m it  1937 bereits im  J . 1948 die 
In de xzah l —  130, im  J . 1949 —  155, im  J . 1950 ■—• 161, 
im  J . 1951 —  209.

Unsere H andelsbeziehungen m it  der Sow je tun ion, 
m it  den L än de rn  der V o lksdem okra tie , der D .D .R .  
und  der Chinesischen V o lsk re p u b lik  sind du rch  
eine besonders schw ungvolle  E n tw ick lu n g  gekennzei­
chnet.

D ie  Handelsum sätze Polens m it den L ä n d e rn  W est­
europas nahm en in  den Jah ren  1946— 49 stetig zu und  
übe rsch ritten  in  e rheb lichem  Masse den V o rkriegs­
stand. Polen ha t, u m  die Handelsbeziehungen zum  ge­
genseitigen V o r te il zu e rw e ite rn , eine Reihe la n g fr is ti­
ger H andelsverträge abgeschlossen u. a. m it  G rossbri­
tann ien , F ra n kre ich , Ita lie n  und  der Schweiz. D ie  
H ande lsverträge boten den genannten L än d e rn  die Ge­
w äh r fü r  eine regelmässige L ie fe ru ng  poln ischer W aren 
w ie  K o h le  u n d  lan dw irtscha ftliche  N ä h rm itte l, w äh ­
rend  sie anderseits Polen die E in fu h r der fü r  seine 
W irtsch a ft benötig ten  G ü te r ve rbürgten .

D ie  R egierungen m ancher L än de r haben u n te r dem 
D ru c k  der U S A  seit 1949 künstliche  Beschränkungen 
und  eine untersch ied liche  Behandlung  im  H a n d e l m it 
Polen e inzuführen begonnen. Diese Beschränkungen 
haben zw ar e in Schrum pfen des Warenaustausches 
zwischen Polen u n d  den L än de rn  Westeuropas zur 
Folge gehabt und  gewisse Schw ierigkeiten verursacht, 
sie haben jedoch  das der R eg ierung  der U S A  v o r­
schwebende H a u p tz ie l n ä m lich  d ie  V e re itlu n g  der 
fr ied lich en  A u fb a u a rb e it und  der w irtscha ftlichen  E n t­
w ick lu n g  Polens und  anderer Län de r des Friedenslagers 
n ic h t zu erreichen ve rm och t. A lle  Bem ühungen, den 
w irtscha ftlichen  F o rts c h ritt Polens aufzuha lten, mussten 
angesichts unserer Beziehungen z u r S ow je tun ion  und  
den L ände rn  der V o lksdem okra tie  S ch iffb ru ch  erleiden. 
D u rc h  Steigerung der Handelsum sätze m it  der Sow jet­
u n ion  und  den L än de rn  der V o lksdem okra tie  w urde  
der R ückgang  des Warenaustausches m it den Staaten, 
d ie  d ie  P o lit ik  der D is k rim in ie ru n g  anwendeten, w e tt­
gem acht.

Polen ist, im  E in k la n g  m it  seiner b isherigen W ir t ­
schaftspo litik , nach w ie  vo r an der Pflege der H ande ls­
beziehungen m it  a llen  Staaten interessiert ebenso an 
der A u fh e b u n g  a lle r künstlichen Schranken im  in te r ­
na tiona len  H an de l sowie an der W iederhers te llung  
u nd  F o rte n tw ick lu n g  des fre ien  Handelausstausches 
nach dem  G rundsatz gegenseitiger V o rte ile  und  vö llige r 
G le ichste llung. D ie  M ög lichke iten  eines a u f dieser 
G rund lage  aufgebauten Warenaustausches sind a u f 
po ln ischer Seite in fo lge  der w irtscha ftlichen  F o r t­
schritte  der le tzten  Jah re  b e trä ch tlich  gewachsen. N ach 
W iederhers te llung  des N orm alzustandes im  in te rn a ­
tiona len  H ande lsverkehr könnte  der W arenaustausch 
Polens m it  den L än de rn  N o rd - und  Westeuropas sowie 
m it  den überseeischen Staaten n ic h t n u r den gegen­
w ä rtigen  U m fan g  bedeutend überschre iten, sondern 
auch den H öchststand der Ja h re  1948— 1949 w e it 
überholen.

Es ist dies vo llkom m en  begre iflich , denn ein L an d , 
das eine schwungvolle  E n tw ick lu n g  aufweist, dessen 
W irtschafts leben keine Krisenerscheinungen kenn t, in  
dem  die gesamte E inw ohnerschaft gesicherte Beschäf­
tig u n g  fin d e t und  ih re n  Lebenstandard  stetig verbes­
sert, dessen N a tiona le inkom m en  in  raschem Ansteigen 
begriffen  ist und  gänz lich  fü r  lebensw ichtige, dauernde 
Inves titionen  und  B e fried igung  der Bedürfnisse der 
Bevö lkerung verw endet w ird  —  ein solches L a n d  is t ein 
aufnahm efäh iger, sicherer und  bequem er A bnehm er, 
zugle ich auch ein geeigneter und  zuverlässiger E x p o r­
te u r von G ü te rn  a lle r A r t.

E in  solches L a n d  ist Polen.

8



r  a* . >

W IED ER G EB U R T  

UOLKSPOLERS
UJPRSZPUJR Ä J L

;v -  /

f  1J ' V \ T ■ , (w II III ff

T -  d ,
1 1 1M II f.ß

-t— —̂r ' ^jU lpr--- . ik

t  n  •  f t e  .• • -%

i  l O :  k J

M o n u m e n ta lb a u te n  de r Z en tra lb e h ö r­
den, um fangre iche  Ind us tr ie w e rke , gross­
angelegte Verkehrsstrassen, soziale F ü r­
sorgestellen, P flegestätten de r K u ltu i 
u n d  W issenschaft, G artenan lagen  unc 
neuze itliche , geschm ackvolle W o h n ­
bausiedlungen fü r  d ie  W e rk tä tig e n  - 
fesseln den B lick  im  neuen B ild  de r so­
z ia lis tischen H a u p ts ta d t W arszaw a
A m  22. J u l i  1952, am  Feie rtag  de r W ie ­
d e rgebu rt Polens, w u rde  de r im  Stadt-

j t r u m  gelegene Z e n tra lp la tz  de: 
¿genannten „ M D M “  („W o h n  
ruv ie rte ls  M arsza łkow ska“ ) dei 

Benutzung übergeben. „ M D M ‘
uh flas t 6000 neue W ohnungen  unc 
ist atiusgestattet m it  22 K in d e r ­
gärten , 11 Schu lansta lten, 9 F ü r­
sorgestellen de r Gesundheitspflege 
6 L ich tsp ie lhäusern , 18 Gesell 
schaftsräum en, T he a te rn , Büche 

re ien , K u ltu rh ä u s e rn  u. a.

00688220



■q>/JL

W arszaw a w ird  „d ie  S tad t de r Tausend B au ten “  genannt. Diese 

Beze ichnung ist, w enn  le d ig lic h  d ie  bedeutenderen B auobjekte  in  

B e trach t gezogen w o rden , vo llko m m e n  ge rech tfe rtig t. Im  Bau 

beg riffe n  s ind  z u r Z e it  21 W ohnbaus ied lungen  u n d  W o h n b au v ie r­

te l. Be i den B aua rbe iten  w erden  ü b e r 65000 A rb e ite r  beschäftig t 

u n d  d ie  neuesten A rbe itsm e thoden  de r B au techn ik  angew andt. 

A u f  unseren A b b ild u n g e n : A rb e ite n  im  W o h n b au v ie rte l „ M D M “

*

A m  22 . V I I .  1952 w u rd e  de r grosse P la tz  des im  S tad tze n tru m  

gelegenen W ohn v ie rte ls  M D M  u n te r  d e r Benennung „P la tz  de r 

V erfassung“  fü r  den V e rk e h r e rö ffne t.



B

D e r le itende  G edanke des Bauvorhabens „ M D M “  w a r das W o h lb e fin de n  seiner 
Bew ohner. Es w u rd e  n ic h t n u r  fü r  d ie  r ic h tig e  Lage d e r W o h n rä u m e  sondern 
auch fü r  e ine zw eckd ien liche  V e r te ilu n g  de r N ebenräum e Sorge getragen. D a r­
ü be r h inaus h a t d ie  F e rtigs te llung  des M D M  d e r M ö b e lin d u s tr ie  d ie  A nregung ,

zum  E n tw erfen  bequem er u n d  w o lh fe ile r In n e n e in r ic h tu n g e n  gegeben

IW’11.“  **"
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M A S C H I N E N  U N D  E I N R I C H T U N G E N  
FÜR DEN BERGBAU — IM POLNISCHEN EXPORT:

1. BERGBAU =  M A S C H IN E N  UND W ERKZEUG E FÜR 
ABBAUARBEITEN,

2. BERGBAU =  MASCHINEN UND EINRICHTUNGEN FÜR 
VERLADUNGS =  UND GRUBENTRANSPORTZWECKE,

3. KOHLENSORTIERANLAGEN,
4. SANITÄRE =  UND SICHERHEITSEINRICHTUNGEN. VER­

SCHIEDENE EINRICHTUNGEN FÜR MECHANISCHE GRU­
BENBETRIEBE SOWIE FÜR BEARBEITUNG VON KOHLEN 
UND ANDEREN MINERALIEN.

METALEXPORT
VERM Ö G ENSRECHTLICH ABGESONDERTES NATIO N ALUN TER NEHM EN

EXPORT VON M ASCHINEN,  METALLERZEUGNISSEN  
U N D  E L E K T R O T E C H N I S C H E N  A R T I K E L N

W A R S Z A W A  —  U L .  M O K O T O W S K A  4 9
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D e r  B e r g a r b e i t e r  a l s  M e c h a n i k e r :  Austausch de r Schnei- B e rga rbe ite r b e im  S teuern e iner n euze itlichen  Ladem asch ine 
den e ine r U n iversa l-S chräm m aschm e

POLEfl LIEFERT illflSCHlüEn U l  GERÄTE EUR DER BERGBAU
D er Bergm ann der N euze it h a t sich eine gew altige 

A n za h l von M asch inen d ienstbar gem acht, d ie  a lle  
schwersten, frü h e r m it  grossem K ra fta u fw a n d  von H and  
v o llfü h rte n ' A rb e ite n  zu leisten im stande sind. D ie  M e ­
chan is ie rung der m it  stärkstem  K ra ftv e rb ra u c h  ve r­
bundenen A rbe itsvo rgänge  sowie der V o rbe re itun gs­
und  A bba u a rbe iten  ha tte  zu r Folge, dass die F ö rderung  
der poln ischen G ruben  a u f den gegenwärtigen H o ch ­
stand gebracht w erden konnte.

D ie  poln ischen In s titu te  fü r  P ro jektie rungsarbe iten  
des Bergbaues u n d  d ie  K onstruk tionsbüros  sind in  
ih re n , a u f d ie  H ers te llung  zw eckd ien lichster Bergbau- 
m aschinen gerich te ten  Bem ühungen bestrebt, m it  den 
E rfordern issen des Bergbaus S ch ritt zu ha lten , sie be­
obachten und  p rü fen  unausgesetzt in  den Bergwerken 
die Arbeitsergebnisse je d e r eingesetzten M aschine. 
Z ah lre iche  R a tio na lis ie r ungs vo r schlage seitens der G ru ­
benarbe ite r und  T ech n ike r haben zu r Verbesserung 
der Q u a litä t der M asch inen und  E in rich tu n g e n  fü r  den 
Bergbau beigetragen.

D ie  K onstruk tionsbüros  haben, in  A n leh nu ng  an die 
E rfah rungen  und  die U eberlie fe rung  des polnischen 
Bergbaus, eine ansehnliche A n za h l von E in rich tun ge n  
fü r  d ie  M echan is ie rung  des Bergbaus ausgearbeitet.

W ir  m öchten hervorheben, dass das erste V ib ra ­
tions fö rde rband  von e inem  Polen, dem  Professor der

Bergakadem ie in  K ra k o w , R om an R ig e r im  J . 1907 
ko n s tru ie rt w urde . A u ch  die TJrtype des K ra tz e r fö r­
derers is t in  Polen geschaffen w orden, und  zw ar nach 
e iner, von Ig n . Skupa im  J . 1929 entw orfenen K o n ­
s tru k tio n , demselben, der ein ige Jah re  später den K r a t ­
ze rbandförde re r erfunden hat.

D ie  E rzeugung von Bergbaum aschinen h a t in  den 
Jahren  1950 und  1951 mengenmässig d ie in  den W ir t ­
schaftsplänen fü r  den Bergbau festgesetzten Aufgaben 
ü be rh o lt, sodass die V e rw irk lic h u n g  des fü r  d ie  p o ln i­
schen G rubenbetriebe  aufgestellten M echanis ierungsp la­
nes in  vo llem  U m fange  sichergestellt erscheint und  da­
rü b e r h inaus Ueberschüsse fü r  d ie  A us fuh r ve rfügba r 
sind.

Diese E rfo lge  sind d a ra u f zu rückzu füh ren , dass die 
bestehenden Erzeugungsstätten e rw e ite rt u nd  zah l­
reiche neue F ab riken  gebaut w u rden , die m it den 
m odernsten W erkzeugm aschinen zu r H e rs te llung  von 
B e rgbaue in rich tungen  ausgerüstet sind.

Im  A usland  is t steigendes Interesse fü r  unsere Berg­
baum aschinen zu verzeichnen und  es mehren sich die 
A n träge , d ie  uns zu r Zusam m enarbe it und  B era tung  
a u f diesem Gebiete e in laden.

N ach  dem  Verwendungszweck in  den einzelnen 
Produktionsphasen w erden die in  Polen hergestellten
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Ladem asch ine m it  G re ife rn U  n iversa l-S chräm m aschine

mbs

Schrämmaschine auf einem Raupenschlepper Type W L E  20

G rubenm asch inen g rundsä tz lich  in  acht G ruppen  e in ­

ge te ilt :
1. A bbaum asch inen
2. Ladem asch inen
3. F örde re in rich tungen
4. S tützen u n d  R auben
5. G rubenausbau
6. Förderschächte
7. Sortieran lagen
8. B oh re in rich tungen  fü r  geologische Aufschluss­

a rbe iten.
D ie  V e rw endung  der Bergbaum aschinen beg inn t m it  

der ersten Produktionsphase d. i. be i der A rb e it  am  
Stoss. Es g ib t verschiedene Systeme des

baus, d ie  den A rbe itsbed ingungen  in  der G rube  und  
insbesondere dem  E in fa lle n  und  der Stärke der K o h le n ­
lagerstätte  angepasst sind. D ie  häufigste A b b a u a rt ist 
der A b b a u  an der anstehenden W and, in  
F lauptaugenm erk a u f d ie  M echan is ie rung  der 
am  Stoss gerich te t ist.



D ie  K o h le  w ird  a u f verschiedene Weise u n te r A n ­
w endung  m ann ig facher W erkzeuge abgebaut. U n e n t­
beh rliche  W erkzeuge des Bergmannes sind die zu r be­
schleunigten A u s füh rung  der nötigen O effnungen d ie ­
nenden Presslu fthäm m er sowie d ie  e lektrischen und  
pneum atischen Bohrm asch inen, deren B aua rt vo rn e h m ­
lic h  den E rfordern issen der Betriebssicherheit R ech­
nung  träg t.

D u rc h  V e rw endung  von Schräm m aschinen, deren 
Schräm arm  der Beschaffenheit des Kohlenflözes und 
den bestehenden A rbe itsbed ingungen  angepasst ist, 
w ird  eine S teigerung der gewonnenen Kohlenm enge 
und  g le ichze itig  eine E inspa rung  an Sprengstoffen 
e rz ie lt. Im  Endergebnis w ird  d u rch  E insatz der Schräm ­
m aschine die A n z a h l der Schussöffnungen und  im  Z u ­
sam m enhang d a m it der zum  Laden  und  Schiessen 
e rfo rde rliche  Z e ita u fw a n d  e rheb lich  ve rr in g e rt.

D ie  Schräm m aschine fräst m itte ls  des Schräm armes 
in  d ie  anstehende W and  an der gewünschten Stelle 
einen S ch litz , w o ra u f d ie  da rübe r liegende K o h le  d u rch  
Sprengschuss abgedrückt w ird . D e r V o r ra t  w ird  
sodann m itte ls  Ladem asch inen ve rladen  und  d u rch  
S chü tte lr innen  und  F ö rd e re in rich tun ge n  verschiedener 
B a ua rt zu r Strecke ge fö rdert.

Sehr häu fig  w ird  eine, a u f e inem  K ra tz e rfö rd e re r 
besonderer B aua rt angebrachte  Schräm m aschine als 
Ladem asch ine fü r  d ie  abgebauten K oh lenm engen  ve r­
w endet. M a n ch m a l w erden zu r A b b a u fö rd e ru n g  Spe­
z ia lladem aschinen verschiedener K o n s tru k tio n  ein ge­
setzt,d ie dazu bestim m t sind, d ie K o h le  vom  A b ba u  au fzu ­
nehm en und  zw ar zu r Förderstrecke oder zu den F ö rd e r­
vo rr ich tu n g e n  zu b ringen. Das A u fla d e n  e rfo rde rt sehr 
b e träch tlichen  A rbe itsau fw and . D u rch  V e rw endung  von 
M asch inen w ird  m enschliche A rb e its k ra ft gespart, d ie 
Bedienungsm annschaft ve rr in g e rt, d ie  Betriebssicher­
h e it der A rbe itss tä tte  e rhöh t und  im  Endergebnis d ie 
Förderm enge gesteigert.

Besonders günstige Leistungen w erden d u rch  V e r­
w endung  der in  Serien fertigung  erzeugten Ladem a­
schinen e rz ie lt, d ie  m it  e iner selbständig angetriebenen 
u nd  m it  e iner Schütte lru tsche verbundenen Schaufel 
(dem  sogen. „E n tenschnabe l“ ) ausgerüstet sind. D ie  
Schaufel w ird  m itte ls  eines Sonderm echanismus v o r­
getrieben, w od u rch  der Schnabel u n te r d ie  abgebaute 
K o h le  geschoben w ird . Diese Ladem asch ine kann we­
gen ih re r  einfachen B aua rt u nd  Anpassungsfähigkeit 
an jede  Lagerstä tte  ohne R ücks ich t a u f deren H öhe 
(Stärke) auch in  geneigten A b ba u  - fe lde rn  verw endet 
werden. Ladem asch inen dieser B a ua rt w erden auch in  
schm alen u n d  b re iten  G rubengängen gebraucht.

D u rc h  E insatz der Schräm -Ladem aschine w u rden  
besonders günstige Arbeitsergebnisse erz ie lt.

M it  H ilfe  von W urfladem asch inen, d ie  überw iegend 
fü r  taubes Gestein verw endet w erden sowie von V e r­
ladevo rrich tungen  m it G re ife rn  zu r mechanischen A b ­
fu h r  des E rd re ichs be im  A b tä u fe n  von Schächten, 
werden d ie  m it  A rb e ite n  dieser A r t  verbundenen be­
trä ch tlich e n  S chw ierigke iten  überw unden.

Im  J . 1951 sind a u f G ru n d  zah lre iche r U n te rsuchun ­
gen und  E rfah rungen  ein ige T ype n  von ko m b in ie rten  
M asch inen k o n s tru ie rt w orden , d ie  den Erfordern issen 
unseres Bergbaues entsprechen. Sie haben sich im  v o l­
len U m fange  bew ährt. Sie vere in igen die A rb e its le i­
stungen der Lade- u n d  Bohrm asch inen u n d  e rm ög li­
chen im  Endergebnis eine vö llige  M echan is ie rung  der 
A rbe itsgänge, ind em  sie d ie  abgebaute K o h le  a u f den 
F örderer verladen.

D ie  in  Polen hergeste llten S chü tte lfö rde re r knüpfen 
an die ersten im  J . 1907 h ie r gebauten F ö rd e rv o rr ic h ­
tungen  an. In  der N achkriegsze it w u rde  zu r Beschleu­
n igung  der A b b a u fö rd e ru n g  die E rzeugung von K r a t ­
zerfö rderern  schwerer und  le ich te r B auart fü r  d ie  A rb e it 
an der anstehenden W and  u n d  im  G a rg be rgb au  au f­
genom men.

E ine E rgänzung  dieser V o rr ic h tu n g e n  b ilden  die 
T e lle rb rem sfö rde re r sowie andere Fördere r, d ie  in  Se­
r ie n fe rtig u n g  hergeste llt werden.

H aspeln, H u n te , G ruben lokom o tiven  m it  e le k tr i­
schem A n tr ie b  und  S pez ia lvo rrich tungen  fü r  den 
S treckentransport w ie  Stoss- u n d  S ch u b vo rr ich tu r gen 
ve rvo lls tänd igen  d ie  re iche A u sw ah l der fü r  jeden  
G rubenbe trieb  u ne n tb e h rlich en  M aschinen.

D e r G rubenausbau w ird  d u rch  Z im m eru ng , M a u ­
e rung oder eiserne Stem peln ausgeführt. Bei V e rw e n ­
dung  der in  Polen hergeste llten Skip- und  F ördere in ­
rich tu ng en  w ird  d ie abgebaute K o h le  in  w ir ts c h a ftli­
cher Weise zutage ge fö rde rt u nd  der A u fb e re itu n g  d. i. 
der A n re iche rung , m echanischen R e in igung  und 
Z e rk le in e run g  in  Sorten fü r  den V e rb ra u c h  zuge führt.

Z u m  S ortie ren  der K o h le  w erden verschiedenartige 
Sonder V o rrich tungen  hergeste llt. D ie  in  Polen gebauten 
Resor.anzsiebe sind wegen ih re r  grossen Le is tu rgs- 
fä h ig k e it —  bis 4 50 /th  und  sehr geringen S trom ver­
brauchs besonders hervorzuheben. Es is t bemerkens­
w e rt, dass d ie  etwa 10 m  la rg e  M asch ine  von einem  
verhältn ism ässig  schwachen M o to r, dessen Le is tung  
10 PS kaum  überste igt, angetrieben w ird .

D ie  poln ische M asch inen industrie  erzeugt auch in  
re icher A u sw ah l E in rich tu n g e n  zu r A n re iche run g  und  
S o rtie rung  von E rz e n : F lo ta tionsm asch inen, F ilte r, 
M ü h le n , B rechm aschinen, Entw ässerur gsm aschiren 
und  andere.

Polen lie fe rt auch H ilfse in rich tu n g e n  zum  V erladen  
w ie  K ra n e , Schiebebühnen u. ähn l.

D e r poln ische M asch inenbau  erzeugt, w ie  aus der 
vorstehenden gedrängten U ebers ich t hervorgeht, in  
m an ig fa ltig e r A usw ah l M asch inen u n d  E in rich tun ge n , 
d ie d ie  E in fü h ru n g  verbesserter P roduktionsm ethoden 
im  Bergbau u nd  d ie  M echan is ie rung  der G rubenbe­
triebe  erm ög lichen. D auernde  Forschungsarbeiten und  
die gewonnenen E rfah rungen  lassen eine stetig fo r t­
schreitende E n tw ick lu n g  dieses Produktionszweiges er­
w arten .

D ie  A u s fu h r von M asch inen und  E in rich tu n g e n  lieg t 
im  Geschäftsbereich der F irm a  „M E T A L E X P O R T “  
W arszawa, M oko tow ska  Strasse 49.

16



S T I C K S T O F  F - P R O D  U K T Ę

Polen —  ein L a n d  ohne V o rkom m e n  von S tick­

stoffsalzen —  gew inn t S ticks to ff aus zw ei ih m  zugäng­

lichen  Q ue llen  u nd  zw a r:
1. in  G esta lt von A m m on ia k , als N ebenproduk t bei 

der trockenen D es tilla tio n  von S te inkoh len in  

Gasanstalten und  K okere ien , v o r a llem  aber

2. d u rch  synthetische G ew innung  von A m m o n ia k  

aus der L u ft.

D e r B e d a rf der nach dem  zw eiten W e ltkriege  in  

Polen sich stets entw icke lnden  In d u s tr ie , sowie die 

wachsenden Bedürfnisse der L a n d w irtsch a ft, konnten 

d u rch  die in  Polen seit der V o rkriegsze it bestehenden 

S ticksto ffab riken  n ic h t b e fr ied ig t werden.

Deshalb sieht der Sechsjahrplan n ic h t n u r  einen Aus­

bau der schon bestehenden S tickstoffwerke vo r, sondern 

auch den Bau w e ite rer, a u f den Errungenschaften der 

neuze itlichen  T ech n ik  und  w issenschaftlichen P ro­

duktionsm ethoden aufgebauter Betriebe. Im  Jahre  

1955 w ird  d ie E rzeugung von S ticksto ffverb indungen 

in  Polen 430800 T onnen  betragen.

D ie  von J a h r  zu J a h r  anwachsende Erzeugung 

schafft —  nach D eckung des ständig grösser werdenden 

In landsbedarfes —  im m e r grössere E xp o rtm ög lichke i­

ten. D em nach  s te llt sich die E xp o rte nw ick lun g  solcher 

A r t ik e l w ie : Sa lm iak, kohlensaures A m m o n iu m , N a­

tr iu m n it r i t ,  N a tr iu m n itra t und  K a lisa lpe te r (K a liu m n i-



tra t)  fü r  technische Zwecke (a u f S ticks to ff um gerechnet) 

w ie  fo lg t d a r :

1947 1949 \  1951

100 410 ( 606

D a  es sich u m  A r t ik e l von grosser R e in h e it hande lt, 

umfasst ih r  E x p o rt n ic h t n u r  europäische Lände r, 

sondern auch L än de r des Fernen Ostens.

4. N a t r i u m n i t r a t  —  technisch re in , in  F o rm  von 

weissen K r is ta lle n  fin de t in  der anorganischen, 

chemischen In d u s tr ie , in  M e ta ll-  und  G lashütten, 

als Schm elzm itte l, fe rner als F le ischkonservierungs­

m it te l und  als künstliches D ü n g e m itte l V e r­

wendung.

D ie  W are w ird  in  Holzfässern m it 100 und  150 kg 

N e tto in h a lt ge liefert.

1. S a l m i a k  (A m m o n iu m ch lo r id ) w ird  in  verschie­

denen G attungen  gelie fe rt, und  zw ar a ls :

A m m o n i u m c h l o r i d  r a f f i n i e r t —  k ris ta llis ie rt, 

weiss, m it  m indestens 99,5 %  R ein gehalt N H 4C1. 

Dieses Erzeugnis w ird  v o r a llem  zu r H e rs te llung  

von e lektrischen B a tte rien , zum  Bedrucken von 

Geweben, in  Färbere ien  u nd  G erbere ien, zum  

V e rz in ne n , V e rz in ken  und  V e rs ilb e rn , zu r H e r­

s te llung  von verschiedenen A m m o n iu m v e rb in d u n ­

gen, P u tzm itte ln , sowie fü r  m edizin ische Zwecke 

verw endet.

D ie  V e rpackung  besteht aus m it Papier ausge­

legten Holzfässern m it  250 kg  N e tto in h a lt. A u f  

W unsch e rfo lg t L ie fe ru ng  auch in  k le ineren 

Fässern;

A m m o n i u m c h l o r i d  ( t e c h n i s c h )  —  k ris ta llis ie rt, 

weiss, m it  m indestens 9 4 %  R e ingeha lt N H 4C1.

Dieses Erzeugnis w ird  ausschliesslich a u f Bestel­

lu n g  hergeste llt. A ls V e rpa ckun g  dienen m it 

Pap ie r ausgelegte Holzfässer;

A m m o n i u m c h l o r i d  i n  w e i s s e n  B r i k e t t e n  —  

m it  m indestens 9 9 ,5 %  R e ingeha lt N H 4C1. B r ik e tt­

grösse : 200 X  40 X  45 m m  —  G ew ich t 500 g 

sowie 200 X  37 X  45 m m  —  G ew ich t 450 g.

Dieses E rzeugnis w ird  hauptsäch lich  zum  Löten  

von M e ta lle n  verwendet.

D ie  W are w ird  je  100 B rike tts  in  m it  Pap ier 

ausgelegten H o lzk is ten  ve rpackt.

2. K o h l e n s a u r e s  A m m o n i u m  —  m it  m indestens 

99,9%  R eingeha lt N H 4H G 0 3 (ca 21,5%  N H 3) 

s te llt e in  schneeweisses, feines K r is ta llp ro d u k t d a r 

u nd  fin de t V e rw endung  zu r E rzeugung von Back­

p u lve r, in  geringen M engen in  W ollwäschereien 

und  Färbere ien, z u r H e rs te llung  von A m m o n iu m ­

salzen, in  der pharm azeutischen In d u s tr ie , zu r 

H e rs te llung  von Farben, zu r S ilbe roxyd ie rung, zur 

P a tin ie ru n g  (U eberz iehung) von Bronzen.

A ls V e rpackung  d ienen B lech trom m eln , aussen 

bem a lt oder la ck ie rt, m it  P ap ie r ausgelegt und  

50 kg N e tto in h a lt.

5. K a l i u m n i t r a t  (K a lisa lpe te r) —  w ird  in  d re i 

G a ttungen  g e lie fe r t:

a) K a l i u m n i t r a t  f ü r  K o n s u m t i o n s z w e c k e —  

m it 97— 99 % K N 0 3 R e ingeha lt

b) K a l i u m n i t r a t  ( t e c h n i s c h )  —  m it  m inde ­

stens 99%  K N 0 3 R e ingeha lt

c) K a l i u m n i t r a t  ( t e c h n i s c h  r e i n )  —  m it 

m indestens 99,5%  K N Q 3 R eingeha lt.

Diese Erzeugnisse d ienen zu r K onse rv ie rung  von 

F leisch und  Lebensm itte ln  (a), zu r E rzeugung von 

Glas, Feuerw erken, Schiesspulver und  G artendünger, 

(b und  c).

A ls V e rpa ckun g  d ienen : Papiersäcke m it 50 und 'Vö -kg 

sowie m it Pap ie r ausgelegte Holzfässer m it 150 kg N e t­

to in h a lt.

Ausserdem w erden e x p o r t ie r t :

A m m on ia k ,

Salpetersäure, chem isch re in  

A m m o n iu m su lp h a t m it  R e ingeha lt 20— 21 % N , 

K a liu m fe rro z y a n id  (F e rrizya nka liu m ),

sowie eine R eihe  organischer H a lb p ro d u k te  w ie :  

O rth o to lu id in ,

B enz id in ,

P y rid in ,

O rth o n itro to lu o l,

N itro be n zo l,

D in itro ch lo ro b e n zo l,

P heny lobe tanaph ty lam in ,

A n ilin ,

A n ilin sa lze  und  andere.

In  den le tz ten  beiden Jahren  is t auch eine bedeutende 

E n tw ic k lu n g  des Exportes von Farbstoffen , d ie  a u f 

S ticks to ff aufgebaut sind, zu verzeichnen.

D ie  obengenannten A r t ik e l —  w ie  auch a lle  anderen 

chemischen, pharm azeutischen Erzeugnisse e xpo rtie rt 

aus Polen ausschliesslich die F irm a : „ C IE C H “  Ex- 

und  Im p o rtz e n tra le  fü r  C hem ika lien , G .m .b .H . W a r­

szawa, u l. M on iuszk i 7 (Jasna 10/12). D ra h ta n s c h rift: 

C IE C H  —  W arszawa.
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B rik e ttie ru n g  von  S a lm iak in  e inem  po ln ischen 
S ticks to ffve ra rbe itungsw erk



D ie  Haselnusstaude 
b ild e t e inen w e rtv o l­
len  R o h s to ff be i der 
E rzeugung  vo n  V e r ­

packungsm ate ria l. 
Haselnussholz ist ge­
d rungen , dehnbar, 
elastisch, im  ge tro ck ­
neten Z us tand  ge­
ruch los u n d  kann  
le ic h t bea rbe ite t w e r­

den

H flS E L E R Z E U ß n iS S E
E i n  REUER EXPORT ART IKEL POLEnS

D ie  gemeine Hasel (C ory lus A ve lla n a  L .)  erweckte 
als w e rtv o lle r R o h s to ff fü r  d ie  P ro d u k tio n  von Fassrei­
fen u n d  Leisten ein grösseres Interesse erst ku rz  v o r dem  
I I .  W e ltkriege . D ie  geringe Beachtung, d ie  vo rh e r fü r  
diesen w e rtvo lle n  R o h s to ff bestand, w u rde  d u rch  eine 
verhältn ism ässig  späte P roduktionsau fnahm e von H asel­
erzeugnissen u n d  ih re  E in fü h ru n g  a u f Auslandsm ärkten  
verursacht. D ie  S taa tsverw altung Volkspolens beküm ­
m erte  sich u m  diesen neuen P roduktionszw eig , was zu r 
V e rw e rtu n g  des Haselholzes fü r  d ie  E rzeugung von 
geschälten u n d  ungeschälten Fassreifen sowie Leisten 
fü h rte . D a n k  e iner systematischen Verbesserung der 
H erste llungsm ethoden w urden  diese A r t ik e l a u f den

A uslandsm ärkten  als den W eidenerzeugnissen g le ich ­
w ertige  aufgenom m en. Im  Lau fe  der le tz ten  Jah re  
gelangten unsere geschälten u n d  ungeschälten Fassrei­
fen sowie Haselleisten a u f verschiedene Auslandsm ärkte , 
wo sie sich dank ih re r  vo rzüg lichen  Q u a litä t behaupten 
konn ten  und  einen guten  R u f  ve rd ien ten .

D ie  schnelle E in fü h ru n g  der Haselerzeugnisse als 
w ertvo lles H a lb fa b r ik a t in  d ie  Verpackungsindustrie  
is t d a ra u f zu rückzu füh ren , dass das Hase lho lz ke rn ­
ha ft, elastisch, nach T ro ckn un g  geruchlos und  u nko m ­
p liz ie r t in  der B earbe itung  ist.

Diese Erzeugnisse eignen sich insbesondere fü r  V e r­
packung von B u tte r, Käse, M arm e lade  und  O bst, da 
sie dauerha ft s ind u n d  keine schädlichen Substanzen 
aussondern. E inen besonders grossen B e d a rf an diesen 
A r t ik e ln  weisen D änem ark , D eu tsch land  und  Län de r 
des N ahen Ostens auf. D ie  ständige Z unahm e der N ach ­
frage nach Haselerzeugnissen is t n ic h t n u r  den E igen­
schaften des Haselholzes zuzuschreiben, sondern auch
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Haselnuss-Reifen und 
Spleissen polnischer 
Herkunft werden aus 
gesunden, einige Jah­
re alten, entspre­
chend sortierten H a ­
selnusstöcken ange­

fertigt

der sorg fä ltigen und  fachm ännischen A u s füh rung  d ie ­
ser A r t ik e l d u rch  d ie  poln ischen R e ifena rbe ite r. P o l­
nische Hasel-Fassreifen und  Leisten sind aus ge­
sunden, m eh rjäh rigen  H ase lru ten  lau fender E rn te  u nd  
entsprechender Auslese, la u t den b indenden  te chn i­
schen N orm en  hergeste llt. I h r  Aussehen und  H a ltb a r ­
ke it zeugen von der Q u a litä t der W are.

A ls R o h s to ff zu r Fassreifen- und  Leistenerzeugung 
finden  m eh rjäh rige  H ase lru ten  (Stöcke) V e rw endung , 
d ie  w äh rend  des Vegetationsschwundes der R u ten  ge­
schn itten  w erden. Ausgeschnittene Haselstöcke werden 
der Länge nach, gemäss ih re r  Bestim m ung, s o rtie rt:

a) be i ungeschälten R eifen  in  Länge von 140 bis 170 cm
b) bei geschälten R eifen in  Länge von 140 bis 170 cm
c) bei Haselle isten in  Länge von 150 bis 155 cm 

oder auch in  längeren Ausmassen je  nach Bestellung. 
Zwecks H e rs te llu ng  geschälter u n d  ungeschälter Fassrei­
fen sowie Haselle isten w erden die Stöcke in  sogenannte 
Leisten gespaltet. Z u r  E rzeugung geschälter Fassreifen

w ird  d ie R ind e  vo r der S pa ltung  der Stöcke m it M es­
sern en tfe rn t. Geschälte u n d  ungeschälte Fassreifen 
haben eine h a lb ru nd e  Aussen- und  eine flache In n e n ­
fläche. Das gle iche g il t  fü r  d ie  Haselle isten. Fassreifen 
u nd  Leisten können als Z w illin g e , D r il l in g e  und  V ie r ­
linge  (Z w illin gs -, D rillin g s - u nd  V ierlingsle is ten) ve ra r­
be ite t, d. h. es können, je  nach der Stockstärke, zwei, 
d re i oder v ie r Leisten hergeste llt w erden. Geschälte 
oder sogenannte weisse Fassreifen haben eine geschälte 
Aussenfläche, ungeschälte R e ifen  eine m it  R in d e  be­
deckte Aussenseite, dagegen geschälte w ie  ungeschälte 
haben eine g la tte , gleichm ässig abgeschälte Jnnenfläche . 
D ie  Fassreifen werden handgeschält u n d  gebogen, 
da n u r  H a n d a rb e it den Erzeugnissen eine gute Aus­
fü h ru n g  sichert.

Haselleisten sind Spalten aus ungeschälten H asel­
stöcken.

V erkau fsfe rtige  Fassreifen und  Leisten w erden nach 
den a llgem ein  geltenden R egeln gekennzeichnet und
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d e ra rtig  gelagert, dass ständ iger Lu ftzu fluss und  gute 
A u fb e w a h ru n g  gesichert ist.

Polen e xp o rtie rt fo lgende Haselerzeugnisse:
1. ungeschälte (grüne) Haselfassreifen
2. geschälte (weisse) Haselfassreifen
3. Haselleisten.
Be im  E x p o rt sind fo lgende technische Erfordernisse 

b in d e n d :
Fassreifen und  Leisten werden v o r dem  Versand 

sehr genau d u rch  d ie  Z en tra le  S tandard is ierungsinspek­
tio n  a u f U ebere ins tim m ung  m it  den festgesetzten 
technischen Erfordern issen geprü ft. Diese K o n tro lle  
s ichert fü r  den E x p o rt einen Versand von ausschliess­
lic h  gu te r W are.

Z u  den w ichtigsten  technischen A n fo rderungen  ge­
hören :

A. Für ungeschälte Haselfassreifen
1. Beschreibung der W a re n q u a litä t:

a) d ie  äussere (gewölbte) R eifenfläche fre i von 
F lächenbeschädigungen w ie : Auswüchse, K n o ­
ten, F lecken, R itzen , ausgetrocknete R in d e ;

b) d ie  innere  (flache) R e ife n flä che : g la tt, a u f der 
ganzen Längsseite gleichmässig geschnitten, 
ohne K rü m m u n g e n  oder V e rän de ru ng  der 
S tärke d u rch  K n o rre n ;

c) die äussere R eifenfläche na tu rfa rbe n , d ie  R inde  
o liven  —  b ronze fa rb ig  u nd  die innere  R e ifen ­
fläche weiss bis k re m -g ra u ;

d) d ie R eifen  a u f beiden Seiten ohne mechanische 
K e rbe n  sowie ohne läng liche  K e rbe n  a u f der 
ganzen R e ifen länge ;

e) g le iche Farbe der ganzen R eifen und  R e ifen ­
enden ;

f )  eine dera rtige  R eifenausführung, dass die V e r­
b in d u n g  der äusseren m it  der inneren  R e ifen ­
fläche eine scharfe K a n te  b ild e t;

g) zugelassene F e u ch tig ke it: bis 15% .

2. Grössenausmasse:
A . Längen- u n d  Breitenausmasse

Länge Bre ite
F a b rikn u m m e r 3— 5

h o llän d . F u s s .................. 140— 142 cm  13— 16 m m
F a b rik n u m m e r 4— 5,5

ho llän d . Fuss . . . .  155— 157 cm  16— 19 m m  
F a b rik n u m m e r 5—-6

ho llän d . Fuss . . . .  170— 172 cm  19— 22 m m

3. V e rp a cku n g :

Ungeschälte  Haselfassreifen w erden in  Bünde je  60 
Stück gepackt. Jedes B und  setzt sich aus 10 w aagrecht 
gelegten R ingen  zusammen. Jede r R in g  e n th ä lt 2 B ün ­
del je  3 Fassreifen, deren Stam m enden m it  e inem  H asel­
span gebunden sind. D ie  R e ifenbünde l sind an d re i Stel­
len m it w eichem  (tem perie rten) D ra h t von 1— 1,3 m m  
Stärke gebunden.

4. K e nn ze ich nu n g :

D ie  R e ifenbünde sind zwecks U eberp rü fung  an den 
R eifeninnenseiten m it n ic h t schmutzenden fa rb igen  
Stre ifen gekennzeichnet. Es w ird  folgende K ennze ich ­
nung  angew ende t:

F ab rikn um m er ho lländ . Fuss Kennze ichnungsfarbe
(Inn en g ü rte l)

3 5 ohne Stre ifen
4 5,5 ro te r Stre ifen
5 6 b laue r Stre ifen

B. Für geschälte Haselfassreifen
1. Beschreibung der W a re n q u a litä t:

a) äussere (gewölbte) R e ifen fläche : vo lls tänd ig  
geschält, ohne K rü m m u n g e n  oder V e rände ­
ru n g  der R eifenstärke verursachenden K n o rre n , 
ohne F lächenbeschädigungen, m it  weisser bis 
weiss-grauer N a tu r fa rb e ;

b) Innen fläche  w ie  bei ungeschälten R e ife n ;
c) beide F lächen ohne Längs- u nd  Querrisse. Z u ­

lässig sind Risse bis zu 0 der R eifen länge;
d) d ie Reifenende müssen die gle iche Farbe w ie 

die ganzen R eifen  bes itzen ;
e) eine dera rtige  R e ifenausführung, dass die V e r­

b in d u n g  der äusseren m it  der inneren  R e ifen ­
fläche eine scharfe K a n te  b ild e t. Zulässige A b ­
w e ichung  1 bis 2 1m m ;

f)  zugelassene F euch tigke it bis 15% .

2. Grössenausmasse:

A . Längen- u n d  Breitenausmasse:

Länge B re ite
F a b rikn u m m e r 3— 5

ho lländ . Fuss . . . .  140— 142 cm  13— 16 m m  
F a b rik n u m m e r 4— 5,5

ho llän d . Fuss . . . .  155— 157 cm  16— 19 m m  
F a b rikn u m m e r 5— 6

ho lländ . Fuss . . . .  170— 172 cm  19— 22 m m

B. Stärkenausm asse:

D ie  Stärke säm tliche r R e ifennum m ern  be­
trä g t 5 bis 7 m m .

3. V e rp a c k u n g :

Geschälte Haselfassreifen w erden in  Bünde je  48 Stück 
gepackt. Jedes Bund  setzt sich aus 8 w aagrecht gelegten 
R ingen  zusammen. Jede r R in g  e n th ä lt zwei B ünde l je  
d re i Fassreifen deren S tam m ende m it  e inem  Haselspan 
gebunden sind. D ie  D ra h tb in d u n g  w ie  bei ungeschälten 
Fassreifen.

B. Stärkenausmasse :
D ie  S tärke säm tliche r R e ifennum m ern  be­
trä g t von 6 bis 8 m m .

4. K e n n z e ic h n u n g :

D ie  B ünde l geschälter Reifen werden w ie  ungeschälte 
R eifen  gekennzeichnet.
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C. Für Haselleisten
1. Beschreibung der W a re n q u a litä t:

a) Haselleisten sind ungebogene Spalten aus u n ­
geschälten Stöcken der laufenden E rn te  (Sam m ­
lu n g );

b) d ie  äussere (gewölbte) Le istenfläche unge­
schält m it  trockener R ind e , ohne F lächenbe­
schädigungen w ie  Auswüchse, K n o te n , R itzen , 
R isse;

c) d ie  innere  (flache) Leistenfläche vo lls tänd ig  
g la tt geschält ohne K e rb e n ;

d) le ich te  Le is tenkrüm m ungen  zugelassen jedoch  
ohne K n o te n ;

e) k le ine  K n o rre n  im  Durchm esser bis 7 m m  zu­
lässig ;

f)  die äussere F läche n a tu rfa rbe n , d ie  R ind e  
o livenb ronze fa rb ig , d ie  innere  F läche —  n a tu r­
fa rb ig  weiss bis k re m -g ra u ;

g) g la tt abgeschnittene Leistenende m it  g le icher 
Farbe w ie  d ie  ganzen Le is te n ;

h) Längsrisse sind w eder an den Enden, noch 
längs der K a n te n  zugelassen;

i) d ie  V e rb in d u n g  der Aussen-m it der In n e n ­
fläche b ild e t scharfe K a n te n ;

j )  zulässige F eu ch tig ke it bis 15% .
2. Grössenausmasse:

a) Länge von 150 bis 152 cm
b) B re ite  von 15 bis 20 m m
c) Stärke von 7 bis 10 m m
d) zulässige T o le ra nz  bis 10% , m it Ausnahm e 

der Leistenlänge.
3. V e rp a cku n g :
Haselle isten sind in  B ünde l zu je  500 Stück gepackt. 

Jede Leiste is t genau neben der fo lgenden gelegt, die 
Leistenenden m it der G rund lage  ausgeglichen. D ie  
Leisten sind zusam m engedrückt und  m it  tem perie rtem  
D ra h t von 2 m m  Stärke in  fü n f  gleichmässig vone in ­
ander gelegenen Stellen gebunden, w obei d ie  Aussen- 
b indungen  sich in  e iner E n tfe rnu ng  von 10 cm  von 
dem  Bundende befinden. Das B und  und  a lle  Q u e r­
b indungen  sind d u rch  längsseitige D ra h tdu rch z ieh un g  
entlang des ganzes Bundes ve rs tä rk t.

Allgemeine Lieferungs-und Verkaufsbedingungen
D ie  Aussenhandelszentra le „P aged“  ve rka u ft Hasel­

fassreifen und  Leisten d u rch  ih re  Handelsagenten oder 
u n m itte lb a r an A bnehm er zu d u rchsch n ittlich en  W e lt­
m arktp re isen . D e r V e rk a u f fin de t la u t P robe oder 
techn ischer Beschreibung sta tt. L ie fe ru ng  e iner d u rch ­
schn ittlichen  P a rtie  von 5 bis 10000 B ünde l e rfo lg t bei 
R e ifen  in n e rh a lb  4 bis 8 W ochen ; be i Leisten dauert 
sie länger. O benerw ähnte  Haselerzeugnisse werden 
lose m it B e ibeha ltung  der V e rpackung  e inzelner Bündel 
versendet, entsprechend den technischen E rfo rde rn is ­
sen des in  Frage kom m enden Assortim entes. Das Bund 
is t d ie  H ande lskon trak te inhe it. E in  durchschn ittliches 
A ssortim ent von Fassreifen b e träg t z irka  10%  —  5 Fuss, 
3 5 %  —  5,5 Fuss u n d  5 5%  —  6 Fuss.

D ie  genannten W aren stellen n u r  d ie  H a u p te r­
zeugnisse dar, a u f besonderen W unsch lie fe rn  w ir  auch 
Fassreifen und  Leisten in  anderen Ausmassen. A lle in ­
expo rteu r von Hasel-Fassreifen und  Leisten is t die 
Aussenhandelszentra le „P A G E D “  —  W arszawa, u l. 
Bracka 4, d ie  in  diesen Angelegenheiten säm tliche 
A uskün fte  e rte ilt.

AUSFUHR UOH POLfllSCHEm 
WERG RLS ROHSTOFF

G ünstige Bodenbeschaffenheit und  gemässigtes K lim a  
b ild en  in  Polen die Voraussetzungen fü r  einen grossan­
gelegten A n ba u  von Le inen , insbesondere der A ba rten  
m it m itte ls ta rke r Faser.

W enige L än de r können sich e iner so lang  und  a ll­
gem ein gepflegten U eb e rlie fe rung  im  A n ba u  und 
V e ra rb e itu n g  von L e in  rühm en  w ie  Polen. D e r Le in  
w a r eine im  ganze Lande  ve rb re ite te  K u ltu rp fla n z e  der 
Bauernhöfe und  w urde  fü r  den E igenbeda rf im  
Hause ve ra rbe ite t. In fo lg e  der in  unserer N a tio n a l­
w irtsch a ft d u rch  In du s tr ia lis ie ru n g  des Landes und  in  
der B odenbew irtschaftung  e ingetretenen W andlungen, 
h a t sich im  L e inanbau  der Uebergang vom  länd lichen  
K le in b e tr ie b  der Bauernhöfe zu r P roduk tion  a u f in d u ­
s trie lle r G rund lage  vo llzogen.

Das fü r  Fabrika tionszw ecke e rfo rde rliche  R ohm a­
te ria l w ird  vorw iegend a u f besonders angelegten P flan-

S tanda rd is ie rung  des W erges: U n te rsu ch u n g  a u f  Feuch tigke its ­
geha lt u n d  H o lz te ile

S tanda rd is ie rung  des W erges : U e b e rp rü fu n g  de r Faserlänge



zungen, welche d ie  Z ü ch tu n g  e iner e inhe itlichen  
Q u a litä t begünstigen, erzeugt. D ie  P re isp o litik  der 
S taa tsverw altung, d ie einen lohnenden Preis fü r  die 
Leinenfaser s icherste llt, h a t eine Ausdehnung der A n ­
baufläche, eine E rtragserhöhung  p ro  ha und. som it eine 
mengenmässige S te igerung der E rzeugung m it  sich 
gebracht. Sorgfältiges Sortieren des Leinenstrohs vo r 
dem  Rösten bzw. Wässern ü b t einen günstigen E in ­
fluss a u f d ie  V e re in h e itlich u n g  der F aserqua litä t 
aus. D e r erfo lgre iche V e r la u f dieses Verfahrens ist 
d u rch  d ie  von Fach leu ten  gele ite te genaue U eberw a- 
chung  des Röstens bzw. Wässerns gew ährle istet. V o m  
guten  V e r la u f der Röste häng t es n ä m lich  ab, ob die 
Rohfaser be im  Brechen von H o lz te ile n  fre igem acht 
werden kann. E ine  re ine  Faser is t d ie  unerlässliche 
V o rbe d ing u ng  fü r  d ie  E rzeugung von geklop ftem  
L e in  w ie  auch des be im  K lo p fe n  abfa llenden 
Wergs.

D er Ausbau der Sp innereien und  W ebereien, in  dem 
auch die Le inenerzeugung  m it inb eg riffen  ist, und  die 
dadu rch  bed ingte  S te igerung der P ro du k tion  von 
T ex tils to ffe n  ha tten  z u r Folge, dass unser L a n d , das 
vo r dem  K rieg e  im  R o h le in e xp o rt den zweiten P la tz 
in  der W e lt e innahm , in  der N achkriegsze it in  die 
Reihe der grössten E xpo rteu re  von Leinengeweben 
au fgerückt ist. D ie  wachsende Erzeugung von R o h ­
le inen sowie die S teigerung der P ro du k tion  von L e ine n ­
geweben versetzen uns auch in  d ie Lage, d ie  über­

schüssige P ro du k tion  von W e r g  fü r  d ie  A u s fu h r be re it­
zustellen.

Diese A u s fu h r g ing  schon in  ih ren  An fängen  nach 
Belgien, F ra n kre ich , den V e re in ig ten  Staaten, E ng­
land , W estdeutschland und  H o lla n d  und  w urde  in  
diesen L än d e rn  m it  A ne rkennung  aufgenom m en. Es 
soll in  diesem Zusam m enhänge auch ein w e ite rer 
U m stand  hervorgehoben werden, der als m itte lb a re r 
Beweis fü r  d ie  Q u a litä t unseres W e r g s  anzusehen ist :  
d ie  m ann ig fa ltigen  aus poln ischem  W erggarn  herge­
ste llten Erzeugnisse, w ie :  H an d tüch e r, L e inw a nd  fü r  
A u to m o b ilre ife n , Segelle inwand, P ackle inw and  u. a. 
werden in  grossen M engen nach 17 L ände rn , d a run te r 
nach der S ow je tun ion , C h ina , U .S .A ., K anada , 
Norw egen, Schweden, Pakistan e xpo rtie rt. D u rch  
die A u s fu h r der m eist aus in länd ischem  W erg 
hergestellten Leinengewebe w urde  die angesehene 
S te llung  Polens in  diesem P roduktionszw e ig  a u f 
den W e ltm ä rk te n  begründet, insofern die E rzeu­
gung  und  A u s fu h r von M assenartike ln  in  B e trach t 
kom m en.

Es is t zu e rw arten , dass w ir  a u f G ru n d  der bisher 
d u rch  unsere M assnahm en a u f dem  Gebiete der L e in ­
p ro d u k tio n  erz ie lten  E rfo lge  in  der Lage sein werden, 
d ie  A u s fu h r von W erg als R o h m a te ria l plangemäss 
zu steigern. D ie  A u s fu h r lieg t im  Geschäftsbereich 
der „ C E T E B E “ Aus- und  E in fu h rze n tra le  in  Łódź, 
N a ru tow icza  Strasse 13.

W erg  in  B a llen



DIE WOHLBEKANNTEN 
J U T E E R Z E U GN I S S E  
POLNISCHER HERKUNFT

D ie  J u te  is t eine In dus triep flanze , d ie m it  geringem  
K ostenaufw and  ve ra rb e ite t w ird . D e r U m stand , dass 
das Wässern und  T rocknen  der Stengel sowie die 
G ew innung  der Faser v ie l e in facher is t als b e im  L e in , 
ko m m t im  b illig e n  Preis der Ju te  als R o h s to ff zum  
A usdruck. Jutegewebe werden wegen ih re r  festen und  
d ich ten  Faser in  der F o rm  von P ack le inw and  oder 
Säcken als V erpackungsm ateria l von W aren gern ve r­

wendet.

Juteerzeugnisse poln ischer H e rk u n ft s ind d u rch  sorg­

fä ltige  H ers te llung  in  a llen  Produktionsphasen gekenn­
ze ichnet, angefangen vom  Spinnen des G arns über 

das W aschen u n d  R o lle n  bis zum  soliden Pressen der 

Ba llen  und  V e rpackung  fü r  den Seetransport, was im  

H in b lic k  a u f d ie  hygroskopische E igenschaft der J u te ­
faser von besonderer Bedeutung ist. V o r  dem  Spinnen 

w ird  d ie  J u te  m it L e b e rtra n  eingefette t, u m  dem  Ge­
webe G lanz u n d  W e ichhe it zum  Schutz gegen Fäu ln is  
zu verle ihen.

Jutesäcke po ln ischer E rzeugung, am  häufigsten un te r 
der Bezeichnung „H essian“  oder „S W B  480“ , gelten 
bei den A bnehm ern  als bew ährte  H ande lsm arke . Sie 
w erden aus Gewebe von  hohem  G ü tegrad  m itte ls  
entsprechender, m it  starken Le inenfaden  ausgeführter 

N a h t, m eist T ype  „H e ra k le s “  hergeste llt u n d  sind da­
d u rch  geeignet, schwerere W arenlasten, als sie fü r  die 

bestim m te Sackgrösse vorgesehen sind, aufzunehm en.

Das gleichm ässig gew irk te , g u t ge ro llte  u n d  d ich te  

Gewebe „S W B  480“  e ignet sich zu r E rzeugung  von 

gu ten  Zuckersäcken, deren Beanspruchunsgrenze, selbst 
be im  A bw erfen  aus grosser H öhe , 100 kg  w e it übe r­

schre itet. A nde re  Gewebe w erden in n e rh a lb  der Bean­

spruchungsgrenzen von  180 —  480 g r /m 2 hergestellt.

Unsere In d u s tr ie  is t in  der Lage, a lle  A b a rte n  von 
Jutegeweben der T yp e  „H ess ian“  zu erzeugen.

D ie  fü r  den E x p o rt zuständige „C E T E B E “ -Z en tra le  
lässt häu fig  Jutegewebe von  besonderen technischen 
E igenschaften herste llen, u m  den Bedürfnissen ih re r  
ständigen A b nehm er entgegenzukom m en. So ka u ft 

z.B. eines der europäischen L ä n d e r e in  Jutegewebe, 
das in  der M it te  u n d  an den Seitente ilen  d u rch  einen 

d ic h te r gew irk ten  Stre ifen ve rs tä rk t ist, fü r  eine Ge­
w ichtsbeanspruchung von 180 g r/c m 2.

Juteerzeugnisse poln ischer H e rk u n ft behaupten sich 
e rfo lg re ich  im  W ettbew erb  m it  den Erzeugnissen ande­
re r L än de r und  finden  u.a. guten  Absatz in  Pakistan, 
das insebsondere im  J . 1950 neben E ng land , der 
Schweiz, der T ü rk e i, Aegypten, Belgien zu unseren



bedeutendsten A bnehm ern  zählte . W ir  ha tten  w ährend  
unserer ganzen G eschäftstätigkeit in  der N achkriegsze it 
w eder bei unseren Geweben noch bei fe rt ig  genähten 

Säcken auch n u r  eine e inzige Beanstandung der Q u a ­
l i tä t  d u rch  unsere ausländischen A bnehm er zu ve r­
zeichnen. V ie le  K ä u fe r haben nach Em pfang  der be­

ste llten  L ie fe rung  w eitere A u fträge  a u f M illio n e n  von 
Säcken e rte ilt.

D ie  „C E T E B E “  Aus- und  E in fuh rzen tra le  der T e x t il­
ind us trie  Lodz , N arutow icza-S trasse 13 o ffe rie rt in  der 
Saison 1952, ebenso w ie  in  den vorausgegangenen 
Jahren , a llen  b isherigen und  neu h inzukom m en­
den A bnehm ern  Juteerzeugnisse —  Gewebe und 
Säcke —  in  grossen M engen und  re ichh a ltig e r Aus­
w ah l m it  G ew ährle is tung e iner te rm ingerechten  und 
soliden L ie fe rung .

D r  po ln ische E x p o itz c n tra le  „ C 1 . IL B E  lie fe rt, u m  den .Sonderwünschen ih re r  K u n d sch a ft entgegenzukom m en, Jutegewebe in  
_______________________________________________________der ve rlang ten  A us füh rung
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BELEUCHTUNGSGLAS POLNISCHER ERZEUGUNG
D ie  grossen Le istungen der Be leuchtungstechnik 

sind m it  der erfo lgre ichen E n tw ic k lu n g  a u f dem  Ge­
biete der G lasp roduk tion  un lösbar ve rbunden. Das 
Glas is t eines der G runde lem ente  nahezu a lle r Beleuch­
tungse in rich tungen  ; ohne das Glas sind zw eckd ien­
liche  L ic h tw irk u n g e n  schlechtweg n ic h t zu erreichen. 
Beleuchtungsanlagen sind m eist m it  G lashü llen  ve r­
sehen, d ie  säm tliche, von der L ich tq u e lle  ausgesendeten 
S trah len  durchlassen oder zerstreuen, bzw. n u r  m anche 
S trah len  durchlassen, w ie  es bei fa rb igen  G läsern der 
F a ll ist. D u rc h  V e rb indungen  versch iedenartiger Glass- 
massen, angefangen von durchs ich tigen  G lashü llen  bis 
zu überfangenen G läsern, kann eine w eite  S tufen­
le ite r  von  Beleuchtungseffekten e rz ie lt werden. G las­
erzeugnisse müssen n ic h t n u r  beleuchtungstechnischen 
A n fo rd e ru ng en  entsprechen, sondern auch in  ästhe­
tischer H in s ic h t befried igen, sie müssen fürs Auge an­
genehm  sein u n d  m it  der U m gebung  eine harm onische 
E in h e it b ilden . D eshalb  w ird  bei de r E rzeugung von 
Beleuchtungsgläsern a u f das schöne Aussehen der­
selben G ew ich t gelegt.

D ie  Erzeugnisse der poln ischen G las industrie  tragen 
den grossen A nsprüchen, d ie an diesen P roduktions­
zw eig geste llt w erden, in  vo lle m  Ausmasse Rechnung.

Polnische G lashütten  stellen sich a u f d ie  Spezia l­
erzeugung von G läsern fü r  In ne n ra um be leu ch tu n g  
ein u n d  weisen a u f diesem Gebiete bedeutende E r­
folge auf.

D u rc h  grosse A usw ah l de r Glaserzeugnisse w urde  
in  zah lre ichen  L än de rn  ein w e ite r K undenkre is  ge­
wonnen.

Das, aus zwei durchlässigen G lasschichten und  e iner 
dazw ischenliegenden M ilchg lassch ich t bestehende d re i­
sch ichtige Glas w ird  zu r H e rs te llung  von G laskugeln 
und  Schutzgläsern fü r  A rm a tu re n  w ie  auch fü r  Decken­
be leuchtungen verw endet. Es is t d u rch  seine schöne 
weisse F ä rbung , gute  L ich td u rch lä ss ig ke it und  grosses 
Zerstreuungsverm ögen gekennzeichnet.

Polnische Beleuchtungsgläser fü r  K ro n le u ch te r, 
d ie in  grosser A usw ah l und  verschiedener F o rm ­
gesta ltung erzeugt w erden, haben ein sehr weites A n ­
wendungsgebiet gefunden. Z w e isch ich tige  G lasglocken, 
d ie  aus je  e iner Lage g e trüb tem  und  he llb raunen  
Glas (s. g. Cham pagnerglas) zusammengesetzt sind, 
heben sich d u rch  ih re , das Auge w eich  berührende, 
lich tstreuende, le ic h t gedäm pfte  Be leuchtungsart he r­
vo r. E ine  V e rb in d u n g  von zu rückgestrah lte r und  
d h e k te r B e leuchtung (m itte ls  £tCham pagnerg las” ) er-
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g ib t u nve rg le ich lich  schöne L ich tw irku n g e n  und  er­
zeugt im  R au m  eine behagliche und trauliche Atmo­
sphäre. Glastulpen, die in grosser Auswahl, in  manig- 
fa ltig e n  Form en u n d  Ausmassen hergeste llt werden, 
finden  fü r  K ro n le u c h te r a lle r A r t ,  Stehlam pen und  
W andarm e  Verw endung . D ie  m it H ilfe  von ^C ha m ­
pagnerg las”  hervorgerufene, etwas gedäm pfte Beleuch­
tungsa rt is t jed och  n ic h t in  a llen  F ä llen  zweckent­
sprechend, es is t häu fig  helles L ic h t m it  e iner ausgespro­
chen fa rb igen  T ö n u n g  erwünscht. D ie  polnische G las­
in d u s trie  is t bestrebt, auch diesen Ansprüchen gerecht 
zu w erden, ind em  sie ih re  A bsatzm ärkte  m it H änge­
lam pen, K ron leuch tg läse rn , N ach t- u n d  T isch lam pen 
aus zw eisch ich tigem  Glas — je  e iner Lage getrübtes 
und  b lau , rosa oder g rü n  gefärbtes Glas —  in  m an ig - 
fa ltig e r A usw ah l be lie fe rt. Diese G läser spenden ein 
zerstreutes L ic h t von m ild e r F ärbung, d ie  d u rch  die 
fa rb ige  G lasschichte hervorgerufen  w ird . M a n  erz ie lt 
dadu rch  eine Be leuchtungsart von  w a rm e r T önung , 
d ie  a u f d ie  U m gebung  abgestim m t ist.

D ie  A usfuhrzen tra le  t lM IN E X ”  W arszawa, K re ­
d y tow a  Strasse 4, b le ib t unablässig u m  d ie  E rz ie lung  
bestm öglicher L ic h tw irk u n g e n  sowie dauernde V e r- 
grösserung der A usw ah l der Beleuchtungsgläser bem üht 
und  is t dadu rch  in  der Lage, d ie  G eschäftsverb indung 
m it  ih re r  K und sch a ft in  zah lre ichen L ände rn , 
in  denen d ie  Erzeugnisse d e r poln ischen G 'as industrie  
hoch gew erte t werden, beständig au frech tzuerha lten .



B A U K E R A M I K
Steingut für sanitäre Zwecke — Steingut- und 

Steinzeugplatten
1. S t e in g u t  f ü r  s a n i tä r e  Z w e c k e  w ird  du rch  

die F a b r ik  „Jó ze fó w “  hergeste llt, deren Erzeugnisse 
schon v o r dem  I .  W e ltk riege  e x p o rtie rt w urden . H och - 
q u a lifiz ie rte  Fach leu te  sowie neuze itliche  technische 
E in rich tu n g e n  sichern eine erstklassige A us füh rung  
der W are.

Das re ichha ltige  A ssortim ent der hergestellten A r t i ­
ke l e n th ä lt : W C  — ■ Becken, W aschbecken, Bidets, 
Pissoire, eine grosse A usw ah l von sanitären K le in g e ­
rä ten  sowie verschiedene E inrich tungsgegenstände fü r  
K rankenhäuser, O perationssäle u n d  derg l. D ie  ge­
nannte  F a b r ik  erzeugt insgesamt unge fäh r 200 ve r­
schiedene, s tandard is ie rte  Assortim ente , d ie  ausser 
den sanitären K le in g e rä te n , in  e inem  a u f W unsch zu­
gesandten, re ich  illu s tr ie r te n  Preisverzeichnis en tha lten  
s in d .

Steinguterzeugnisse fü r  sanitäre Zwecke exportie ren  
w ir  n a c h : B u lga rien , D änem ark , A egyp ten, Is rae l, L ib a ­
non, Norw egen, Pakistan, Syrien, der T ü rk e i u nd  der 
Südafrikan ischen U n io n .

Es muss h inzuge füg t werden, dass dieser E xp o rt 
sich mengenmässing d u rc h  eine ständige, m it  jedem  
Ja h re  zunehm ende, schnelle S te igerung kenn ze ichn e t: 
wenn w ir  z. B. den E xp o rt im  Ja h re  1947 m it  100 an­
nehm en, so b e trug  die E xp o rt - In d e x z iffe r im  Jahre  
1951 —  667.

E ine  so bedeutende E xpo rtausw e itung  bei der a u f 
diesem Gebiete speziell grossen K o n ku rre n z  a u f den Aus­
landsm ärkten , ist a u f vo rte ilh a fte  L ie fe rungsbed in ­
gungen der poln ischen Steinguterzeugnisse fü r  sanitäre 
Zwecke, insbesondere aber a u f ih re  vo rzüg liche  Q u a li­
tä t, zu rückzu füh ren . Polnisches S te ingu t fü r  sanitäre 
Zwecke ze ichnet sich d u rch  entsprechende F a rb tön un g  
aus, is t fre i von K rü m m u n g e n  u n d  G lasurrissen.

2. F a y e n c e p la t te n  —  w erden in  Polen in  m ehre­
ren Betrieben u.a. in  der F a b rik  „Jó ze fó w “  hergestellt, 
d ie  a u f diesem G ebiete, ebenso w ie  be i S te ingu t fü r  
sanitäre  Zwecke, sich a u f den W e ltm ä rk te n  eines be­
w äh rten  Rufes e rfreu t.

D ie  m it  weisser G lasur bedeckten P la tten  w erden im  
Ausmasse von 150 X  150 X  5 m m  hergeste llt. Sie finden 
eine äusserst b re ite  A n w en du ng , w ie  z.B. z u r W a n d ­
bek le idung  in  B adezim m ern , T o ile tte n , K ü che n  und  
ähn lichen  R äum en, in  w elchen die A u fre ch te rh a ltu n g  
der R e in h e it schw ierig  und  u nb ed in g t no tw end ig  ist.

Polnische Fayencepla tten fanden eine R eihe  be­
deutender Auslandsabnehm er; w ir  exportie ren  grosse 
M engen nach fo lgenden L ä n d e rn : D änem ark , A egyp­
ten, F in n la n d , L ib an on , Norwegen, Pakistan, Syrien 
und  nach der T ü rk e i.

3. S te in z e u g p la t t e n .  E x p o rtie rt werden P la tten  
aus der F a b rik  „P rz y b o rs k “  d ie  m it  erstklassigen E in ­



r ich tungen  ausgestattet is t und  in  E uropa  einen guten 
R u f  hat.

D ie  P la tten  werden in  fü n f  g rundsätz lichen  F o rm a ­
ten hergeste llt u nd  besitzen fo lgende Ausmasse:

F o rm a t N r  600 — - Ausmasse 120 X  120 X  15 cm

55

55

55

650 -  
500 -
100 —  
900 —

120 x  245 X 15 
120 X  120 X 57 
122 X  69 X 28 
122 X  69 X  20

Selbstverständ lich  w erden auch P la tten  hergeste llt, 
deren Ausmasse von den G run d fo rm a te n  abw eichen ; 
eine besonders grosse V e rsch iedena rtigke it (e tliche 
Zehner N ebenform ate) weisen die H a u p tfo rm a te  500 
u n d  100 auf. E in  re ich  illu s tr ie r te r , neuer K a ta lo g  
e n th ä lt ganaue Ausmasse und  A b b ild u n g e n ; vo r Be­
s te llung  b itte n  w ir  diesen K a ta lo g  geil, an fo rde rn  zu 
w o llen .

A ls H a u p tro h s to ff be i der H e rs te llung  der besproche­
nen P la tten  w ird  schlesischer E de lton  verw endet. D ie  
P la tten  s ind m it  po rze llan äh n lich e r G lasur bedeckt 
und  in  hoher T e m p e ra tu r ausgebrannt.

Dieses B a um a te ria l fin d e t seit Jah rzehn ten  eine 
stets wachsende A nw endung , da es gegen Frost, Säure, 
Säuredäm pfe, M ilchsäu re  u n d  Laugen  w iderstands­
fä h ig  ist. Es fin d e t be im  Bau von Schwimmbassins, 
M o lke re ien , Schlachthäusern, M ü h le n , Brauere ien, 
Brennereien, chemischen F ab riken , Färbere ien, Pa­
p ie rfab rike n , Kesselhäusern, Bahnhöfen u nd  Bahnsteigen 
sowie ähn lichen  Bauten V a rw endung . S te inzeugpla tten 
der F a b r ik  „P rzyb o rsk “  haben sich bereits nach dem  
K riege , dank hervorragender Q u a litä t, besten R u f  ge­
w onnen und  w erden in  grossen M engen, hauptsäch lich  
a u f so anspruchsvolle  M ä rk te , w ie  D änem ark , H o lla n d  
und  Belgien expo rtie rt.

M it  dem  E x p o rt der genannten d re i A u s fu h ra rtike l 
befasst sich d ie  Ex- u n d  Im p o rtz e n tra le  fü r  M in e ra l­
p rodukte  „M in e x “ , W arszawa, u l. K re d y to w a  4.

M

B auke ram ik  u n d  sanitäres S te ingu t a u f  e inem  
po ln ischen Messestand
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POLISH DECOLCOITlfinifl FOR POTTERV
A PRODUCT OF YEARS OF EXPERIENCE. 
HIGH TECHNICAL STANDARD. W IDE  
c h o ic e  o f  De s ig n s , a n  a id  t o  in ­

c r e a s e d  SALES OF DECORATED 
CHINAWARE

S A M P L E S  A N D  P A T T E R N S  O N R E Q U E S T



Unseren A bnehm ern  b le ib t d ie  W a h l zwischen A b ­
z iehb ilde rn  a u f „D u p le x “  —  bezw. „M e ta “  (S im p lex) —- 
überlassen. Ausserdem lie fe rn  w ir  unsere E rzeug­
nisse hergeste llt a u f Seidenpapier, nach E n tfe r­
nung  der P a p ie run te rlage ; in  diesem F a lle  e rz ie lt 
unser A bnehm er, d u rch  die bedeutende G ew ichts­

ve rringe rung , Ersparnisse an Z o ll-  w ie  auch T rans­
portkosten. Das G ew ich t von 1000 Bogen A bz ieh ­
b ild e r a u f „D u p le x “ -P ap ier, in  Bogen von 75 X  55 
cm , b e träg t 60 kg, dagegen w ieg t d ie  gle iche 
W arenpartie  bei Seidenpapier - A u s fü h run g  n u r  ca 
12 kg.

4.1 - . " V
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EINE ORIGINALPROBE 
KERAMISCHER 
ABZIEHBILDER

D ie  sorg fältige, herm etische V e rpackung  der 
A b z ie h b ild e r in  D oppe lk is ten  (die innere  in  M e ta ll­
ausführung), s ichert W aren lie fe rung  in  idealem  
Zustande, auch nach  den entlegensten Bestim m ungs­
orten.

W ir  nehm en gern Bestellungen a u f Dekors nach zu­
gesandten Ze ichnungen entgegen oder bearbeiten auch 
neue M us te r, gemäss der d u rch  den A bnehm er ange­
gebenen T h e m a tik .

D ie  P ü n k tlic h k e it der A u s fü h run g  angenom m ener 
Bestellungen, neben den hohen technischen u n d  künst­
lerischen W erten  der Erzeugnisse, sicherten der p o l­
nischen D eka lkom an ie  vo lle  A nerkennung  in  der 
ganzen W e lt.

M it  der A u s fu h r von A b z ie h b ild e rn  ist in  Polen d ie  
Aus- u nd  E in fuh rzen tra le  „P a p e x p o rt“  vermögens­
re ch tlich  abgesondertes N a tio na lun te rn eh m e n  —  W a r­
szawa, u l. W spólna 50 be trau t. D ra h ta n s c h r ift : 
„P a p e xp o rt —  W arszaw a“ .

■MMMMMHMMMMMMMI



D O K lM IE M F IL m E
POLU SCHER PRODUKTIOII

Im  w iederaufgebauten L ichtsp ie lwesen Polens w ird  

a u f d ie  P ro du k tion  von K u rz film e n  besondere S orgfa lt 

verw endet. H ie rz u  g eh ö re n : K u ltu r -  und  U n te rr ic h ts ­

film e , D o ku m e n ta rfilm e , R eportage film e  sowie T r ic k -  

u n d  P uppenfilm e.

Unsere Bem ühungen a u f diesem Gebiete w aren von 

A nbeg inn  a u f d ie  H e rv o rb rin g u n g  eines eigenen Stils 

ge rich te t. D ie  D o ku m e n ta rfilm e  poln ischer P roduk­

tio n  —  die poln ische W ochenschau —  v e rm itte ln  n ic h t 

a lle in  eine V o rs te llu n g  über den A llta g  in  unserem 

Lande , sie stecken sich ein weiteres Z ie l : d ie  e igen tli­

chen U rsachen u n d  den U rsp ru n g  der laufenden Be­

gebenheiten, ih re  E n tw ick lu n g , ih re  po litische  und  

soziale A u sw irku n g  vo r Augen  zu füh ren . V o r  dem 

gebannten B lic k  der nach M illio n e n  zählenden Z u ­

schauer erscheint in  unseren F ilm e n  das w ahrhe its ­

getreue B ild  der in  unserem  Lande , in  der Epoche der 

En tstehung  e iner neuen, besseren O rdn un g , v o r sich 

gehenden W and lungen .

D ie  seit m eh r als 6 Ja h ren  fo rtla u fen d  erzeugten D o ­

ku m e n tä r- und  R eportage film e  m uten  einen w ie  eine 

lebende C h ro n ik  der neuesten Geschichte Polens an. 

Es g ib t ke in  Geschehnis, ke in  P rob lem , das sich in  den 

paa r h un d e rt, im  Z e ita bsch n itt 1945— 1952 herausge­

b rachten  F ilm e n  n ic h t w iederspiegeln w ürde.

D e r Id ee n re ich tu m  u n d  künstlerische R ang  des p o l­

n ischen D oku m e n ta rfilm s  h a t sowohl im  eigenen Lande  

w ie  auch be im  ausländischen P u b lik u m  hohe A n e r­

kennung  gefunden. Dies ko m m t in  den Preisen und  

ehrenden Auszeichnungen, d ie  den D oku m e n tä r-, R e­

portage- U n te rrich ts - u n d  K u ltu r f i lm e n  poln ischer 

H e rk u n ft a u f zah lre ichen in te rna tion a le n  Festspielen 

zuerkann t w u rden , in  bered ter Weise zum  Ausdruck.

D e r erste F ilm , der W e ltru f  e rw orben ha t, w a r die 

B ild e rfo lg e : „W arszaw a  k la g t an “ , in  w elcher die 

g rauenvo lle  Z ers tö rung  der H aupstad t und  die ersten 

W iede rau fbaua rbe iten  dargeste llt w urden .

Im  J . 1946 e rh ie lt der K u ltu r f i lm  über das poln ische 

Salzbergw erk „W ie lic z k a “  in  Cannes den ersten Preis. 

D e r F ilm  „U eberschw em m ung“  w urde  im  nächstfo l­

genden J a h r, g le ichfa lls in  Cannes, als der beste u n te r 

den bei den Festspielen vo rge führten  D oku m e n ta r­

film e n  anerkann t.

A u ch  unsere U n te rrich ts film e  w urden  im  Ausland  

m it Preisen ausgezeichnet w ie  „Moosfressende K le in ­

lebewesen“  a u f dem  Kongress fü r  vo lksb ildende F ilm e  

in  Paris im  J . 1947 und  „D ie  K ü cken  entschlüpfen dem  

E i“  a u f dem  U nterrich ts film kongress in  Lon do n  im  J . 

1948. D e r F ilm  „D ie  ju n g e  D orfgem einde “  gewann 

den ersten Preis a u f den Festspielen in  M a rie n b a d  u n d  

„D e r  grosse S cha fau ftrieb “  w urde  in  Cannes ausge­

zeichnet.

Im  d a ra u f fo lgenden Jah re  erschien die interessante 

B ilde rre ihe  über den W iederau fbau  von W arszawa 

u n te r dem  T ite l „D ie  b re ite  Strasse“ . D ieser F ilm  ist 

d re ifacher Pre isträger. E r w urde  a u f den Festspielen in  

Cannes u nd  M a rie n b a d  pre isgekrönt und  das Ensemble 

seiner Schöpfer gewann überdies den poln ischen Staats­

preis.

E in  a k tue lle r po ln ischer F ilm , der vo r n ic h t geraum er 

Z e it żu r A u ffü h ru n g  gelangte, s te llt eine H öchstle is tung 

a u f diesem Gebiete d a r : das w eltbekann te  W erk  von 

W it Stwosz, des M eisters der po ln ischen S chnitz­

kunst aus dem  späten M itte la lte r , w urde  a u f d ie  F ilm ­

le in w a nd  gebannt.

H e ll e rg länzte in  jü n g s te r Z e it über der w e iten  S tufen­

le ite r  des Spielp lans der re izvo lle  F ilm  „M azow sze “ , 

ein a u f d ie  L e inw a nd  übertragenes K o n z e rt des be­

rü h m te n  g le ichnam igen Volksensembles fü r  Gesang 

u nd  Tanz.

D ie  „E rzeugungsstä tte  fü r  D oku m e n ta rfilm e  in  W a r- 

szäwa“  b ild e t den M it te lp u n k t der P ro d u k tio n  solcher 

F ilm e  in  Polen. Sie ve rfü g t über einen eigenen A u f­

nahm eraum  und  L ab o ra to rie n  sowie über neuze itliche  

E in rich tun ge n  fü r  T on film a u fna hm en  und  h a t eine 

Le istungsfäh igke it von  etwa 140 A k ten  im  J a h r  (1 A k t — 

=  300 m  B ilds tre ifen ), einschliesslich W ochenschau und  

Spezia laufiagen derselben.

D ie  P roduktionsstä tte  fü r  U n te rrich ts film e  in  Łódź 

erzeugt L e h rfilm e , vo lksb ildende F ilm e  u n d  au fk lä re n ­

den Zwecken dienende F ilm e , d ie fü r  d ie  Schul- und  

U n ive rs itä ts jugend , fü r  K u ltu rrä u m e , W anderkinos 

u. s. w. bestim m t sind.

D e r V e rtr ie b  und  E xp o rt von D oku m e n tä r- ur.d 

K u ltu r f i lm e n  po ln ischer P ro du k tion  lieg t im  Geschäfts­

bereich der „F ilm v e r le ih -Z e n tra le “ , W arszawa, M a r-  

szalkowska-Strasse 56.
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D ie  polnische Z ucke rindus trie  vergrösserte sich in  

der N achkriegsze it bed eu te nd ; das beste Zeugnis h ie r­

fü r  b ild e t d ie  V e rdoppe lung  der P ro du k tion  im  Jah re  

1950, im  V e rhä ltn is  zu r du rchschn ittlichen  V o rkriegs­

p ro d u k tio n . D e r Vo lksw irtschaftsp lan  fü r  das J a h r 

1952 sieht fü r  die Zuckererzeugung einen P roduktions­

index  von 301 vo r, w obei das J a h r 1938 g le ich  100 als 

Ausgangspunkt gesetzt w ird . T ro tz  der grossen Steige-



ru n g  des In landsverbrauches, e rm ög lich t diese P ro­

duktionsausw eitung eine systematische Zunahm e des 

Zuckerexportes. Polen n im m t gegenw ärtig  u n te r den 

W eltp roduzen ten  des Rübenzuckers den 4-ten  P latz 

ein u nd  zä h lt seit langem  zu den bedeutendsten Z ucke r­

exporteuren. W ährend  der le tz ten  Zuckerkam pagne 

w urden  ungefähr 6 M illio n e n  T onnen  Zucke rrüben  ve r­

a rb e ite t; es w urde  z irka  1 M il l io n  Tonnen  Z ucke r he r­

gestellt.

Polen besitzt fü r  den A n ba u  von Z ucke rrüben  sehr 

günstige Boden- u nd  K lim ave rhä ltn isse . D ie  aus den

◄— ----------------------— —--------- -----------------— ---------------------------

A usladen  de r Z ucke rrü b e  in  e ine r po ln ischen Z u cke rfa b rik  

◄------------------------------------------------------------------------------ ---------------------------------

hochw ertigen, a u f A uslandsm ärkten  g u t bekannten 

poln ischen Samen gezüchteten R üben , werden in  

den M onaten  Septem ber und  O k to b e r geerntet. D ie  

Zuckerkam pagne dauert im  a llgem einen bis Ende 
Dezember.

D e r a llgem ein  in  den polnischen Z u c k e rfa b ri­

ken angewandte Produktionsprozess schliesst d ie  A n ­

w endung  chem ischer, fü r  d ie  G esundheit der V e r­

b raucher schäd licher M it te l,  w ie  auch d ie  B e rüh rung  

d u rch  M enschenhand, vo lls tä nd ig  aus.

Z ucke r is t eines der wenigen P rodukte , das im  H e r­

stellungsprozess in  fast re inem  chemischen Zustande 

gewonnen w ird , denn der Saccharoseinhalt im  p o ln i­

schen Z ucke r be träg t 99,7 bis 99,9% .

Z ucke r w ird  in  Polen in  G esta lt v o n :

1. R a ffinade  u n d  zw ar a ls :

Gusswürfel

Presswürfel

K ris ta llra ff in a d e ,

2. weissem Z ucke r und  zw ar a ls:

g robe r K r is ta llz u c k e r K G  

m itt le re r  K r is ta llz u c k e r K S  

fe ine r K ris ta llz u c k e r K D

sowie K ris ta llz u c k e r s.g. „ f in e  g ra nu la te d “  F G  erzeugt.

Po lnischer Z ucke r w ird  entw eder in  800 G ram m  

schwere Jutesäcke oder in  Viskose Papiersäcke ä 1000 

G ra m m  gepackt.

D e r E x p o rt e rfo lg t u.a. nach fo lgenden L ä n d e rn : 

nach S kand inavien , W estdeutschland, F ra n k re ich  und  

den französischen K o lo n ie n , nach H o lla n d , E ng land , 

U ru g u a y , Aegypten, Sudan, dem  Nahen Osten, Pakis­

tan .

M it  dem  Z ucke rexpo rt aus Polen befasst sich die 

F irm a  „R o lim p e x “ , W arszawa, u l. H ib n e ra  5.

In  N r  7 unserer Z e itsch rift behandelten w ir  ausführ­
lic h  P roblem e der P ro du k tion  von K a rto ffe lse tz lingen  
in  Polen.

V o r  der herannahenden Exportsa ison m öchten w ir  
sowohl a u f d ie  fü r  d ie  Q u a litä t der S aatkarto ffe ln  ent­
scheidenden Faktoren  hinweisen, w ie  auch d ie  w ic h tig ­
sten, gegenw ärtig  aus Polen expo rtie rten  Sorten in  
E rin n e ru n g  rufen.

1. D ie  n ö rd liche n  und  nordw estlichen Gebiete Polens 
b ieten fü r  den K a rto ffe la n b a u  äusserst günstige, k lim a ­
tische Bedingungen. Diese Gebiete sind du rch  strengen 
W in te r  sowie verhältn ism ässig küh len  Som m er m it 
o ft au ftre tendem  N ebel, genügenden N iederschlägen 
u n d  k le inen  M engen von V irusk ran kh e ite n  erregenden 
Insekten —  gekennzeichnet. A l l  diese k lim atischen 
Bedingungen, in  V e rb in d u n g  m it  entsprechend le ich ten  
und  lockeren Böden, üben a u f d ie  G esundheit und  die 
W iderstandsfäh igke it der K a rto ffe ln  gegen A usartung  
einen entscheidenden E influss aus. A u f  G run d  lang ­
jä h r ig e r  Beobachtungen und  E rfah rungen  ist festge­
s te llt w orden, dass im  strengen K lim a  gezüchtete K a r ­
to ffe ln  sehr gute E rträge  im  gemässigten und  heissen 
K lim a  ergeben.

Deshalb auch müssen vie le  L än de r ständ ig  K a r to f ­
felsetzlinge im p o rtie re n , u m  sich entsprechende K a r to f­
fe lerträge zu sichern.

2. D ie  fü r  Z üch tu ng  von S aatkarto ffe ln  bestim m ten 
P flanzungen befinden sich u n te r ständ iger K o n tro lle  
des S taa tlichen In s titu ts  fü r  Pflanzenschutz.

W ährend  der Vegeta tionsperiode w erden a lle  k ra n ­
ken und  n ic h t sortenechten Pflanzen en tfe rn t, w o ­
d u rch  den anerkannten  Pflanzungen entsprechende 
Gesundheitsbedingungen gesichert werden. D ank  dessen 
erha lten  die A bnehm er vo lle  G a ran tie , dass sie aus 
Polen n u r  gute, sortenmässig re ine und  gesunde Saat­
ka rto ffe ln  erha lten  werden. N ach  E xp o rtvo rb e re itun g  
werden die K a rto ffe lse tz linge  nochm als du rch  die 
S taa tliche  S tandard is ierungsinspektion k o n tro llie r t, d ie  
d ie  E xpo rtw a re  h in s ich tlich  ih re r  Q u a litä t, U eber- 
e instim m ung m it  den ve rtrag lichen  N orm en  sowie h in ­
s ich tlich  der V e rpackung  ü be rp rü ft.

D an k  planm ässiger A rb e it a lle r an der Z üch tung , an 
der P roduk tion  sowie am  Pflanzenschutz bete ilig ten  
Faktoren  —  g ew inn t der E x p o rt po ln ischer S aatkarto f­
fe ln  a llm ä h lic h  a ll seine früheren, w ährend  des I I .  W e lt­
krieges ve rlo ren  gegangenen Absatzm ärkte  zu rück  und 
is t bestrebt, neue A b nehm er zu gew innen.

Im  H erbs t 1951 fü h rte n  w ir  u n te r anderem  einen 
k le inen  P robeexport von S aatkarto ffe ln  nach d e r 
Schweiz du rch , d ie  seitens unserer A bnehm er äusserst 
günstig  b e u rte ilt w urden . W ir  e rh ie lten  eine sch riftliche  
Begutachtung seitens eines am tlichen  Sachverständigen, 
der folgendes festste llte : „Erstklassige Q u a litä t, helle  
Farbe, sehr gute, frostsichere V e rpackung “ .
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D ie  Q u a litä t unserer nach der Schweiz exportie rten  
S aatkarto ffe ln  überzeugte unsere dortigen  A bnehm er 
von der G üte  der poln ischen W are, dank wessem w ir  
im  F rü h ja h r 1952 w eitere  Bestellungen erh ie lten.

G egenw ärtig  fü h r t Polen fo lgende, sowohl L a n d w ir ­
ten w ie  Im p o rte u re n  bekannte Sorten aus, d ie  seit 
Jah ren  e iner systematischen Auslese und  V e rfe ine rung  
unterzogen w e rd e n :

D a r  P .Z .F I.R ., T y p  Ackersegen

Bern P .Z .H .R ., T y p  M itte lfrü h e

P io n ie r P .Z .H .R ., T y p  V o ra n

Ż ó lc iak  P .Z .H .R ., T y p  F law a

Rosafo lia  P .Z .H .R .

Sieglinde

M e rk u r  P .Z .H .R .

O ka  P .Z .H .R ., T y p  Johanna

—  ergiebige und  
a llgem ein  ve r­
wendbare spä­
te Gebrauchs­
ka rto ffe l.

—  ergiebige und  
a llgem ein  ve r­
wendbare m it­
te lfrühe  Ge­
b rauchskar­
to ffe l.

—  ergiebige und 
a llgem ein  ver- 
w endbarespä- 
te G ebrauchs­
ka rto ffe l.

—  m itte le rg ie ­
bige und  m it ­
te lfrühe  Spei­
sekartoffel.

—  ergiebige, m it ­
te lfrühe  Spei­
sekartoffel.

—  m itte le rg ie ­
bige, frühe  
Speisekartoff- 
fel.

—  sehr ergiebige, 
späte F u tte r­
ka rto ffe l.

—  gute, späte I n ­
d us trieka r­
to ffe l.

Koszalińskie  P .Z .H .R ., T y p  Ostbote —■ m itte le rg ie b i­
ge, späte I n ­
dustrie - und  
Speisekartof­
fel.

Ausser den genannten Sorten verfügen w ir  über eine 
R e ihe  anderer A b a rte n , welche n u r  fü r  e in ige Län de r 
von Interesse sind.

Neben der Auslese und  dem  A n ba u  der b isher a llge­
m ein  bekannten K a rto ffe lso rte n , d ie  in  den günstigsten 
K lim a -  und  Bodenverhältnissen unserer nö rd lichen  
Küstengebiete gezüchtet w erden, haben sich unsere 
K a rto ffe lzü ch te re ien  die P ro du k tion  neuer Sorten —  
m itte ls  K re u zu n g  —  z u r Aufgabe gestellt. D en neuen 
A b a rte n  w urden  folgende A n fo rderungen  g e s te llt:

a) eine grössere E rg ie b ig ke it als bei den b isherigen 
Sorten,

b ) W iderstandsfäh igke it gegen E n ta rtu n g ,

c) W iderstandsfäh igke it gegen P ilz - u n d  V iru s k ra n k ­
heiten,

zusätzlich  bei e in igen A b a r te n :

d) W iders tandsfäh igke it gegen den K a rto ffe lk ä fe r 
(K o lo ra d o kä fe r).

Was die A nw endungsm ög lichke iten  anbelangt, a rb e i­
ten unsere Z üch tungen  an d re i g rundsätz lichen  K a r to f­
fe lsorten u nd  z w a r: an frühen  Speisekartoffe ln, an 
a llgem ein  verw endbaren sowie an In d u s tr ie ka rto ffe ln  
m it hohem  Stärkegehalt.

Unsere neuen K a rto ffe lso rte n  befinden sich schon 
seit e in igen Jah ren  a u f Versuchs - sowie F o rtp fla n ­
zungsfeldern u n d  weisen sehr gute E igenschaften, w ie 
S chm ackhaftigke it, E rg ieb igke it und  W iderstandsfähig ­
ke it gegen K a rto ffe lk ra n kh e ite n , auf.

In fo lg e  Ersuchens seitens des Landw irtscha fts  m i- 
nisters des Staates Israe l sind im  H erbs t 1950 —  
7 polnische K a rto ffe lp ro b e n  fü r  Versuchszwecke abge­
sandt w orden, w ovon 4 a u f frühere  und  3 a u f neuge­
züchtete Sorten : „P ie rw iosnek“ , „S la w a “  und  „R ö d -1 00 “  
entfie len.

Nachstehend —  eine ku rze  Beschreibung der nach 
Israe l gesandten Sorten, d ie entsprechend ih re m  V e r­
wendungszwecke und  R eifezeiten in  zwei G ruppen  e in ­
zu te ilen  s in d :

I. Sehr frühe — Speisekartoffel „Pierwiosnek“
Weisse Schale m it  rosa Flecken bei den Augen, 

weisses F leisch, z iem lich  grosse ovale K n o lle n , fü r  
F rühsorte  verhältn ism ässig sehr grosse E rg ieb igke it, 
m ittle re  Bodenansprüche, fü r  V o rke im u n g  geeig­
net, krebsfest.

I I .  Späte —- allgemein verwendbare
„ S la w a “  —- helle  Schale, hellgelbes Fleisch, 

ova lrunde  K n o lle n , sehr hohe E rg ieb igke it, n iedrige  
Bodenansprüche, krebsfest.

„R ö d -1 0 0 “  —  ro te  Schale, hellgelbes Fleisch, 
grosse ovale K n o lle n , sehr hohe E rg ieb igke it, m it ­
tle re  Bodenansprüche, krebsfest.

Im  H erbs t 1951 e rh ie lten  w ir  d ie  Ergebnisse der a u f 
den Fe ldern  der Versuchsansta lt in  H eya rkon  u n te r 
fo lgenden Bedingungen durchge füh rten  V e rsuch e : san­
d ig  —  to n h a ltig e r Boden, d re im a lige  W iederho lung , 
E n tfe rnu ng  der K a rto ffe lre ih e n  vone inander: 75 cm, 
E n tfe rnung  in  den R e ih e n : 25 cm , P flanzungsterm in  
26 F eb rua r 1951, E rn te ze it: vom  7 M a i bis 3 J u n i ( je  
nach der R e ifeze it der e inzelnen Sorten).

Ausser unseren 7 K a rto ffe lso rte n  w u rden  Versuche 
m it 10 ho lländ ischen , 3 tschechoslovakischen und  
6 Sorten aus den V e re in ig ten  Staaten N ordam erikas, 
vorgenom m en.

A ls Verg le ichsob jekt fü r  d ie  V e r Suchsergebnisse 
d iente  die Sorte „U p - to -d a te “ .

Zwecks d eu tlich e r D a rs te llung  der Verg le ichser­
gebnisse der verschiedenen Sorten w urden  sie nach 
ih ren  a llgem einen E rträgen  in  dz je  ha a u fg e re ih t; in  
e iner speziellen R u b r ik  w urde  der p rozen tue lle  E rtra g  
im  V e rh ä ltn is  zu r Vergleichssorte angegeben.

Besonders ist auch der E rtra g  der s. g. Handelssorten
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K a rto ffe lse tz lin g e  „S ła w a “

----------------------------------------— -------------------- --------------------------------------- -----------►

aufgefüh rt, d. h. der K a rto ffe ln  fü r  Speisezwecke m it 
K n o lle ng ew ich t über 80 g und  ih r  prozentuelles V e r­
hä ltn is  im  V e rg le ich  zum  G esam tertrag.

D er E rkrankungsgrad  der K a rto ffe ln  is t d u rch  N u ­
m erie run g  von 0 bis 4 bezeichnet, d ie genau die W id e r­
standsfäh igke it der e inzelnen Sorten gegen d ie  K a r to f­
fe lk rankhe iten  w id e rg ib t.

Das H e rkun fts la nd  der K a rto ffe ln  ist folgendermassen 
beze ichne t: Polen —  P, H o lla n d  —  H , d ie  V e re i­
n ig ten  Staaten —  U .S .A ., Tschechoslovakei —  CS.

— ---------------- — ----------------------------------------------------- ►
i

K a rto ffe lse tz lin g  „ D a r “

W ie aus obiger Zusam m enste llung hervorgeht, neh­
m en poln ische K a rto ffe ln  h in s ich tlich  des a llgem einen 
Ertrages je  ha die ersten v ie r P lätze ein, d ie  restlichen 
K a rto ffe lso rten  befanden sich a u f dem  7., 8. und  10. 
P latz.

Bezüglich  der W iderstandsfäh igke it gegen K a rto ffe l-  
k ranhe iten  wiesen die polnischen K a rto ffe lso rten  g le ich ­
fa lls grosse Seuchenfestigkeit auf. Beachtenswert ist 
insbesondere der grosse E rtra g  der S o rte : „P ie rw iosnek“ , 
d ie  obw oh l zu den sehr frühen  gehörend, den 8. P la tz

K a rto ffe lse tz lin g e  „R oc l-100 “

e innahm  und  sich vo r v ie len  späten Sorten befand, die 
w ie  a llgem ein  bekannt, sich d u rch  grössere E rg ieb ig ­
ke it als F rü h ka rto ffe ln  auszeichnen.

D ie  Ergebnisse der in  H eya rkon  dargeste llten V e r­
suche bestätigen die positiven  R esultate der systema­
tischen Bem ühungen poln ischer Züch tungen , die ih re  
besondere A u fm erksam ke it n ic h t n u r  der E rg ieb igke it 
und  Schm ackhaftigke it, aber vo r a llem  dem  Gesund­
heitszustand und  der W iderstandsfäh igke it unserer K a r ­
to ffe ln  w idm en.

K a rto ffe lse tz lin g e  „P ie rw io sn ek “

In  diesem Jah re  werden die Versuche m it  polnischen 
K a rto ffe ln  fortgesetzt, da w ir  a u f W unsch des L a n d w irts ­
chaftsm in is te rium s des Staates Is rae l w eitere S aatkarto f­
fe ln  fü r  Versuchszwecke zugesandt haben ; dies beweist 
das Interesse dieses Landes fü r  unsere K a rto ffe ln

Zwecks E rm itt lu n g  von Ergebnissen des Anbaus p o l­
n ischer K a rto ffe ln  in  verschiedenen K lim a -  und  Boden­
verhältn issen, w urden  im  Jah re  1952 Versuche in  der 
Schweiz, in  Ita lie n , F ra n kre ich  und  Brasilien  in  d ie Wege 
geleitet.

K a rto ffe lse tz lin g e  „M e rk u r “
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Beze ichnung der 
K a rto ffe ls o rte  u n d  des 

H erkun fts landes

A llg e m e in e r E r tra g  
je  ha in  dz

E r tra g  im  
p ro ze n tl. 

V e rh ä ltn is  zum  
V e rg le ichs­

o b je k t

E r tra
H andels

in  dz 
je  ha

g de r 
kno llen

in  p roz. 
V e rh ä ltn is  zum  

a llgem e inen  
E r tra g

D e r E rk ra n ­
kungsgrad 

de r K a r to f ­
fe ln

S tä rkegeha lt
in

0 0 0 0

S ława . . . . . . . P 365,7 130.5 208 56.8 1 11.3
K o n su l . . . . . . P 321 114.4 234 72.9 1 17.5
D a r ................... . . . P 320 114 151 47.1 0 13.1
R ód-100 . . . . . . P 312 111.2 209 67 0 17.7
C a rm en  . . . . . CS 300 106.9 213 71 0 16.3
E rd g o ld  . . . . . . H 280 99.8 83.5 27.8 2 15.8
M e rk u r  . . . . . . P 274.4 97.8 207 75.4 0 18.6
P ierw iosnek . . . . P 274 97.6 173 63 1 14.9
Essex . . . . . U S A 273.3 97.4 251 91.1 1 15.3
Ż ó łc ia k  . . . . . . P 261.4 93.1 83.6 31.9 1 15.5
Sebago . . . . U S A 260 92.6 237 91.1 1 14.2
A lp h a  . . . . . . . H 257.8 91.9 191 74 1 17.4
Sequia . . . . U S A 256.6 91.1 177 68.5 1 14.1
B in tje  . . . . . . . H 246.6 87.9 134 54.3 3 —
Krassaw a . . . . CS 244.4 87.1 163 66.6 2 12.3
V o ra n  . . . . . .  FI 242.2 86.3 113 46.4 1 16.2
P o n tia c  . . . . U S A 242.2 86.3 218 90 2 12.4
F u ro ra  . . . . . . H 237 84.4 121 51 1 14.8
T e tó n  . . . . . U S A 229.6 81.8 208 80.5 4 __
G in ke  . . . . . . . H 222.2 79.2 158 71 1 13.5
K a rd in a l . . . . CS 220.4 78.5 64 29 2 13.1
K ennebec . . . U S A 210 74.8 192 91.4 1 17
In d u s tr ia  . . . . . H 202.2 72 121.5 60 1 13.1
S irtem a  . . . . . . H 195.5 69.6 126 64.4 2 __.
Saskia . . . . . . . H 171.1 60.9 99.5 55.8 0 __
A r i ................... . . . H 168.8 60.1 126 74.6 2 14.1

V e rg le ichsob jek t
U p -to -d a te 280.5 100 202 73.2 2 15.5

In  der kom m enden Herbstsaison 1952 w ird  Polen erst­
m a lig  e in ige W arenpa rtien  unserer frühesten K a r to f fe l­
sorte „P ie rw iosnek“  exportie ren  können. Im  nächsten 
Jah re  w erden w ir  diese Sorte schon in  grösseren M engen 
zum  V e rk a u f anb ie ten können.

W ir  sind überzeugt, dass Län de r, d ie hauptsäch lich  
frühere  K a rto ffe lso rte n  im p o rtie re n , sich speziell fü r  
diese Sorte interessieren werden, w e il diese tro tz  ih re r

kurzen Vegeta tionsperiode eine ungew öhn liche  E rg ie ­
b ig ke it aufw eist u n d  sehr schm ackhaft ist.

A ndere  neue K a rto ffe lso rten  werden, nach entspre­
chender F o rtp flan zun g , in  unser E xportassortim en t e in ­
gere ih t werden.

M it  dem  V e rk a u f po ln ischer S aatkarto ffe ln  befasst 
sich die Aussenhandelszentrale „R o lim p e x “  —  W a r­
szawa, u l. H ib n e ra  5.

POLNISCHES GEFLÜGEL
Polen gehört zu den grösseren Produzenten und  

E xporteu ren  von G eflügel. D e r gegenw ärtig  im  Zuge 
d e r V e rw irk lic h u n g  be find liche  6 -Jahrp lan  sieht eine 
V e rm e h run g  der S tückzah l des Geflügels u m  36%  
gegenüber dem  J . 1949 sowie den Ausbau der fü r  Z u c h t 
u n d  E x p o rt bestim m ten A n lagen  vor.

Im  Folgenden sollen fü r  Leser, d ie  fü r  G e flüge lha l­
tu n g  Interesse haben, d ie  Perspektiven der A u fzu ch t 
u nd  A us fuh r poln ischen Geflügels dargeste llt werden.

G e f lü g e lz u c h t

D e r 6 -Jahrp lan  geht von der A nnahm e aus, dass die 
sachgemässe extensive P ro du k tion  d u rch  vo lle  A usw ertung  
des d u rch  das G eflügel, be i fre iem  A uslau f, gefundenen

Futte rs  nach w ie  v o r d ie  G rund lage  der G e flüge lp ro ­
d u k tio n  b ild e t.

Es d a r f  jed och  n ic h t übersehen w erden, dass die 
extensive H a ltu n g  als a lle in ige  Basis des W irtschafts­
planes eine W e ite re n tw ick lun g  der G e flüge lp roduktion  
in  M enge u n d  G ü tegrad  über e in  gewisses Mass u n ­
m ög lich  m acht. Aus diesem G runde  w ird  im  6 -Jahrp lan , 
neben e iner S teigerung der G eflügelerzeugung der 
k le ineren  u n d  m ittle re n  Bauernhöfe, das H aup taugen ­
m erk a u f d ie Schaffung von G eflügelfa rm en inn e rh a lb  
der Produktionsgenossenschaften u n d  la n d w irtsch a ft­
lichen  Staatsgüter ge rich te t. D ie  Farm en sind nach 
besonderen M erkm a len  u n d  Aufgabenkre is in  ein ige 
bestim m te G rund fo rm en  e ingete ilt.

Im  W esentlichen sind die Farm en in  den la n d w ir t­
schaftlichen Staatsgütern als Pflegestätten der Fach­
kenntnisse a u f dem  Gebiete der G e flüge lzucht gedacht. 
Sie sind dazu ausersehen, d ie  Produktionsgenossen­
schaften sowie d ie  k le inen  und  m ittle re n  W irtscha ften<---------

T e ila n s ich t e iner po ln ischen M äste re i



T h e y  w il l  be in  a pos ition  to  supp ly p ro du c tion  co­
operatives, as w e ll as sm all and m ed ium  general fa rm ­
ers, w ith  m ale b reed ing  stock —  cocks, tu rke y  cocks, 
drakes and ganders —  and, to  a ce rta in  extent, w ith  
d ay-o ld  chicks. T h is  w il l  he lp  substan tia lly  to  increase 
the p o u ltry  stock, so m uch  so, th a t the State-owned 
” P .G .R .”  farm s w il l  increase th e ir  stock by 40 times 
the 1949 figure . I t  w il l ,  m oreover, c o n tr ib u te  towards 
an increase in  the supp ly  o f  m arke t products and to 
the deve lopm ent o f  m ass-production o f  breed ing  stock. 
T h is  fa rm in g  p o lic y  w ill  also a ffo rd  the o p p o rtu n ity  
fo r d is tr ib u tin g  p o u ltry  p ro du c tion  and, p a rtic u la r ly , 
the p ro d u c tio n  o f  young  chickens and ducks over 
a considerab ly longer period . T he  b u lk  supp ly o f  cocker­
els w ill ,  therefore, no t be confined, as h ith e rto , to  the 
Ju ly -S ep tem be r period . C hicken farm s w il l  ensure u n i­
fo rm ity  in  the q u a lity  o f  tab le -b irds  and ensure also, 
w ith  a v iew  to  susta in ing the c o n tin u ity  o f  exports, the 
m aintenance o f  the fo rm e r h ig h  leve l o f  Polish p o u ltry  
standards. T he  a rt if ic ia l h a tch ing  p rob lem  is, w ith  
a y iew  to  ensuring m ass-production, a fac to r o f  no 
mean im portance  in  p o u ltry  breeding. T he  present 
index  figu re  o f  in cu b a to r capac ity  is, assuming the 
1949 ind ex  to be 100, a p p ro x im a te ly  140 and w ill  
show a year-to -year increase.

A lm ost a ll fa m ilia r  m arke t varie ties are bred in  
Po land —  geese, ducks, chickens and  turkeys.

Po land has adopted a system o f  reg iona l loca lisa tion  
o f  p o u ltry  breeds, th a t is to  say th a t p a rtic u la r  ch icken 
breeds have, accord ing  to  s u ita b ility  o f  c lim a te , breed­
in g  cond itions and  in d iv id u a l requirem ents, been a l­
located to  various regions. T h is  system ensures increased 
p ro d u c tio n , since each breed is a ffo rded  o p tim u m  
cond itions fo r p ropaga tion . Loca lisa tion  also encour­
ages u n ifo rm ity  o f  stock and  o f products y ie lded  by 
stock —  m eat, eggs and  feathers.

Several breeds o f  geese are reared in  Poland. T he  
so-called Pom eran ian , reared a lm ost th ro u g h o u t the 
co un try , p r in c ip a lly  in  the north -w est, is the most 
famous breed. I t  is rem arkab le  fo r its w e igh t (6— 7 kgs), 
de licate  flesh tissue and  a m a x im u m  am oun t o f  edible 
m eat in  p ro p o rtio n  to  bone and o ffa l. I t  has, m oreover, 
the tendency to  accum ula te  a considerable am oun t o f  fa t.

T he  p op u la tio n  o f  select ch icken breeds, bo th  tab le - 
b irds and lay ing-s tock, is s tead ily  increasing. T he  
breeds inc lude  Leghorns and  Sussex, the rea ring  o f  
w h ich  is concentra ted  in  the  W estern and  N o rth e rn  
regions o f  the co un try , as w e ll as R hode Is la nd  Reds, 
reared ch ie fly  in  C en tra l Po land. A l l  these breeds 
th riv e  w e ll in  Po land, since in d iv id u a l breeds are, as 
a lready stated, assigned to  regions o ffe ring  the  most 
satisfactory b reed ing cond itions.

T u rke y  breed ing  is pursued th ro u g h o u t the coun try , 
b u t m a in ly  in  the N o rth  and West. The re  are a num ber 
o f  ind igenous breeds revea ling  good breed ing qua lities, 
though  the o n ly  breed the re a rin g  o f  w h ich  is being 
encouraged is the M a m m o th  Bronze.

D u ck  fa rm in g  has developed m a in ly  in  the N o rth e rn  
d is tric ts , the  most patron ised breed being the Pekin.

M u c h  care is devoted to  the p ro b le m  o f  ra is ing  the 
s tandard  o f  b reed ing  stock, and  Polish governm ent 
au thorities , in  co -opera tion  w ith  scien tific  ins titu tions  
and  breeders’ associations, are rende ring  substantia l 
assistance to  breeders. T h is  applies p r in c ip a lly  to  sup­
p ly in g  the fa rm e r w ith  a r t if ic ia lly  hatched chicks o f



Leghorns, Sussex and  R hode  Is la n d  Reds are am ong the  ch icken 
breeds p o p u la r  in  P o land

A t  a goose fa tte n in g  cen tre  —  one o f  the  b a th in g  pools

T h e  M am m o th -B ro n ze  is reared  in  P o land , in  a d d it io n  to  
ind igenous tu rk e y  breeds
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Eigenschaften auszeichnen, versorgt w erden. Es werden 
dauernd  Lehrgänge abgehalten und  Geflügelausstel­
lungen veransta lte t, a u f welchen den Z üch te rn  Preise 
zuerkann t werden. N a ch h a ltig  geführte  wissenschaft­
liche  Forschungsarbeiten sorgen fü r  verbesserte M e ­
thoden  der Z ü ch tu n g  und  höhere Leistung. Es werden 
auch systematisch Massnahmen zu r V e rh ü tu n g  von 
G e flüge lkranhe iten  getro ffen , u m  V erlus te  d u rch  E r­
krankungen  zu verm eiden. Diese Massnahmen er­
strecken sich a u f d ie  w ich tigs ten  Zuchtgeb ie te  des L a n ­
des und  bestehen vo rn eh m lich  d a rin , dass die e in­
zelnen Stücke e iner S chu tz im p fung  unterzogen werden. 
Das V e rfah ren  w ird  dauernd  e rw e ite rt und  h a t bereits 
eine be träch tliche  Verbesserung des Gesundheitszu­
standes gezeitig t.

A u f k a u f  u n d  A u f b e r e i t u n g  des G e f lü g e ls  f ü r  
d e n  E x p o r t .

D e r A u fk a u f des Geflügels bei den P roduzenten w ird  
von den Dorfgenossenschaften du rch  V e rm itt lu n g  ih re r 
Zw eigste llen  a u f dem  Lande  du rchg e füh rt. D ie  einge­
kau fte  W are w ird  in  d ie  m it Schlachthäusern ve r­
bundenen M astansta lten  gebracht, d ie  a u f das ganze 
L a n d  gleichmässig v e rte ilt sind.

M anche  G eflüge la rten , vo r a llem  Gänse, werden 
in  den e rw ähnten  A nsta lten  k rä ft ig  gemästet. Z u r  
M ästung  der Gänse verw endet m an g rundsä tz lich  
H a fe r u nd  Gerste als F u tte rm itte l. Erfahrungsgemäss 
besitzen d ie  a u f diese Weise gemästeten Gänse ein safti­
ges Fleisch von schöner F ä rb un g  und  za rtem  Ge­
schmack. Diese Geschmacksvorzüge, d ie  a u f sachge- 
mässes Z üch ten  und  M ästen vo r der Sch lach tung  zu­
rückzu füh ren  sind, haben seit geraum er Z e it den guten 
R u f  des poln ischen Geflügels im  Auslande begründet 
u n d  eine rege N achfrage ausw ertiger V e rb rau che r m it 
sich gebracht.

D ie  poln ischen M ast- und  Sch lachtansta lten sind 
m it  K ü h lrä u m e n  und  ausgedehnten E in rich tun ge n  
fü r  M ästung  u nd  A u fb e re itu n g  des Geflügels aus­
gestattet. D ie  Verarbeitungsprozesse sind v ie lfach  
m echanis iert. I n  m anchen K ü h la n la ge n  e rfo lg t das 
E in fr ie re n  des Geflügels bei e iner T e m p e ra tu r von 
— 35°.

D ie  A rb e itsko n tro lle  w ird  s tänd ig  d u rch  am tliche  
T ie rä rz te  ausgeübt, d ie  dauernd  den einzelnen A n ­
sta lten zuge te ilt sind. Es werden unun te rb rochen  ge­
naue U eberp rü fungen  du rchg e füh rt, u m  e iner V e r­
schleppung von G eflüge lkrankhe iten  in  d ie  M astan ­
sta lten vorzubeugen.

D ie  W are w ird  in  den Schlachthäusern nach den in  
Polen geltenden N orm ungsvorschriften  s tandard is ie rt, 
in  welchen eine R eihe  von Abstu fungen des Q u a litä ts ­
standards je  nach A lte r , K ö rp e rb a u , Fleischmenge, 
M ästung, A u fb e re itu n g , Beschaffenheit der F ertigw are  
u n d  G e frie rg rad  vorgesehen ist. A u ch  d ie  G ew ichts­
grenzen der E inzelstücke sowie die Verpackungsart 
sind genau vorgeschrieben.

Jeder T ra n sp o rt w ird  vo r dem  Versand ins Aus land  
e iner tie rä rz tlich e n  U eb e rp rü fun g  sowie e iner sehr 
sorg fä ltigen N o rm e n ko n tro lle  d u rch  staatliche Stan­
dardis ierungsinspektoren u n te rw o rfen . D ie  zu r Aus­
fu h r  gelangende W are en tsp rich t som it genau a llen 
N orm ungsvorschriften . D a rü b e r hinaus können beson­
dere, d u rch  den A bnehm er geäusserte W ünsche berück­
s ich tig  werden.

A u fk a u f und  V e ra rb e itu n g  der einzelnen G eflügel­
a rten  werden im  Zusam m enhang m it  dem  n a tu rb e ­
d ing ten , period ischen V e r la u f der Z ü ch tu n g  in  ve r­
schiedenen Jahreszeiten durchge füh rt. So werden Gänse 
u n d  Enten  von Sem ptem ber bis Dezem ber aufgekauft, 
H ennen das ganze J a h r h in d u rch , besonders stark im  
H erbs t sowie im  J a n u a r und  F eb rua r, H ü h n e r von 
M a i bis Septem ber, T ru th ü h n e r  im  N ovem ber und 
Dezember. In  jed em  J a h r kann , je  nach den W it­
terungsverhältn issen, der fü r  A u fk a u f  und  V e ra rb e i­
tu n g  vorgesehene Z e ita bsch n itt sogar u m  ein ige W o­
chen verschoben werden. D ie  Zeitenfo lge  der Z üch tu ng  
u n d  V e ra rb e itu n g  des Geflügels in  Polen w ird  auch 
der schwankenden N achfrage der V e rb rauche r ange­
passt. D e r stärkste V e rb rau ch  von G eflügel ist bekann­
tl ic h  gegen Ende Dezem ber zu verzeichnen, dem nach 
zu e iner Z e it, da Polen in  der Lage ist, ansehnliche 
M engen an Gänsen und  T ru th ü h n e rn  zu lie fe rn .

Im  H in b lic k  a u f den saisonmässigen, period ischen 
V e r la u f der Z üch tu ng , V e ra rb e itu n g  und  A us fuh r des 
Geflügels, sind d ie  poln ischen Erzeugungsstätten d a ra u f 
e ingestellt, den überw iegenden T e il der Jahresp roduk­
tio n  in n e rh a lb  von 4— 5 M onaten  aufzuarbe iten.

D a s  F e r t ig p r o d u k t

Folgende G eflüge la rten  sind fü r  d ie  A u s fu h r be re it­
ges te llt: H ü h n e r, k le in  und  gross, H ennen, T ru th ü h n e r, 
Gänse und  Enten. A lle  diese G eflüge la rten  können in  
S tandardgütegraden A  u nd  B e xp o rtie rt werden. H ähne, 
Gänseriche, u nd  Gänse gehören in  d ie  S tandard ­
g ruppe  B.

D e r E x p o rt von poln ischem  Gefügel lieg t ausschliess­
lic h  bei der F irm a  „ A N IM E X “  W arszawa, Puławska 
Strasse 14, D ra h ta n s c h r ift: A N IM E X -W A R S Z A W A .

POLNISCHE PRODUKTION UND 
EXPORT VON DOSENSCHINKEN 
U N D  FLE ISC HKO NSERVEN

D an k  e iner sorg fältigen P roduktionsm ethode, sowie 
strengen A usw ah l des zu r V e ra rb e itu n g  bestim m ten R o h ­
m ateria ls, besonders aber hervorragenden, d u rch  d ie spe­
zifische polnische Fütterungsm ethode bed ingten  Schm ak- 
kh a ftig ke it des Schweinefleisches, geniesst der polnische 
Dosenschinken in  a llen  Im p o rtlä n d e rn  —  tro tz  grosser 
K o n ku rre n z  von Dosenschinken aus anderen P rodu ­

ktionsgebieten —  als W are  von hervorragender G üte, 
vo lle  A nerkennung.

Sogar L än de r, in  welchen die Dosenschinken- und  
F le ischkonservenproduktion  a u f e iner hohen Stufe 
steht, w ie  z.B. d ie  U .S .A . geben zu, dass der Geschmack 
des poln ischen Schinkens säm tliche, aus anderen L ä n ­
dern  im p o rtie rte n  Schinken bei w e item  ü b e rtr ifft . 
Polnische Dosenschinken und  Fleischkonserven haben 
Absatzm ärkte  in  den entlegensten W in ke ln  des E rd ­
balls gefunden und  erfreuen sich e iner derartigen  Be­
lie b th e it u n d  N achfrage, dass d ie  F leischkonservenfa­
b riken  den Bestellungen kaum  nachkom m en können. 
D ie  polnische F le isch industrie  ist zufolge dessen in  
ständigem  Wachsen begriffen , w e lcher U m stand  in  
den poln ischen Investitionsp länen  fü r  d ie  nächsten 
Jah re  s ichtbaren A usdruck gefunden hat.
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Poln ischer Sch inken ist we­
gen de r d u rch  besondere 
F ü tte ru n g  de r Schweine be­
d in g ten  Geschm acksvorzü­
ge a u f  den A us landsm ärk­

ten rü h m lic h  bekann t

D ie  in  der poln ischen F le isch industrie  zu r P roduk tion  
bestim m te R ohw are  w ird  e iner m ehrm aligen  K o n ­
tro lle  unterzogen. V o r  a llem  werden die z u r Schlach­
tu ng  bestim m ten Schweine tie rä rz tlic h  untersucht, 
nach deren Sch lachtung w ird  das Fleisch g ep rü ft und  
e iner T rich inenschau  unterzogen. A lle  kranken  resp. 
verdächtigen T ie re  w erden ausgeschieden. Das fü r  
d ie  S ch inken fab rika tion  bestim m te Fleisch muss von 
T ie ren  stamm en, deren G ew ich t, Beschaffenheit und  
Q u a litä t den vorgeschriebenen Bedingungen entspre­
chen u n d  ganz e inw and fre i sind. Z u  schwere oder zu 
fe tte  W are w ird  ausgeschieden.

D ie  Bearbe itung des Fleisches, dessen Zerstückeln , 
Pökeln, R äuchern , W iegen und  E indosen muss m it 
pe in lichs te r R e in lic h k e it, u n te r Befo lgung rigoroser 
hygienischer V o rschriften  u nd  u n te r ständiger tie rä rz t­

lich e r K o n tro lle  erfolgen. E inzelne P roduktionsvo r­
gänge, insbesondere die Zusam m ensetzung der zu r 
Pökelung bestim m ten Salzlake, Pökelungszeit u nd  Z e it 
des Kochens von Konserven in  A u tok laven , werden 
d u rch  behö rd lich  erlassene V o rsch riften  geregelt.

D ie  erzeugten F e rtig fab rika te  un terliegen e iner w e ite ­
ren K o n tro lle  d u rch  d ie  S taa tliche  S tandard is ierungs­
inspektion. Diese K o n tro lle  erstreckt sich a u f die H a lt ­
b a rke it der Konserven, deren Geschmack, V e rpackung  
u n d  E tike ttie ru n g . Z u m  E xp o rt w erden n u r  Konserven 
zugelassen, welche a llen  Ansprüchen vo llkom m en  ent­
sprechen u n d  w ird  fü r  solche W are seitens des p o ln i­
schen Verkäufers d ie vo lle  G a ran tie  fü r  H a ltb a rk e it 
übernom m en.

D ie  P ro du k tion  von Schinken und  Konserven in  
Polen e rfo lg t in  m ehreren F le ischverarbeitungsbe-
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trieben , d ie  u n te r der L e itu n g  der Z e n tra lve rw a ltu n g  
der F le isch industrie  stehen. D ieselbe setzt fü r  jeden 
B e trieb  dessen P roduktionsp lan  fest und  überw acht 
d ie  W arenerzeugung und  E rfü llu n g  des Planes durch  
eine eigene Betriebsinspektion.

D ie  Z e n tra lve rw a ltu n g  der F le isch industrie  befasst 
sich auch —  dank e inem  eigenen wissenschaftlichen 
F orschungsinstitu t —  m it der P rü fun g  u nd  V e rv o ll-  
kom m ung  der P roduktionsm ethoden.

M it  dem  E x p o rtv e rtr ie b  der erzeugten Dosenschin­
ken und  Konserven befasst sich d ie  E xp o rt-Z e n tra le  
fü r  T ie re  u nd  tie rische P rodukte  „A n im e x “ , welche 
be im  V e rk a u f ih re r  P rodukte  säm tlichen W ünschen 
h in s ich tlich  der Q u a litä t, p ro m p te r und  genauer L ie ­
fe rung , Verpackungs- und  E tike ttie ru ng sa rt, R echnung 
träg t.

D ie  poln ische F le ischkonserven industrie  ve ra rbe ite t 
in  erster L in ie  Schweinefleisch, indem  sie ausser den 
Dosenschiken und  Dosenschultern auch diverse andere 
Schweinefleischkonserven p ro du z ie rt. F erner werden 
auch Kalb fle ischkonserven und  verschiedene T ypen  
von Geflügelkonserven erzeugt.

D ie  derze itige  poln ische P ro du k tion  von F leisch­
konserven um fast fo lgende T y p e n :
1) S c h w e in e f le is c h k o n s e rv e n

A . Schinken u nd  S chu lte rn  in  Dosen
a) ohne F lau t u n d  F e tt
b) m it  H a u t u n d  dünne r Fettschichte  G e w ich t: 

Schinken 4— 6 kg, 4 lbs, 2 lbs
G ew ich t der S chu lte rn  3— 4,5 kg 2 lbs. 

E ingetragene H an de lsm a rke n :
K R A K U S , P O L O , A T A L A N T A , W A W E L , T A L A , 
P E K .

B. A ndere  K o nse rven :
Gepresstes Schweinefleisch 
Gemahlenes „

Schweinscaree

Schinken gem ahlen

Schweinefleischhachee

Dosengew icht
- Pressed Pork
- Chopped Pork

12 oz, 29 oz.
-  Pork L o in

6 lbs
-  Chopped H am

8 lbs
- Luncheon M ea t

5 lbs 9 oz 
440 g, 9 oz 

2 lbs.

6 lbs 
6 lbs

lbs, 4 lbs 
lbs 4 oz 
lbs 4 oz

1 oz
1 
1
1270

Pro-

Schweinezungen 
W ürstchen in  Dosen

2. K a lb s f le is c h k o n s e r v e n
Kalbsfle isch  in  Dosen 
Ka lbszungen in  Dosen

3. G e f lü g e lk o n s e r v e n
H u h n  in  Saft 
H ü h n e rb ru s t 
P u tenbrust 
G ebratene Ente

Obiges A ssortim ent umfasst jedoch  n ic h t a lle  
duktionsm ög lichke iten  der poln ischen F le ischindustrie .

Polnische F leischkonserven werden in  Weissblech­
dosen (innen  m it  G o ld lacküberzug) gepackt. In  jede r 
Dose is t das H erste llungsda tum  und  die N um m er des 
Werkes e ingeprägt. D ie  Dosen sind m it fa rb igen  E tik e t­
ten der im  A bnehm er lande reg is trie rten  F ab rikm arken  
versehen und  werden in  K is tenve rpackung  expediert. 
D e r Versand e rfo lg t zu Lande  —  in  K ühlw aggons und  
im  Seetransport —• in  geküh lten  Schiffsräum en.

M it  dem  A lle in v e rk a u f der po ln ischen Dosenschinken 
und  Konserven befasst sich die F irm a  „A n im e x “  W a r­
szawa, u l. Puławska 14.

Z U C K E R W A R E N
D ie  hohe Q u a litä t der po ln ischen Zucke rw aren  is t seit 

geraum er Z e it a llgem ein  bekannt. D ie  stetig fo rtsch re i­
tende Verbesserung des Gütegrades der Erzeugnisse 
u n d  die steigende W ertschätzung derselben a u f den 
A uslandsm ärkten  sind a u f d ie z u r P ro du k tion  verw en­
deten ausgezeichneten R ohm a te ria len , d ie  neuze itliche  
technische A usrüstung  der Erzeugungstätten und  die 
hohe fach liche  Befäh igung der Erzeuger zu rückzuführen.

D a fü r sp rich t in  bered ter Weise das dauernde A nste i­
gen der A u s fu h r u. d ie  fortgesetzte Ausdehnung des A b ­
satzgebietes a u f aussereuropäische L än de r w ie : Sudan, 
A lge rien , T un is , L ib a n o n , Syrien, Pakistan u.a.

D ie  sehr re ichha ltige  A usw ah l der von der polnischen 
Z ucke rw a re n in du s trie  hergestellten Erzeugnisse er­
streckt sich a u f übe r 1000 Sorten und  T ype n  —  
angefangen m it  Luxu s to rte n , Schokoladen u n d  Scho­
koladebonbons in  künstle risch ausgeführten Bonbonn ie­
ren bis a u f gew öhnliche  Bonbons und  B iskuits.

D ie  poln ischen Zucke rw aren  lassen sich in  nach­
stehende H a u p tg ru p p e n  zusammenfassen:
1. B o n b o n s  in  überaus zahlre ichen A b a rte n  und  Ge­

schm ackssortim enten w ie : F ruch tm ischungen, 
G rilla ge n , F ruch tbonbons (D rops), K a ram e llen , 
Toffee, Ir is , gew öhnliche  Bonbons, Dragees, 
F ruchtstangen, M ilchbonbons, P ra linen , T rü ffe ln

und  vie le  andere Erzeugnisse aus M ande ln , 
Nüssen, E rdbeeren, W eichsein, H o n ig  und  M ilc h . 

D ie  von ausländischen K u nd e n  m eist begehrten 
Bonbons s in d :
F ru c h t —  Bonbons Ir is  —  Bonbons
G rilla g e  —  „  Schokolade —  „
M ilc h  —  „  B am bino  —  „

H u m m e rn  —  Bonbons
2. S c h o k o la d e n  sind vo r a llem  d u rch  eine M a n n ig ­

fa lt ig k e it vo rzüg liche r Geschmackeigenschaften ge­
kennzeichnet. Polnische Schokoladen u nd  Dessert- 
M ilc h -  ge fü llte  und  L ikörschokoladebonbons, in  
Bonbonn ieren , Schoko ladenfigürchen sowie Scho­
ko ladega lan terie  —  sind in  vie len H auptstäd ten  
w oh lbekannt.

3. W a f fe ln -  u n d  L e b k u c h e n g a la n te r ie ,  d ie  sich
d u rch  za rte  u n d  m ann ig fa ltigs te  Geschmacks­
vorzüge auszeichnen. Besonders be lieb t sind die 
„M ik a d o “ - und  F ru ch tw a ffe ln , sowie H on igkuchen  
m it  Schokoladeüberguss. B isku it, W a ffe ln  und  L eb ­
kuchen können, im  H in b lic k  a u f d ie  sachgemässe 
V erpackung, längere Z e it h in d u rc h  a u fb e w a h rt 
werden.

A lle  angeführten  Zuckerw aren  werden aus R ohm ate ­
r ia lie n  höchster Q u a litä t hergestellt. D ie  Rohstoffe
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D ie  po ln ische Z u cke rw a re n in d u s trie  er­
zeugt in  e iner sehr m an n ig fa ltig e n  Aus­
w a h l von  übe r 1000 A b a rte n  •—  L u ­
xusto rten , Schokoladen, sowohl feinste 
Schokoladebonbons w ie  auch gew öhn ­

lich e  Bonbons u n d  B iskuits
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der Zuckerw arenerzeugung s in d : Z ucke r, F rüch te , 
M ilc h , Nüsse u nd  dgl.

D e r stärksten N achfrage erfreuen sich a u f den A b ­
satzm ärkten, u n te r vie len anderen, nachstehende H a n ­
d e lsm a rken : E. W ede l-W arszaw a , G oplana  - Poznan, 
R yw a l - Leszno, M ystkow ski - K a lisz , H aze t - G liw ice .

Es sind dies die grössten F ab riken , deren Erzeugnisse 
in  Bezug a u f Geschmack und  äusseres Aussehen 
den E xportan forderungen  in  besonderem Masse ange­
passt sind.

D ie  V e rpa ckun g  der fü r  den E x p o rt bestim m ten 
Z uckerw aren  trä g t den G ew ohnheiten und  Ansprüchen 
der Auslandskunden R echnung. D a d u rch  werden die 
anziehenden Eigenschaften der W are ve rm eh rt, sie 
w ird  von den ständigen K u nd e n  begehrt und  w irk t 
w erbend a u f neue K äu fe r.

In fo lge  der P roduktionsste igerung sowie der Pflege 
und  A u fre ch te rh a ltu n g  der Q u a litä t, konn te  in  den

N achkriegsjahren die A u s fu h r von Zuckerw aren , im  
V e rg le ich  m it  der V orkriegsze it, um  ein vielfaches 
e rhöh t werden. Jede F a b rik  besitzt ein g u t ausgestattetes 
L a b o ra to r iu m , w elchem  die technische Beaufsichtigung 
des P roduktionsbetriebes ob lieg t. U ngeachte t dieser 
in te rne n  U eberw achung  der E rzeugung, w ird  jede, 
fü r  den E x p o rt bestim m te Sendung von Zuckerw aren  
von der Z en tra len  S tandard is ierungsinspektion u n te r­
sucht, d ie  a u f G ru n d  der ih r  zustehenden, unbeschränk­
ten K o n tro llre c h te  d ie  E in h a ltu n g  der ve rtrag lichen  
L ie ferungsbedingungen in  Bezug a u f G ütegrad, V e r­
packung, G ew ich t u. a. so rg fä ltig  ü be rp rü ft.

D a r in  lieg t fü r  den A bnehm er die G ew ähr fü r  die 
hohe Q u a litä t der W are. D ie  L ie fe ru ng  e rfo lg t rasch 
und  sachgemäss, längstens in n e rh a lb  von 30 Tagen 
nach A kk re d itive rö ffn u n g .

D e r E x p o rt von Zuckerw aren  lieg t ausschliesslich 
bei D A L S P O  W arszawa, F iltro w a  Strasse 59/61

G E M Ü S E K O N S E R V E N
D ie  K onse rv ie rung  von Gemüse und  O bst erweist 

sich als sehr n ü tz lic h , w e il dadu rch  die M ög lich ke it 
geschaffen w ird , dauernd das v ita m in re ich e  Gemüse 
und  O bst, in  verede lter G esta lt (fre i von Baiast w ie : 
Stengel, K e rne , Schalen u.s.w .), als N ah rungsm itte l 
zu verwenden. E in  w e ite re r V o r te il lieg t d a rin , dass 
die M ah lze iten  abwechslungsreich im  Geschmack zu ­
bere ite t werden können und  die F ü h ru n g  des Haushalts 
e rle ich te rt w ird .

D ie  P la nw irtscha ft ha t eine erheb liche Zunahm e 
des Gemüseanbaus sowie eine Ausdehnung der bestehen­
den und  den Bau neuer, m odern ausgerüsteter F ab riken  
(die d ie  le tz ten  Errungenschaften der Rohsto ffchem ie 
verw erten) m it sich gebracht. D ie  V e ra rb e itu n g  von

Gemüse ha t in  Polen einen so hohen S tand e rre ich t, 
dass n ic h t n u r  der In la n d s b e d a rf gänz lich  gedeckt 
w ird , sondern d a rübe r h inaus ansehnliche M engen fü r  
den E xp o rt bere itgeste llt w erden können.

D ie  A u s fu h r von Gemüsekonserven weist in  den 
le tz ten  Jah ren  eine stetig steigende Tendenz a u f und  
festigt in fo lge  der hohen Q u a litä t der W are fo rtlau fend  
ih re  S te llung  a u f vie len Absatzm ärkten .

D ie  fü r  den E x p o rt bestim m ten P rodukte  werden aus 
frischem , gesundem Gemüse der besten G attungen 
hergestellt. D u rc h  sorgfältiges Sortieren des R ohm a­
teria ls w ird  ein in  Grösse, F orm , F ä rbung  und  R eife  
ausgeglichenes P ro d u k t erzeugt. D ie  P ro du k tion  w ird  in  
den F ab riken  dauernd  von besonderen K o n tro llo rg a n e n



F ü r den E x p o rt bestim m te  Gemüseerzeugnisse w erden aus frischem  
u n d  gesundem  Q ualitä tsgem üse hergeste llt. P o len p ro d u z ie r t 
G em üsekonserven in  re ichh a ltig s te r A u sw a h l, e ine besondere 
S p e z ia litä t b ild e t je d o ch  das Büchsengemüse: Erbsen, Bohnen, 

Spargel u n d  G u rken

überw acht. Ueberdies un te rliegen  die E xportw aren  
e iner p e in lich  genauen K o n tro lle  seitens der Z en tra len  
S tandard is ie rungsinspektion , welche den G ütegrad  der 
Erzeugnisse a u f d ie  E in h a ltu n g  der fü r  den E x p o rt 
geltenden hohen S tandardnorm en ü b e rp rü ft.

Polen erzeugt Gemüsekonserven in  re ichh a ltig e r 
A usw ah l, eine besondere S pez ia litä t b ild e t jedoch  das 
Büchsengemüse w ie : G urken , Erbsen, Bohnen und  
Spargel.
G u rk e n k o n s e r v e n

Z u r  V e ra rb e itu n g  gelangen ausschliesslich frische, 
feste, schön geform te G urken  von gleichmässig g rüne r 
F ä rbung , fre i von  Flecken und  Beschädigungen, m it  
schwach en tw icke lten  Sam enbehältern. D ie  sg. „M o n a - 
styrsk ie “ -G u rke  is t d ie  geeignetste und  am  häufigsten 
verwendete Sorte. Bei der Z ub e re itun g  von Konser­
vengurken w erden folgende Z u ta te n  ve rw e n d e t: M ee r­
re tt ic h  —  B lä tte r u n d  W urze ln , L o rb e e rb lä tte r, E stra ­
gon, tü rk ische r Pfeffer, K n o b la u c h , Weinessig und  Salz. 
Bei entsprechender D osie rung dieser Z u ta te n  erha lten  
die G urken  einen ausgezeichneten, erfrischenden Ge­
schmack.

D ie  G urken werden in  Büchsen von 3 Grössen ge­
lie fe rt :
1. 9 -L ite rbüchsen  (etwa 2 G allonen) en tha ltend  4,75 kg

abgetropfe lte  G urken,

2. 5 -L ite rbüchsen , en tha ltend  2,75 kg abgetropfe lte  
G urken,

3. 1 -L iterbüchsen, en tha ltend  0,50 kg abgetropfe lte  
G urken,

Je nach Grösse untersche idet m an 4 Klassen von 
G urken. D ie  G urkenzah l je d e r Büchse is t a u f dem 
D eckel derselben eingestanzt. D ie  Büchsen tragen v ie l­
fa rb ige , hübsch ausgeführte E tike tten . Sie werden 
in  F lo lzkisten ve rpackt, je  6 S tück 9- und  5 -L ite rb ü c h ­
sen u n d  je  24 Stück 1-L iterbüchsen p ro  K iste .

Polnische G urken  sind wegen ihres hohen G ütegra ­
des, bequem er V e rpackungsa rt u n d  v o r a llem  wegen 
ihres hervorragenden Geschmacks a u f den Auslands­
m ärk ten  sehr be lieb t. D ie  G urke  is t d ie  Spez ia litä t 
und  der Stolz der po ln ischen G em üseproduktion  und  
steht im  E x p o rt an erster Stelle.
E r b s e n k o n s e rv e n

Z u r  V e ra rb e itu n g  gelangen jun ge , grüne, stark 
zuckerha ltige  Erbsensamen. U eberre ife , aufgeplatzte 
oder fleckige Erbsen w erden be im  Sortieren sorg fä ltig  
ausgeschieden. D ie  Konservenerbse besitzt, da geeig­
netes R o h m a te ria l verw endet w ird , einen zarten, süssen 
Geschmack und  ein ästhetisches Aussehen. D ie  Erbsen 
werden nach Grösse in  folgende Klassen s o rtie rt:

I  K l.  „T in y “  —  Durchm esser n ic h t über 6 m m
I I  K l .  „S m a ll“  —  „  „  „  7 J2 m m

I I I  K l .  „M e d iu m “ —  „  „  „  8 % m m
I V  K l.  „L a rg e “  —  „  „  „  9 m m

D ie  Erbsen werden in  Weissblechdosen g e fü llt, die 
a u f der Innense ite  m it Lack fa rbe  überzogen sind und  
ein N e ttogew ich t von je  15 ozs oder 30 ozs haben. 
D ie  Dosen w erden in  F lo lzkisten ve rpackt, je  24 Dosen 
ä 30 ozs oder je  48 Dosen ä 15 ozs p ro  K iste .

Erbsenkonserven po ln ischer E rzeugung werden stark 
gefragt, ih r  Geschmack is t za rt und  so n a tü rlic h , dass 
sie kaum  von frischen Erbsen zu unterscheiden sind. 
B o h n e n k o n s e rv e n

Was oben über d ie  Geschmacksvorzüge der p o l­
nischen Erbsen gesagt w urde , g ilt  ohne jede  E inschrän­
kung  auch von den Bohnen. D ie  hohe Q u a litä t dersel­
ben ist a u f d ie  V e rw endung  des entsprechenden R o h ­
m ateria ls  w ie  z. B. der Bohnengattung „S a xa “  oder 
„Z ło tk a “  zu rückzu füh ren . Es w erden n u r  jun ge , frische 
Schoten von starker, g rü ne r F ä rb un g  und  gleichmässi- 
ger Länge ve ra rbe ite t. K ru m m e  oder rissige Schoten, 
solche m it  überre ifen K ö rn e rn  werden ausnahmlos aus­
gesondert. D ie  Bohnen w erden in  g le icher Weise verpackt 
w ie  d ie Erbsen.
S p a r g e lk o n s e rv e n

In  Polen w erden 2 A rte n  von Spargelkonserven 
e rze u g t:

a) Spargel ganz, von ca 17 cm  Länge
b) Spargelköpfe, von ca 7 cm  Länge.
D ie  Konserven w erden in  erster L in ie  aus weissem 

Spargel erzeugt. Verbogene Spargel, solche m it  übe r­
grossen K öp fen , fasrige, n ic h t frische oder verle tzte  
Stengel w erden bei der S o rtie rung  ausnahmlos ausge­
schieden. Das R o h m a te ria l w ird  sodann nach Grösse 
in  folgende Klassen s o rtie rt: „S m a ll“ , „M e d iu m “ , 
„L a rg e “  und  „V e ry  la rge “  ( „K le in “ , „ M i t te l “ , „G ross“  
und  „S e h r Gross“ ). D ie  S tückzahl der Spargel ist a u f 
der E tike tte  je d e r Büchse angegeben.

Polnischer Spargel w ird  im  Auslande hoch ge­
w erte t.
S a lz g u rk e n

In  der Reihe der Erzeugnisse der poln ischen Gemüse­
indus trie  dürfen  die Salzgurken n ic h t une rw ä hn t b le i­
ben. Da das Einsalzen der G urken sich a u f n a tü rlich e  
Weise vo llz ieh t, en th ä lt die Salzgurke m ehr N ährsto ffe  
als d ie  Konservengurke.
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D ie  poln ischen N o r mungs vo r Schriften legen das 
H a u p tg e w ich t a u f die Q u a litä t des R ohm ate ria ls . D ie  
G urke  muss vo r a llem  frisch  sein (grösserer Zuckerge­
h a lt) , n ic h t v o ll gere ift, g rün , le ich t w ü rz ig  und  w o h l­
ge fo rm t (die D icke  d a r f  d ie  H ä lfte  des Lärgsausmasses 
n ic h t überschre iten). D ie  zu r V e ra rb e itu n g  geeignet­
sten A b a rte n  sind „Przybyszewskie“  oder „M o n a s ty r- 
skie“ .

In  der poln ischen In d u s tr ie  untersche idet m an 
2 Gurkenklassen :

A — 1 von 8 —  10 m m  Länge 
A — 2 von 10 —  12 m m  Länge.
E xportgu rken  w erden in  50-L iterfässern aus T annen ­

oder F ich tenho lz , d ie  a u f der Innenseite  m it e iner 
undurchlässigen P a ra ffinsch ich t versehen sind, ve r­
packt. Jedes Fass e n th ä lt G urken  von n u r  e iner Klasse. 
Das G ew ich t der abgetropfe ltcn  G urken  in  jedem

Fass b e träg t 32 kg. Das Fassgewicht is t e in he it­
lich .

Geschmack der G u rk e n : za rt, säuerlich-salzig , m it 
nachstehenden Geschmackszutaten :

D i l l  —  B lä tte r, W urze ln  und  B lütenknospen, 
M ee rre ttich  —  B lä tte r und  W urze ln ,
Lo rbe e rb lä tte r,
K r  oblauch,
Salz.
D ie  G urken  sind d u rch  grosse Festigkeit gekenn­

zeichnet. D ie  Salzgurke poln ischer H e rk u n ft be fried ig t 
in  vo llem  Masse die Ansprüche der A bnehm er. Sie 
w ird  a u f vie len Absatzm ärkten  un te r a llen  Im p o r t­
gurken, als die beste, am  höchsten gewertet.

D ie  A us fuh r von Gemüseerzeugnissen lieg t aus­
schliesslich im  Geschäftsbereich des Aussenhandels- 
unternehm ens D A L S P O  W arszawa, F iltro w a  Strasse 61.

G U M M I S C H U H E
D ie  Erzeugnisse der G u m m iind us tr ie  spielen eine be­

deutende R o lle  im  poln ischen E xp o rt. Das fü r  Auslands­
m ärk te  bestim m te A ssortim ent von G um m ischuhen 
ist äusserst m an n ig fa ltig . Es werden H erren - u nd  K in ­
dergaloschen, Schneeschuhe und  Dam en-Regenschuhe 
s.g. W e lling tons sowie A rbe itsstie fe l hergestellt. H erren - 
Galoschen w erden in  v ie r g rundsätz lichen  T ypen  an- 
geboten. Z w e i von diesen, welche als Ueberschuhe 
getragen w erden, unterscheiden sich vone inander 
d u rch  die A r t  der Schuhbedeckung. Den d r itte n  Typus

b ilden  Galoschen m it e iner längeren Zunge, die den 
V o rd e rte il des Schuhes d ich t überdeckt. Spezieller 
B e lieb the it e rfreu t sich, insbesondere in  L ände rn  des 
Ostens, eine A r t  von Galoschen, d ie  als Ueberschuhe 
fü r  hohe F ilzs tie fe l ( „W a lo n k i“ ) dienen.

Ausserdem w ird  eine andere A r t  von Galoschen, 
fü r  M änne r, K in d e r  und  F rauen, M uste r „C h in e s in “ , 
hergestellt, d ie  a u f dem blossen Fuss m it bezw. 
ohne Socken getragen werden. U m  das Ausziehen 
der Galoschen zu e rle ich te rn , sind säm tliche Typen
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m it e iner A r t  von Sporen versehen. Galoschen vom  
M uste r „C h in e s in “ , d ie  b illigs te  A r t  dauerhaften 
Schuhwerks, w urden  bis unlängst in  g le icher Aus­
fü h ru n g , ohne U ntersch ied  des rechten vom  linke n  
Stück, hergestellt. G egenw ärtig  werden sie paa r­
weise, m it  u nd  ohne Absatz, erzeugt. Diese Galoschen 
sind innen  m it F la n e ll oder T r ik o t,  in  verschiedenen 
Farben, bezogen. Ih re  grosse P re isw ertigke it, das 
geschm ackvolle Aussehen und  ih re  H a ltb a rk e it haben 
b e w irk t, dass Galoschen poln ischer E rzeugung einen 
grossen A bnehm erkre is  gefunden haben.

Ü b e r e in  n ic h t m in d e r reiches W arenassortim ent 
ve rfü g t d ie  polnische In d u s tr ie  a u f dem  Gebiete der 
Schnee- und  Regenschuhe fü r  D am en. Schneeschuhe 
werden in  verschiedenen Form en gelie fe rt, m it  K n o p f­
oder ReissVerschluss, m it  kurzen oder langen Schäften, 
m it  hohen oder n ied rigen  Absätzen. Schneeschuhe 
sind innen  m it F la n e ll bezogen, sie schützen den Fuss 
vo r Nässe und  sichern ih n  auch gegen K ä lte . Sehr ge­
schm ackvoll und  besonders gesucht ist e in Schneeschuh 
(„Russenstiefe l“ ) m it  pelzbesetztem O b e rte il des Schuh­
schaftes. Regenschuhe werden aus entsprechend p rä ­
pa rie rtem  R o h s to ff hergestellt, sie zeichnen sich durch  
ungew öhn liche  L e ich tig ke it aus, w odurch  der Fuss 
une rm üde t b le ib t.

Tennisschuhe stellen sowohl im  täg lichen  Leben 
w ie  auch bei S portbe tä tigung  einen A r t ik e l dar, der 
eine stets b re ite re  A nw endung  finde t. A ls praktisches, 
b illiges Schuhw erk ze ichnet sich diese polnische Schuh­
bek le idung  a u f den W e ltm ä rk te n , u n te r ähn lichen 
Erzeugnissen, v o rte ilh a ft aus. D ie  Tennisschuhe e r­
freuen sich eines ve rd ien ten  Rufes n ic h t n u r in  L än de rn  
des gemässigten K lim a s  sondern auch in  den T ropen , 
da atm osphärische E in w irkun ge n  keinen Einfluss a u f 
d ie W are ausüben. Dies w urde  d u rch  A nw endung  
entsprechender R ohsto ffe  fü r  Sohlen und  O berte ile  
e rre ich t, d ie d ie  poln ische In d u s tr ie  a u f G ru n d  beson­
derer L a b o r - Forschungen hergeste llt hat.

Das Assortim ent von Tennisschuhen, über welches die 
poln ische In d u s tr ie  ve rfüg t, w ird  ständ ig  vergrössert. 
Es werden Tennisschuhe verschiedener Farben, Ge­
webe u n d  G u m m ia rte n  hergestellt. D ie  Zusam m en­
ste llung der Farben, des Gewebes, der Sohlenarten sowie 
die Z u r ic h tu n g  m it  R andbändern  —  w ird  den in d iv i­
due llen  W ünschen der A bnehm er, je  nach dem  Ge­
schmack ih re r  A bsatzm ärkte , ar,gepasst.

Polnische Tennisschuhe sind d u rch  die hohe Q u a li­
tä t der zu r V e ra rb e itu n g  gelangenden Gewebe bekannt, 
d ie äusserst h a ltb a r u n d  fest sind, w od u rch  die Schuhe, 
sogar bei langer Benutzung, stets ih r  geschmackvolles 
Aussehen und  ih re  F o rm  beibehalten.

D ie  gute Q u a litä t der W are w ird  d u rch  H a n d a rb e it 
gesichert, d ie  dank der G ew andheit und  Spezia lis ierung 
des polnischen A rbe ite rs  die F a b r ik a rb e it w e it über­
tr i f f t .  Abgesehen davon, w ird  d ie  W are vo r dem  
Versand e iner genauen Auslese seitens erfahrener B racker 
unterzogen, was unseren A bnehm ern  eine entspre­
chende W aren lie fe rung  ve rbürg t.

D ie  W are w ird  standardmässig gepackt, jedoch  
fin d e t auch eine n ich t-typ ische  V e rpackung  sta tt, 
den W ünschen e inzelner A bnehm er entsprechend.

D a n k  der sorg fä ltigen A usfüh rung , der hohen Q u a ­
l i tä t  der R ohsto ffe  sowie den n ied rigen  Preisen —  f in ­
den poln ische G um m ischuhe a u f den W e ltm ä rk te n  
k a u fw illig e  A bnehm er. D ie  ständ ig  anwachsenden Aus­
landsbestellungen w erden vom  A lle in e x p o rte u r —  der 
F irm a  „V a r im e x “  G es.m .b.H ., W arszawa, u l. W ilcza  
50/52, ausgeführt.

POLNISCHE „MUZA" 
SCHALLPLATTEN

D ie  Polnischen W erke fü r  Phonographie  haben m it 
„ M U Z A “ -S cha llp la tten  in  künstle rischer und  techn i­
scher H in s ich t, H öchstle istungen e rz ie lt, d ie  dem U m ­
stand zu verdanken sind, dass der Polnische R u n d ­
funkseinegrossen, neuze itlich  e ingerich te ten A u fnahm e­
räum e fü r  diesen Zw eck zu r V e rfüg un g  gestellt hat 
und  die hervorragendsten Sym phonieorchester Polens 
(das Ph ilharm on ische O rchester W arszawa u nd  das 
Grosse Sym phonieorchester des Polnischen R u n d ­
funks) d u rch  ih re  M itw irk u n g  den V o rfü h ru n g e n  ein 
überragendes künstlerisches Gepräge verliehen. Das 
sehr um fangre iche R eperto ire  der „ M U Z A “ -Schall- 
p la tte n  umfasst ernste, vo lks tüm liche  und  U n te rh a l- 
tungsmussik.

D ie  In s trum en ta lm u s ik  ist a .u .du rch  W erke von 
F rie d r ic h  C hop in  vertre ten , gespielt von Pre isträgern 
des I V  In te rn a tio n a le n  C hopin-W ettbew erbes (1949): 
H a lin a  Czernv-Stefanska, B arbara  Hesse-Bukowska



W a lde m a r M aciszew ski, W ładys ław  K ę d ra  u nd  R ich a rd  
Baxt.

A u f  dem  Gebiete der sym phonischen M u s ik  seien 
ange füh rt : d ie  V io lin k o n z e rte  des bedeutenden K o m ­
ponisten K a ro l Szym anowski, gespielt von der bekann­
ten G e igenkünstle rin  Eugenia U m ińska  u n te r M it ­
w irk u n g  des Grossen Sym phonieorchesters des P o l­
nischen R und funks  u n te r L e itu n g  von G rzegorz F ite l­
berg, F ragm ente  aus dem  B a lle tt „F la rn as ie “ , die 
I I I  Sym phonie  von K a ro l Szym anowski, ausgeführt 
vom  P h ilha rm on ischen  O rchester W arszawa u n te r 
der L e itu n g  von W ito ld  R o w ick i, sowie eine Reihe 
w e rtv o lle r Schöpfungen der a ltpo ln ischen  T onkunst.

Folgende hervorragende W erke der zeitgenössischen 
poln ischen O rchesterm usik w urden  a u f S cha llp la tten  
aufgenom m en : „A ltp o ln isch e  S u ite “  von A n drze j Pa­
n u fn ik , „Schlesisches T r ip ty c h o n “  von W ito ld  L u to ­
sławski und  v ie le  andere.

A u f  dem  Gebiete der V o ka lm u s ik  sind aufgenom ­
men w orden : F ragm ente  aus O pern  eines der grössten 
polnische T o n d ic h te r, des Schöpfers der polnischen 
N a tio na lop e r S tan is law  M on iuszko  sowie A r ie n  aus 
O pern  ausländischer K om pon is ten  von W e ltru f  w ie 
„P iqu e -D am e “  Tschaikow sky, „O th e llo “  von V e rd i 
und  v ie le r anderer, gesungen von berühm ten  p o ln i­
schen Solisten.

U eberdies e n th ä lt das R eperto ire  S cha llp la ttenau f­
nahm en aus den O pern  : „F ü rs t Ig o r “  von B o rod in , 
„Schneeflöckchen“  von R im sk ij-K o rsako w , gesungen 
von W eron ika  Borysienko (M ezzosopran), sowie F rag ­
m ente aus der O per „D e r  B a rb ie r von S e v illa “  von 
Rossin i, gesungen von M ich a e l Popow (Bass), M itg lie d  
der O p e r in  Sofia.

U n te r  den zahlre ichen S cha llp la ttenau fnahm en her­
vo rragender poln ischer Solisten sind besonders er­
w ähnensw ert d ie  A r ie n  und  L iede r, gesungen von der 
bekannten poln ischen Sängerin Eva T urska -B androw - 
ska, sowie K om pos itionen  von C hop in , ausgeführt von 
H a lin a  Czerny-Stefańska, Z b ig n ie w  D rzew ieck i, Jan  
E k ie r, S tan is ław  Szp ina lski, H e n ry k  Sztom pka und  
anderen.

In  V o rb e re itu n g  be finde t sich die ungekürzte  A u f­
nahm e der- ersten poln ischen N a tio na lop e r „H a lk a “  
von  S tan is law  M on iuszko, d ie a u f den führenden 
O pernbühnen  der W e lt au fge füh rt w orden  ist.

Grosser B e lieb the it e rfre u t sich die stilis ie rte  vo lks­
tü m lich e  poln ische V o k a l-  u nd  In s trum en ta lm u s ik  aus

verschiedenen Landesgebieten Polens, in  erster L in ie  
d ie  neuesten A u fnahm en  reg iona le r V o lks liede r und 
Tänze aus Mazowsze, ausgeführt vom  besten p o ln i­
schen Volksensem ble „M A Z O W S Z E “ .

A u f  dem  Gebiete der U n te rha ltungsm us ik  sind u.a. 
d ie  T an z- und  U nterha ltungsorchester des Polnischen 
R undfunks sowie die Z iehha rm on ikasp ie le r sehr po­
p u lä r  geworden.

Im  R ahm en dieser gedrängten D ars te llung  können 
n u r  e in ige wenige A u fnahm en  aus dem  re ichha ltigen  
R eperto ire , a u f w elchem  die P ro d u k tio n  der „ M U Z A “ - 
S cha llp la tten  aufgebaut ist, herausgegriffen werden.

D ie  „ M U Z A “ -S cha llp la tten  werden zu r Z e it in  
zwei G rössen: m it  e inem  Durchm esser von 25 cm  und 
30 cm  hergestellt.

D ie  A us fuh r von S cha llp la tten  lieg t bei der F irm a  
„ V A R I M E X “ , W arszawa, W ilcza  Strasse 50/52.

„M U ZA “ — Grammophonnadeln
Eine gute G ram m ophonnade l is t d ie  V o rbe d ing u ng  

eines guten Empfanges. D ie  aus hochw ertigem  S tah l 
erzeugte „ M U Z A “ -G ram m ophonnade l en tsp rich t a llen , 
an gute N ade ln  gestellten A n fo rderungen .

D ie  Erzeugung e rfo lg t in  m odern  ausgerüsteten 
W erken von grosser Le istungsfäh igke it, u n te r A nw en ­
dung  ve rvo llkom m nete r M ethoden be im  H ä rte n  und  
Polieren. D u rc h  neue K o n tro llV o rr ich tu n g e n  werden 
a lle  Feh ler und  M änge l se lbsttä tig  behoben.

Z u r  Z e it werden die poln ischen „ M U Z A “ -G ra m - 
m ophonnade ln  in  4 G rundk lang fa rben  gelie fe rt und 
z w a r :

C— 1 —  gedäm pft 
S— 1 —  m itte lla u t 

G — 1 -—  la u t
A — 1 —  fü r  elektrische Lautsprecher,

sowie N ade ln  zu r W iedergabe von weichen Schall­
p la tte n  (D eco lit-A ce ta t- bzw. F o lio -S cha llp la tten ).

In  nächster Z e it w ird  zu r E rgänzung  der v o rh in  an­
geführten  G rundsorten  eine R eihe  neuer A b a rte n  
hcrausgebracht, w odurch  das Anw endungsgebie t po l­
n ischer „ M U Z A “ -G ram m ophonnade ln  eine wesent­
liche  E rw e ite ru n g  erfahren w ird .

D ie  A u s fu h r von G ram m ophonnade ln  lie g t aus­
schliesslich im  Geschäftsbereich der F irm a  „ V A ­
R IM E X “  W arszawa, W ilcza  50/52.

SPEDITIONSDIENSTE FÜR UNSERE AUSLANDSKUNDEN
D ie  gesamten T ransportau fgaben , sowohl h in ­

s ich tlich  der Bedienung des Aussenhandels Polens, w ie  
auch des T rans itverkehrs , werden d u rch  d ie  F irm a
C. H a rtw ig  A .G . ausgeführt.

Sie besitzt in  den w ich tigs ten  P lätzen des Landes ein 
weitausgebautes N etz von Zw eigste llen , hauptsäch lich  
in  den Indus triezen tren , H äfen  und  an den w ichtigsten  
G renzübergängen. Ausserdem um fast das O rgan isa tions­
netz der F irm a  H a r tw ig  Ausländskorrespondenten in  
a llen  L än de rn  u nd  w ich tigs ten  H äfen der W elt.

D ie  G ew ähr fü r  die r ich tig e  und  nach den b illigs ten  
T a rife n  berechnete T ranspo rtaus füh rung  b ie te t das 
bei der Z en tra le  des U nternehm ens organ is ierte  T a ­
r ifb ü ro . Dieses B üro  s tud ie rt den gesamten F rach ten ­
m a rk t sowohl der B innen - w ie  auch der Seetransport­
wege, fü h r t genaue K a lk u la tio n  der T ransportkosten

d u rch  und  bestim m t die günstigste Beförderung. 
A lle n  In landsn iederlagen  sowie den Ausländskorrespon­
denten werden in  dieser H in s ich t generelle Anweisungen 
e rte ilt. Das T a r ifb ü ro  steht a u f V e rlangen  unseren Aus­
landskunden m it  ausführlichen Auskün ften  über den 
F ra ch ten m a rk t zu r V e rfügung . Wunschgemäss können 
die Auskün fte  auch d u rch  Beratungen ve rvo lls tänd ig t 
werden. D e r ganze O rgan isa tionsappara t der F irm a  
ist bestm öglich a u f d ie  A us füh rung  der Auslandsauf­
träge eingeste llt und  is t im stande, sie m it  v o lle r Sach­
kenntn is auszuführen.

Z u  den du rch  die F irm a  C. H a r tw ig  fü r  d ie  Auslands­
kunden ausgeführten Aufgaben, gehören u n te r anderen 
fo lgende D iens tle is tungen :

a) eine ra tione lle  T ranspo rto rgan is ie rung  durch  
zutre ffendste  A usw ah l von Beförderungsm itte ln
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sowie eine sorgfältige A u fs ich t der übernom m ennen 
G ü te r a u f dem  ganzen T ransportw ege  bis zum  
B estim m ungsorte ;

b) E rte ilu n g  entsprechender T ransportve rfügungen , 
V o rb e re itu n g  von Lagerräum en im  In la n d e  w ie 
auch in  den Seehäfen fü r  d ie W arene in lage rung ;

c) S icherung der no tw end igen T ra n s p o rtm itte l;

d) O rgan is ie rung  der H a fenum ladung  und  Aus­
fü h ru n g  e iner M engen- u nd  Q u a litä tsko n tro lle , 
gegebenenfalls auch A rb itra g e b e a u ftra g u n g ;

e) W a h l der S ch iffah rts lin ie  u nd  Beistand be im  
C ha rte rn  entsprechender Sch iffs tonnage ;

f )  d e fin it iv e r B o o k in g ;

g) B eau ftragung  zu r W arenstandard is ie rung  sowie 
A us füh rung  der T ra n s p o rt-u n d  LagerverS icherung ;

h) S ch iffsverladung u n d  Ausste llung bezw. Besor­
gung der e rfo rde rlichen  D okum ente  in  U ebere in - 
s tim m ung  m it  den A kkre d itivbe d in gu ng e n  sowie 
V o rna hm e  e iner entsprechenden A v is ie rung .

Ausserdem kann die F irm a  C. H a r tw ig  bei beson­
deren, d u rch  Polen durch lau fenden  T rans ittranspo rten  
fo lgende Leistungen ausführen :

i)  K o n tro lle  des T ransportve rlau fs , Schutzbegle itung 
m it Durchgangsbeschleun igung und  A v is ie ru n g ;

j )  d ie E rlangung  a d m in is tra tive r T rans itgenehm i­
gungen, F ü tte ru n g  bezw. T rä n ku n g  lebender 
T ie re , Beeisung von K ü h lw a ge n  und  dergl.

Bei T ranspo rten , d ie  sich aus Exportgeschäften 
ergeben, welche a u f Basis „ fo b “  polnische Seehäfen 
abgeschlossen w urden , und  die d ire k t d u rch  den A b ­
nehm er oder eines V e rm ittle ru n te rne hm e ns  ausge­
fü h r t  w erden, können die Seehafenniederlassungen der 
F irm a  C. H a r tw ig  als V ertrauensspediteure  gegenüber 
dem  ausländischen A u ftraggeber auftre ten , indem  sie 
d ie O rgan isa tion  seines T ransportes durch füh ren .

D er ausländische V e rtra gsp a rtn e r kann  gewiss sein, 
dass zwischen den dem  V e rkäu fe r zu r R ea lis ie rung  
der Z a h lu n g  vorgelegten D okum enten  und  den, la u t 
W unsch des Abnehm ers ausgestellten, Konnossem enten, 
ke ine grundsätz lichen  A bw eichungen  Vorkom m en. A uch  
besteht d ie  S icherhe it e iner strengen W a h ru ng  des 
Geschäftsgeheimnisses ohne R ücks ich t darau f, ob die 
R ea lis ie rung  der A k k re d itiv e  a u f G ru n d  eines K onnos­
sementes, S teuerm anr.qu ittung, „goods —  rece ip t“  oder 
auch „ fo b  —  rece ip t“  erfo lgen soll. Diese D okum ente  
w erden a u f jew e iliges V e rlangen  des Auftraggebers, 
nach der e rfo lg ten W arendeckung, ausgestellt.

Es is t auch a u f die M ö g lic h k e it u nd  Zweckm ässig­
ke it h inzuw eisen, den fob — • S ped iteur d u rch  den aus­
ländischen V e rtra gsp a rtn e r m it  der V e rs tauung  der 
verladenen G ü te r im  V erladehafen  zu beauftragen, 
fa lls das S c h iff a u f Basis f.i.o . gecharte rt w urde , ebenso 
bei V e rla d u n g  von S tückgütern  in  L in iensch iffe  bei 
e iner T ra n spo rtve re inb a ru ng  a u f G ru n d  der „fre e  in  
&  stowed“  K lause l. D ies g ib t dem  Auslandsabnehm er 
die S icherhe it, dass das Verstauen der W are u n te r 
fachm änn ischer A u fs ich t d u rchg e füh rt w ird , was im  
Interesse der S icherhe it der W are gelegen ist.

A u ch  a u f dem  Gebiete des Seetransits, der sich in fo lge  
der besonderen Handelsum sätze zwischen V o lksch ina  
und  W esteuropa in  den poln ischen H äfen  abw icke lt 
und  der im  Zusam m enhang m it  den neugeschaffenen 
L in ie n ve rb in d u n g e n  von G dyn ia— Gdañsk m it  den 
nordchinesischen H äfen  steht —  kann  der polnische 
Sped iteur dem ausländischen A u ftraggeber eine Reihe 
w e rtv o lle r D ienste leisten. D ies bezieht sich a u f L a d u n ­
gen m it  Durchkonnossem enten, w ie auch a u f T rans-

porte , d ie  a u f G ru n d  loka le r Konnossemente nach den 
U m ladehäfen  geliefert werden. Bei Beförderung m it 
D urchkonnossem enten kann der Sped iteur den ganzen 
T ra n s p o rtv e r la u f verfo lgen, den Zustand  der Lad un g  
ko n tro llie re n , d ie  Beschleunigung der w eiteren Réexpé­
d it io n  beeinflussen sowie den betreffenden A bnehm er 
über die Versandeinze lheiten im  U m ladehafen  a u f 
dem laufenden ha lten. Bei T ranspo rten , die a u f G run d  
loka le r Konnossemente abgew icke lt w erden, sind die 
D ienste des Spediteurs bedeutend um fangre icher.

In  diesem F a lle  t r i t t  er sehr o ft als Vertrauensspe­
d ite u r be ider ausländischen V e rtragspa rtne r auf, indem  
er g le ichze itig  der Berater des L ie fe ran ten  u nd  des 
Abnehm ers ist. In  dieser R o lle  o rgan is ie rt er n ic h t n u r 
den T ra n sp o rt a u f dem  ganzen Beförderungswege, 
sondern t r i t t  überdies als w ich tig e r V e rm itt le r  in  der 
R ea lis ie rung  der W arenbezah lung aus. D enn die Be­
zah lung  e rfo lg t entweder a u f G ru n d  eines loka len K o n ­
nossementes, das a u f d ie  Adresse des Vertrauensspe­
d iteurs lau te t, oder a u f G ru n d  e iner Spediteur-Be­
scheinigung über den Em pfang  der W are vom  L ie fe ­
ran ten , zwecks W eitersendung an den Abnehm er. Im  
le tzteren Fa lle , w ird  die Bescheinigung des Spediteurs 
(goods •—  rece ip t bezw. fob —  receipt) meistenteils 
d u rch  ein Q ualitä tszeugnis beg le itet, das eine Analyse 
der W arenga ttung  e n th ä lt und  d u rch  den Spediteur 
fü r  R echnung seines Auftraggebers besorgt w urde.

M it  der O rgan is ie rung  des gebrochenen Transportes, 
der in  diesem V e rke h r a u ft r it t ,  sind folgende Spedi­
teurdienste ve rbunden  :

a) S ynchron is ierung des Zufuh rtransportes m it  den 
M ög lich ke ite n  der V e rla d u n g  a u f Ueberseeschiffe,

b U ebernahm e der W are zwecks te ilw e iser E in la ­
gerung,

c) K o n tro lle  des äusseren W arenzustandes (oftmals 
auch qualitätsm ässige P rü fung),

d) W aren Versicherung im  Lagerhaus des U m la de ­
hafens,

e) Ausste llung der Em pfangsbescheinigung, sofern 
dies eine Bedingung der A kk re d itiv re a lis ie ru n g  
ist,

f )  B enach rich tigung  des Abnehm ers vom  E in tre ffen  
der W are im  U m ladeha fen ,

g) W arenbooking  a u f Ueberseeschiffe,

h) W arenverladung  a u f ausgehende Schiffe, (oftm als 
auch K o n tro lle  bezw. A u s fü h run g  der V e r­
stauung),

i) Ausste llung und  Besorgung der e rfo rderlichen  
D okum ente,

j )  unverzüg liche  T ranspo rtav is ie rung  sowie Zusen­
dung  ve rlang te r D okum ente  (auftragsgemäss dem 
A bnehm er oder dem  angegebenen Bankhaus).

Diese kurze  D ars te llung  der verschiedenen A rte n  
der Leistungen, die der poln ische S ped iteur den 
Auslandskunden anb ie ten kann, erschöpft selbstver­
s tänd lich  n ic h t säm tliche Spediteurdienste. Sie soll n u r 
d ie  A u fm erksam ke it der Interessenten a u f d ie  M ö g lic h ­
ke iten  der Inanspruchnahm e des poln ischen in te rn a ­
tiona len  Speditionsapparates bei e iner Reihe von 
Geschäften lenken, d ie  zweifellos m it beiderseitigen 
V o rte ile n  ve rbunden  sind.

A n fragen  und  T ranspo rtau fträge  b itte n  w ir  entweder 
an die A n s c h rift : C .H a rtw ig  A .G . —  W arszawa, H ib ­
nera 3, D ra h ta n sch rift : „C e n tro h a r tw ig “  —  oder an : 
C. H a r tw ig  A .G . —  G dyn ia— Gdańsk, bezw. Szczecin 
D ra h ta n sch rift : „C e h a rtw ig “  zu le iten .
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Internationale Spedition

C. H artw ig  

W arszawa, H ibnera 3

CE N TR O M O R

Warszawa

„C E N TR A L A  M O R S K A “ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  

AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Schiffe und Schiffsausrüstungs —  Export &  Im port

Centrala Morska 

W arszawa, Mokotowska 49

C E N TR O ZA P
Katowice

„C E N TR O ZA P “ V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  

AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Im port von Bedarfsartikeln der G ruben- &  Hüttenindustrie

„Centrozap“
Katowice, Plebiscytowa 36

CETEBE

Łódź

„CETEBE“ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  AB G ESO ND ERTES  

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Textilien  —  Export &  Im port

„Cetebe“
Łódź, Narutowicza 13

C IE C H
W arszawa

„C IE C H “

Chemische A rtik e l —  Export &  Im port. G. m. b. H.

„Ciech“
Warszawa, Jasna 10

DA LO S
Warszawa

„D A L “ A . G. F Ü R  W E L T H A N D E L  

Kompensations- und Reexportgeschäfte

„Dal“
Warszawa, Now y Św iat 40

DA LSPO
W arszawa

„D A LS P O “ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  AB G ESO ND ERTES  

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N

E x- und Im port von Fetten, Konsum artikeln und Neben­
erzeugnissen der Forstw irtschaft

„Dalspo“
W arszawa, F iltro w a 61

D E K A B IM E X

W arszawa

„D O M  K S IĄ Ż K I“ 

Bücher —  Export &  Im port

„Dom K siążki“ 

W arszawa, Now y Św iat 50

E L E K T R IM
Warszawa

„ E L E K T R IM “
P O LN IS C H E  A U S S E N H A N D E L G E S E L LS C H A F T  

fü r Elektrotechnik G. m. b. H.

„E lektrim “
W arszawa, Sienna 32

H A Z A P A G E D

W arszawa

„P A G E D “ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  AB G ESO ND ERTES  

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N

Aussenhandel in  Holz und Holzerzeugnissen
•

„Paged“
W arszawa, Bracka 4

IM E X F IL M
W arszawa

„ F IL M  P O L S K I“ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H
AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

F ilm  —  Export &  Im port

„F ilm  Polski“

W arszawa, Marszałkowska 56

IM P E X M E T A L

Katowice

„ IM P E X M E T A L “ V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  

AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Aussenhandel in M etallen  und Hüttenerzeugnissen

„Im pexm etal“ 

Katowice, W ita  Stwosza 7

58
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M E T A L E X
W arszawa

„M E T A L E X P O R T “ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  

AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Export von Maschinen, Metallerzeugnissen und elektrotech­

nischen A rtike ln

„M etalexport“ 

W arszawa, Mokotowska 49

M IN E X
W arszawa

„ M IN E X “ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  ABG ESO NDERTES  

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

M ineralien -, Zem ent-, G las- und Porzellan —  

Export &  Im port

„M inex“
W arszawa, Kredytow a 4

M O T O R IM
W arszawa

„M O T O IM P O R T “ V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  

AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

K raftw agenim port

„M otoim port“
W arszawa, M azowiecka 13

P A P E X P O R T

W arszawa

„P A P E X P O R T “ V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  

AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Papier —  Export &  Im p ort

„Papexport“ 

W arszawa, Wspólna 50

P E TR O L
W arszawa

„C E N TR A L A  P R O D U K T Ó W  N A F T O W Y C H “ 

V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  A B G ESO ND ERTES  

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Aussenhandel in  Erdöl und Erdölprodukten

Centrala Produktów Naftowych  

Warszawa, Rakowiecka 39

PO LC ARG O
Gdynia

„PO LC A R G O “ V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  

AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

W arenkontrolle

„Polcargo“
Gdynia, Pułaskiego 6

P O L IM E X
W arszawa

„ P O L IM E X “ P O L N IS C H E  IM P O R T G E S E L L S C H A F T  

fü r Maschinen m. b. H .

„Polim ex“
W arszawa, Czackiego 7/9

R O L IM P E X
Warszawa

„R O L IM P E X “ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  

A B G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Bodenerzeugnisse, Zucker und F u tte rm itte l —  

Export &  Im port

„Rolim pex“ 

W arszawa, H ibnera 5

R U C H

Warszawa

„R U C H “ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  AB G ESO ND ERTES  

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

A us- und E in fu h r von Zeitschriften

„Ruch“
W arszawa, Koszykowa 31

S K Ó R IM P E X
Łódź

„S K O R IM P E X “ V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  

AB G ESONDERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Rohstoffe, Bedarfsartikel und Erzeugnisse der Leder­
industrie —  Export &  Im port

„Skórim pex“ 

Łódź, Piotrkowska 260

T A B U L A T O R
W arszawa

„T A B U L A T O R “
Polnische Büromaschinengesellschaft m. b. H.

„Tabulator“ 

Warszawa, Szpitalna 8

T E X T IL IM P O R T

Łódź

„ T E X T IL IM P O R T “ V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  

AB G ESO ND ERTES N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Im port von Rohstoffen &  Bedarfsartikeln der Textilindustrie

„Textilim port“ 

Łódź, 22 Lipca 8

V A R IM E X

W arszawa

„ V A R IM E X “
P O L N IS C H E  A U S S E N H A N D E LS G E S E LLS C H A FT m. b. H. 

Erzeugnisse des volkstüm lichen Kunstgewerbes, Christbaum­
schmuck, K lav iere  und Grammophonplatten, Bürsten und 

Pinsel, Bernstein, Gum m iwaren, B riefm arken

„V arim ex“
W arszawa, W ilcza 50/52

W Ę G LO K O K S
Katowice

„C E N TR A L A  Z B Y T U  W Ę G L A “ 

V E R M Ö G E N S R E C H T L IC H  A B G ESO ND ERTES  

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Zentralstelle fü r Kohlenabsatz

Centrala Zbytu  Węgla 

Katowice, Kościuszki 30






